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Morſoburger Kerrior
Anzeigenprets für den s geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im Keklameteſl
(4geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Rufſchl. Famſlienanzeigen
ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654. Fernenf 100 und 101.

Montagausgabe

Keues in Kürze.
Jm Grenzgebiet von Hamburg und Altona

tam es am Sonntagabend u Zuſammenſtößen
wiſchen Kommuniſten und Polizei und zu mehre-
ren Verhaftungen. Daraufhin wurden auch in
AltonaWandsbek ebenſo wie vorher ſchon in
Hamburg alle kommuniſtiſchen Veranſtaltungen
ſür die Zukunft verboten.
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Die Reichsvereinigung Deutſcher Hausfrauen
E. V. hat ſich auf der Berliner Tagung des Zen-
tralverbandes Deutſcher Haus und Grundbeſitzer-
vereine dem Proteſt gegen die Wohnungszwangs-
wirtſchaft angeſchloſſen mit der Begründung, daß
ſe in dieſer Wohnungszwangswirtſchaft ein ge
wolltes Mittel zur Sozialiſierung des
Finzelhaushalts ſehe, die ſie unter allen
Umſtänden bekämpft.

Die deutſchen Burſchenſchaften werden in
Eiſenach vom 16. bis 18. Oktober die 110. Wie-
derkehr des Wartburgfeſtes von 1817
kierlich begehen, nachdem das hundertjährige
Jubiläum infolge des Krieges ausfallen mußte.

e

Am Sonnabend wurde die Reichsparteitagung
der Wirtſchaftspartei beendet. Als Ort der
nächſten Reichstagung wurde Berlin beſtimmt.

c

Durch Hamburger Zeitungen war die Nach-
richt verbreitet worden, die Deutſche Reichspoſt
beabſichtige, neue Freimarken mit der Darſtellung
deutſcher Baudenkmäler herauszugeben. Genannt
wurden dabei das Knochenhauerhaus zu Hildes-
hein, der Roland zu Bremen, das Rathaus zu
Augsburg. Wir ſind zu der Mitteilung ermäch-
tigt, daß ſolche Pläne bei der Deutſchen Reichs-
poſt niemals erörtert worden ſind.

e

Die für den geſtrigen Sonntag zum zweiten
Male angeſetzte Gemeindenachwahl in Giralkowitz,
Kreis Rybnik in Oſtoberſchleſien, wurde kurz vor
der Wahl erneut aus unbekannten Gründen auf
unbeſtimmte Zeit abgeſagt. Offenbar wollen
die Polen den Wahlterror gegen die Deutſchen
noch etwas verlängern, um des Sieges ganz ſicher
zu ſein.

e

innerhalb der Perſonalvertretung der
Wiener Sicherheitswache führten zu Wahlen
für eine neue Perſonalvertretung. Dieſe ergaben
111 Mandate für die unpolitiſch- wirtſchaftliche
Organiſation und 12 Mandate für die ſozialiſtiſche

freigewerktſchaftliche Organiſation. Jn der
früheren Vertretung hatten die Sozialiſten zwei
Drittel Mehrheit. Das Ergebnis bedeutet eine
Niederlage für die Wiener Sozialiſten.

e

r Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Bozen, daß am 1. Oktober fünf weitere
deutſchen Privatſchulen von den italieniſchen Be
hörden geſchloſſen werden.

NMuſſolini nimmt als Zuſchauer an den italie-
niſchen Manövern im Gebiet von Goerz an der
öſterreichiſchen Grenze teil.

Kämpfe

Po

e

der Pariſer Polizeipräfekt hat mit Maſſen
ausweiſungen läſtiger Ausländer begonnen.
Mehrere Tauſend Ausweiſungsbefehle ſind er
hangen, beſonders gegen die, welche bei den
reo-VanzettiDemonſtrationen verhaftet wur

en.
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Niniſterpräſident Poincaré erließ an die ſtaat-
lihen Verwaltungen ein Rundſchreiben, wonach
eine Urlaubsgewährung an Beamte zum Zwecke
des Studiums der Verwaltungsorganiſation in
Rußland verboten und bereits erteilte Urlaubs-
genehmigungen zu widerrufen ſind. Ueber den
Grund des auffälligen Verbots iſt nichts näheres
bekannt.

Der Londoner „Obſerver“ berichtet, daß die
amtliche Bekanntmachung über den Rücktritt des
engliſchen Völkerbundsdelegierten Lord Cecil jeden
Augenblick erwartet werden könne. Jn einem

ierview mit dem „Obſerver“ teilte Cecil mit,
daß er vor der heutigen Ausſrpache mit dem

iniſterpräſidenten Baldwin nicht in der Lageſei im Augenblick eine Erklärung abzugeben.
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Nach einer Havasmeldung aus Tanger haben
die ſpaniſchen Protektoratsbehörden in Marokko
e unmittelbar bevorſtehende Ernennung von

iltontrolleuxen für die Zone, in der nach jahre
angen Kämpfen mit den Rifkabylen Ruhe ein

iſt, angekündigt.getreten 1

Beſatzungsverminderung um 10000 Mann.
Zu der Frage der Truppenverringerung im

Rheinland veröffentlicht die amtliche franzö-
ſiſche Havasagentur folgende Note aus
London: „Die franzöſiſche Antwort auf die
letzte britiſche Note zur Frage der Verringe-
rung der Rheinlandtruppen traf heute morgen
im Foreign Office ein.

Die franzöſiſche Regierung nimmt den
letzten engliſchen Vorſchlag an, die Ziffer der
im Rheinland befindlichen Truppen auf ins
geſamt 60 000 Mann durch proportionelle
Verringerung zu vermindern. Frankreich
wird ſeine Effektivbeſtände um 8000, Eng-
land und Belgien um je 1000 Mann ver-
ringern.
Jm Foreign Office erklärt man ſich ſehr be-

friedigt darüber, daß zwiſchen den Alliierten

Spionenangſt in Frankreich.
Verhaftung eines angeblichen Reichswehroffiziers.

Die Pariſer Zeitungen melden aus Bitſch
(Elſaß), daß die Polizei einen aus Wiesbaden
ſtammenden Reichswehrleutnant verhaftet hat.
Dieſer ſoll ſich ſeit einigen Tagen in der Nähe
des Manövergeländes herumgetrieben und Pläne
der Schießſtände von Mailly und Bitſch ſowie eine
Liſte mit Zahlen der franzöſiſchen Offiziere, Sol-
daten und Reſerviſten bei ſich gehabt haben. Die
Verhaftung ſoll durch die Meldung eines Reſer-
viſten namens Lepage ermöglicht worden ſein,
dem der angebliche Reichswehroffizier für ein
leichtes Maſchinengewehr, Modell 1924, 1000 Fr.
angeboten haben ſoll. Der Verhaftete wurde in
das Gefängnis von Saargemünd eingeliefert.

Von amtlicher deutſcher Stelle wird hierzu er-
klärt, daß es ganz ausgeſchloſſen iſt, daß ſich ein
Reichswehroffizier mit Wiſſen amtlicher Stellen
mit ſolchen Dingen befaßt hat. Eine Beſtätigung
der ganzen Meldung ſteht noch aus.

Die Jnterparlamentariſche Union am Grabe
des unbekannten Soldaten.

Die Delegierten der Jnterparlamentariſchen
Konferenz benutzten den Sonntag zur Beſichtigung
von Paris und zum Beſuch des Schloſſes von
Chantilly, wohin ſie ein Sonderzug brachte. Am
Vormittag begab ſich eine aus etwa 70 Parla-
mentariern beſtehende Delegation an das Grab-
mal des unbekannten Soldaten, an dem ſie einen
Kranz mit Widmung niederlegten Unter den
Huldigenden befand ſich auch Reichstagspräſident
Löbe. Kurz danach legten auch die Vertreter der
internationalen Preſſe, die an den Konferenz-
verhandlungen teilnehmen, Blumen unter dem
Triumphbogen nieder.

Die Amerikaner verlaſſen Frankreich.
Nach einer Meldung des Pariſer „Jntran-

ſigeant“ aus Cherbourg haben wegen der
Amerika feindlichen Haltung der franzöſiſchen
Bevölkerung anläßlich der Sacco- und Van-
zetti-Demonſtrationen 1500 Amerikaner die
Rückreiſe nach Amerika angetreten, 1700 weitere
ihre Plätze für die Rückfahrt belegt.

Geſchenk der Staöt Paris
an Chamberlain.

Wie bereits gemeldet, wird die Stadt Paris
dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain am
kommenden Mittwoch einen Prachtband über-
reichen, der neben Beiträgen über Frankreichs
Ziviliſation, Kunſt, Literatur und Kriegsruhm
auch Vorworte der bekannteſten Staatsmänner
Frankreichs enthält. Außenminiſter Briand ſpricht
in ſeinem Vorworte davon, daß England zum
Triumphe der Gerechtigkeit und zum
Kampfe gegen die Ungerechtigkeit
Frankreich Waffenhilfe geleiſtet habe. Die eng-
liſche und franzöſiſche Diplomatie bemühten ſich,
in dem Geiſte geduldigen Willens, in dem noch
von Streitigkeiten durchwühlten Europa den
Frieden zu verwirklichen. Miniſterpräſident
Poincars erklärt u. a., der Friede Europas und
der Welt hingen in Zukunft hauptſächlich von dem
vereinigten Willen Englands und Frankreichs
ab. Um dauerhaft zu ſein, verlange dieſe Ver-
einigung Herzlichkeit, Freimut und gegenſeitiges
Vertrauen. Außerdem enthält auch das Buch
noch Autogramme des Miniſterpräſidenten Dou-
mergue, Millerands, Clemenceaus und der Mar-
ſchälle von Frankreich.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1927

eine Einigung zuſtande kam, zumal das
Foreign Office und der Quai d' Orſay nicht ge-
zögert haben, ihre urſprünglichen An
ſchauungen zu ändern, um zu dieſer Ueberein-
ſtimmung zu kommen.

An amtlicher Stelle in London wurde die
Havasnote beſtätigt.

Der amtliche britiſche Funkſpruch meldet er-
gänzend: Der gegenwärtige Stand der Be
ſatzungstruppen iſt folgender: Frankreich 56 500,
Großbritannien 7300, Belgien 6300. Zuſammen
70 100.

Die franzöſiſche Regierung behält ſich das
Recht vor, im Falle, daß Großbritannien oder
Belgien ſpäter die Zurückziehung einer größe
ren Zahl von Truppen beſchließen ſollte, dieſe
durch franzöſiſche Truppen zu erſetzen.

Jntereſſanter noch als Briands Wiederholung
der Anſchuldigungen gegen Deutſchland iſt
Poincarés klares Bekenntnis zum Bunde mit
England. Die Abſage an die deutſche Politik der
Verſtändigung mit Deutſchland iſt unverkennbar.
Für einen ſo guten Franzoſenfreund wie Cham-
berlain iſt das allerdings ein ſehr ſchönes Ge
ſchenk; für uns Deutſche weniger,

Interpellation wegen der italieniſch
franzöſiſchen Fwiſchenfälle.

Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Deputierte Borrell

richtete einen Brief an Briand, in dem er die
Aufmerkſamkeit des Außenminiſters auf die Er-
regung der franzöſiſchen Bevölkerung in Savoyen
über die Zwiſchenfälle an der italieniſchen Grenze
und beſonders auf den durch höhere italieniſche
Offiziere auf dem kleinen St. Bernhard hervor
gerufenen Zwiſchenfall lenkt. Der Deputierte er-
klärt, nach den Parlamentsferien die Regierung
hierüber interpellieren zu müſſen, falls ſie binnen
kurzem nicht von Jtalien Genugtuung erhalten
habe.

Pilſuöſki beglückwünſcht die oberſchleſiſchen

Ku ſtändiſchen.
An die Tagung der ehemaligen polniſchen

Aufſtändiſchen in Oberſchleſien, die am Sonn-
abend zum achten Male in Kattowitz ſtattfand,
hat Marſchall Pilſudſki ein Telegramm gerichtet,
in dem es heißt: „Meine beſten Wünſche zu einer
fruchtbaren Arbeit, denen, die den großen Tradi-
tionen der Nation gedenkend, ſich heldenhaft im
Kampfe in Oberſchleſien gezeigt haben.“ Als
Vertreter des Marſchalls Pilſudſki wohnte der
Wojewode von Oberſchleſien den Feiern des
Aufſtändiſchenverbandes bei.

Die vor mehreren Tagen angekündigte Ein-
führung von Höchſtzöllen in Polen gegenüber den-
jenigen Ländern, mit denen kein Handelsver-
trag beſteht, iſt im Amtsblatt veröffentlicht wor-
den und hat damit Geſetzeskraft erlangt. Die
neuen Zollſätze, die eine hundertprozentige Er-
höhung bedeuten, treten in vier Monaten in
r ſie richten ſich in erſter Linie gegen Deutſch
and.

Verbot amerikafeinölicher Kunö
gebungen in Moskau.

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit dem
Programm des geſtern in Moskau abge-
haltenen Sacco-Vanzetti-Tages. Nach Blätter-
meldungen ſollten zahlreiche Straßenverſamm-
lungen ſtattfinden, aber direkte antiamerikani-
ſche Demonſtrationen keinesfalls geduldet wer-
den, da die Moskauer Behörden es im Augen
blick ablehnen, gegen die Vereinigten Staaten
Propaganda zu treiben. Die amtliche „Prawda“
gibt in ihrem Kommentar den Demonſtrationen
einen ganz allgemeinen Charakter und ver-
meidet jede anti amerikaniſche Spitze.

Die Herren vom halliſchen kommuniſtiſchen
„Klaſſenkampf“ hatten ſich ſchrecklich darüber er-
regt, daß wir in zwei Leitartikeln darauf hin-
wieſen, welche Rieſendummheit die kommuniſtiſche
Sacco-Vanzetti-Hetze gegen Amerika vom Stand-
punkt der außenpolitiſchen Jntereſſen Sowjetruß-
lands bedeute. Unſere Vermutung, daß der
ruſſiſche Außenminiſter und ſeine Kollegen weit-
blickender als die kleinen kommuniſtiſchen Kleffer
in Deutſchland ſeien, wird durch die obige Mel-
dung aus London beſtätig:.. Und auch die Eng-
länder ſind offenbar über das von uns dargelegte
Jntereſſe Amerikas an einem ſtarken Sowjetruß-
land als einem amerikaniſchen Gegengewicht
gegen amerikafeindliche Zukunftspläne Englands
klar, denn aus der Londoner Meldung ſpricht
deutlich das Unbehagen über die kluge Zurück-
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Zwei Oberbürgermeiſter.
Zum Flaggenſtreit der Berliner Hotels

Berlin, 28. Auguſt 1927.
Gewöhnliche Sterbliche bekommen allenfalls

einen Hitzkoller. Anders die Berliner: drei
Tage und drei Nächte hat es geregnet, als ob
die deutſchen Ozeanflieger aus Wut über das
ſchlechte Flugwetter alle Waſſerſäcke der Tiefs
und Hochs über dem Ozean angeſchnitten hätten,
um ſie auslaufen zu laſſen. Die Folge ſcheint
in Berlin eine bisher unbekannte Erſcheinung
zu ſein, nämlich ein Regenkoller.

Er äußert ſich darin, daß die Leute plötzlich
die klare Beſinnung verlieren und alle möglichen
Narrheiten anſtellen. Unglücklicherweiſe ereignet
ſich das zu einer Zeit, wo der höchſte Kommunal-
beamte des mächtigſten Landes der Welt von
heute, nämlich der Oberbürgermeiſter von Neu-
york, in unſerer Reichshauptſtadt zu Gaſte weilt.
Er ſelbſt iſt zwar nicht von dem Regenkoller be-
fallen vielleicht, weil er im „trockenen“
Amerika das Waſſer gewöhnt iſt. „Doch er hat
was abgekriegt“ (um es mit einem Verschen
aus dem in ſeiner Komik vorzüglich zu der hie-
ſigen Situation paſſenden „Mar und Moritz“
vom ſeligen Wilhelm Buſch zu bezeichnen).

Alſo, da kommt dieſer große Mann aus dem
großen Amerika zum erſten Male als Gaſt nach
Berlin. Natürlich ſoll er mit allen Ehren emp-
fangen werden; denn Amerika iſt ja heute der
große Geldgeber und Rettungsanker für ganz
Europa und beſonders auch für Deutſchland.
Aber ſiehe da: Regenkoller!

Das Hotel, in dem der hohe Gaſt gefeiert
werden ſoll, hatte zum amtlichen Verfaſſungstag
am 11. Auguſt nicht ſchwarzrotgold geflaggt.
Alſo erklärten der rot-ſchwarzrotgoldene Berliner
Magiſtrat: wir können den hohen Gaſt in dieſem
ſchwarzweißroten Hotel nur feiern, wenn das
Hotel neben der Fahne des Gaſtes, dem Sternen-
banner, auch die Fahne der deutſchen Republik,
Schwarzrotgold zeigt. Die preußiſche Regierung
ſchloß ſich dem an.

Die Hotelleitung erklärte „quod non“, das
geſchieht nicht. Darauf die hohen Berliner und
preußiſchen Amtsſtellen: quod non, d. h. wir
laſſen den hohen Gaſt ungefeiert in ſeinem Hotel
ſitzen und einſame Studien über Berliner Regen-
wetter und ſeine wunderlichen Folgen machen.
Nun geraten auch die Berliner Hoteliers in
Koller: ſie verlieren nicht die Farbe vor Er-
regung, im Gegenteil, ſie werden farbenſüchtig.
Nicht um gutes Eſſen zu billigem Preis, um
ſchöne Zimmer und prächtige Feſtſäle voller
Gäſte kreiſt jetzt ihr Denken, ſondern um Farben-
und Fahnenfragen. „Hie Schwarzweißrot“, rufen
die einen, „hie Schwarzrotgold“ die andern
Und die Wellen, die Dr. Geßlers
Flaggenerlaß hervorgerufen hat, ſchlagen bis in
die Hotelküchentöpfe. Sitzungen, Erklärungen,
Drohungen, Vermittlungsverſuche und bis zur
Stunde noch keine Löſung der Hotelflaggenfrage!

Regenkoller, ganz offenbar Regenkoller. Die
geſunde Vernunft iſt ſichtlich getrübt. Denn ſo
gewiß die Flaggenfrage in die Tiefen unſeres
politiſchen Lebens hineingreift, ſo unbegreiflich
iſt es, daß man ſie durch dieſen Hotelkrieg zur
Groteſke macht. Es handelte ſich darum, den Ober
bürgermeiſter von Neuyork gebührend zu ehren.
Statt deſſen brechen die ſchwarzrotgoldenen Ber
liner, während ſie ſchon die Feſtreden ausarbeiten
und noch einmal vor dem Spiegel den Frack pro-
bieren, einen Farbenſtreit vom Zaun und ver-
geſſen zugleich mit ihrem Gaſt ihre
heiligſten demokratiſchen Prinzipien, die
jeden Geſinnungszwang verbieten und vol-
lends Geſinnungszwang gegen Privatleute wie
die Hotelbeſitzer. Für den Herrn Oberbürger-
meiſter von Neuyork iſt dieſer Koller ſicherlich
ſehr amüſant; denn die Angelſachſen haben ja
einen beſonders ausgeprägten Sinn für Komik.
Aber es iſt für ihn doch zugleich auch beſchämend
und verletzend, denn plötzlich iſt er nicht mehr die
Hauptperſon, ſondern ſieht ſich in einen Skandal
verwickelt, der ihn an ſich wirklich nicht das Ge
ringſte angeht. Und für uns Deutſche iſt die
ganze Geſchichte unglaublich blamabel, Mehr als
das: ſie iſt außerordentlich ſchädlich.

Gerade unſere Linksparteiler predigen immer
Völkerverſöhnung (aber nicht zunächſt Volksver
ſöhnung), immer Weltwirtſchaft, immer Anleihen
bei Amerika. Da kam zunächſt die SaccoVanzeiti
affäre, die ſie dazu benutzten, um tauſenderlei
Dinge zu ſagen und zu ſchreiben, die die Ameri
kaner mit vollem Recht als grobe Beleidigungen,
ja als Mitaufreizung zur Störung ihrer ſtaat-
lichen und bürgerlichen Ruhe und Ordnung an
ſehen maßten. Will man die Sympathien des
reichen „Onkel Sam“ gewinnen, ſo war das
das Widerſinnigſte und Törichſte, was man im
Fall Sacco-Vanzetti tun konnte. Man hört

haltung der Ruſſen gegenüber Amerika. geradezu bis hierher nach Europa hinüber, wie



W

m

die Amerikaner vor Wut die ſtählernen Geld-
ſchranktüren zuknallen.

„Dieſes war der erſte Streich, doch der zweite
folgt ſogleich““ Es war immerhin ſehr höflich
und zuvorkommend von dem Neuyorker Ober-
bürgermeiſter, auf die auch in Deutſchland zahl
loſen amerikafeindlichen Sacco-Vanzettiaktionen
nicht einfach mit Abbruch ſeines Beſuches zu ant
worten. Er mag ſich geſagt haben, daß man
für die politiſche- oder richtiger: unpolitiſche
Gedankenloſigkeit der roten und ſchwarzrot
goldenen Deutſchen nicht das ganze deutſche Volk
verantwortlich machen ſollte. Alſo blieb er, in
echt demokratiſcher „Toleranz“ und zum Zeichen
ſeiner deutſchfreundlichen Abſichten. Und war
bereit, ſich feiern zu laſſen und in der Feſtſtim-
mung die Kränkung des amerikaniſchen Rational-
ſtolzes durch die SaccoVanzettihetze zu vergeſſen.
Da trifft ihn „der zweite Streich“ der ſchwarz-
rot goldenen Max und Moritze.

Wie er ſich jetzt wohl vorkommen mag?
Wenn der farbenfanatiſche, demokratiſche

Oberbürgermeiſter von Berlin bei einem Beſuch
in Neuyvork, ſtatt eines feſtlichen Empfangs erlebt
hätte, daß man ihn in einen Kukluxklanſtreit
zwiſchen Neuyorker Behörden und Neuyorker
Hotels hineingezogen hätte, müßte er ſchon ſehr
viel „trockenen“ Humor beſeſſen haben, um ſich
nicht wie ein begoſſener Pudel vorzukommen. Da-
bei wäre zwiſchen ſeinem Beſuch in Neuyvork
und dem Berliner Beſuch des Neuyorker Ober-
bürgermeiſters doch immerhin noch ein beträcht-
licher Unterſchied: genau wie es ein recht großer
Unterſchied iſt, wenn der arme, entfernte

ſehr entfernte Verwandte zum reichen Onkel
zu Beſuch kommt mit tauſenderlei Hintergedanken
an die eignen leeren Taſchen und die vollen
Taſchen des Onkels, und wenn der reiche Onkel
zu dem armen, entfernten ſehr entfernten
Verwandten kommt.

Der Unterſchied iſt ſchmerzlich und beſchämend
für uns, Aber er iſt da, ganz untrügbar und
unbeſtreitbar da. Am allerwenigſten hätten ihn
die doch reichlich materiell eingeſtellten Schwarz-
rotgoldparteiler überſehen dürfen. Aber ſie über-
ſehen ihn, überſehen den ganzen Oberbürger-
meiſter von Neuyork, ſeine freundlichen Abſichten
und die Ausſichten, die ſein Beſuch durchblicken
läßt: nach Deutſchland außer Anleihen etc. auch
einen Teil des Geldüberfluſſes des amerikaniſchen
Reiſepublikums zu lenken, das in Paris alljähr-
lich gegen 3 Milliarden Mark verausgabt.

Der Berliner Herr Oberbürgermeiſter, der ja
auch mit Fremdenverkehrsfragen vielfach befaßt
iſt, kennt dieſen jährlichen 3-Milliardengewinn
der Pariſer ſicherlich ebenſogut, wie die engliſchen,
amerikaniſchen und ſonſtigen Schätzungen, daß die
amerikaniſchen Vergnügungsreiſenden heute ſchon
insgeſamt etwa 7 Milliarden Mark im Ausland
laſſen ß à bei normaler Weiterentwicklung dieſer
Verhältniſſe in wenigen Jahren 10--15 Milliar-
den alljährlich in dieſer Weiſe dem Auslande
zufließen laſſen werden. Ebenſo weiß er natür
lich, daß die deutſchen Daweslaſten jährlich
2,5 Milliarden Mark betragen, und daß ihre
Untragbarkeit unabſehbare politiſche und wirt-
ſchaftliche Schwierigkeiten für uns zu bringen
droht. Milliardeneinnahmen aus amerikaniſchem
Reiſebeſuch in Deutſchland, ähnlich wie ſchon jetzt
in Frankreich, wären vielleicht die einzige
wenigſtens die einzige bisher ſichtbare Mög-
lichkeit, den Nöten der Daweserfüllung und den
größeren, der Dawesnichterfüllung zu entgehen.

Nun läßt der Beſuch des Neuyorker Ober-
bürgermeiſters neue Hoffnungen auf ſolchen
Milliardengewinn und auf Vermeidung ſolcher
Schwierigkeiten auftauchen: da bekommt der
Berliner Oberbürgermeiſter und ſo mancher an-
dere der Berliner Offiziellen den Farben- und
Parteikoller (oder iſt es eben der Regenkoller“?),
und verſetzt dem Vertreter Amerikas den „zweiten
Streich“! Kann man ſich wundern, wenn jetzt

die deutſchen Hoffnungen auf amerikaniſche Milli-
arden ähnlich in Nebel und Sturm kommen, wie
die deutſchen Amerikaflieger, und wenn zwiſchen
Amerika und Deutſchland ein „Tief“, ein finan
zielles Tief ſich zuſammenzieht, das den Flug der
amerkraniſchen Milliarden nach Deutſchland ver
eitelt?

Seit Jahrhunderten ſind die „querelles alle-
mandes“, die gegenſeitigen Streitereien der
Deutſchen um Unweſentliches und zur Unzeit,
ſprichwörtlich in der Welt. Jetzt liefert Berlin
mit ſeinem groteſtken Hotelflaggenſtreit ein neues

Und iſt die Urſache dafürMuſterbeiſpiel dafür.
diesmal wirklich nur der „Regenkoller“, oder
nicht viel mehr die alte, unſelige Torheit und
Verblendung, die Parteigeiſterei, die uns im
häuslichen Streit die großen Notwendigkeiten
und Ziele der Nation vergeſſen läßt?

Wir machen uns damit lächerlich vor den
andern und unwürdig vor uns ſelbſt, ſtatt endlich
zu lernen, ein Weltvolk zu ſein!

Dr. H. Elze.

Vorſtoß gegen die Reichs
kriegsflagge.

Der „Tag“ ſchreibt in ſeiner Sonntags-
ausgabe:

er in der deutſchen Oeffentlichkeit viel be-
achtete Vorſtoß eines linksdemokratiſchen
Blattes gegen den Beſtand der ſchwarzweiß-
roten Reichskriegsflagge hatte, wie wir vonunterrichteter Seite erſagren, einen ſehr ernſten

parteipolitiſchen Hintergrund. ie Links-
gruppen des Reichstages, Sozialdemokraten
und Demokraten beabſichtigten nach Zu-
ſammentritt des Reichstages einen Vorſtoß
gegen die Gültigkeit der im Jahre 1921 er-e ſerren Verordnung über die Militärflagge.

Sie wollten verlangen, daß die Verordnung
die Zuſtimmung des Reichstages r
finden müſſe oder durch Reichstagsbeſchlu
aufzuheben ſei.

Die preußiſche Sozialdemokratie hatte in
letzter Zeit bei dieſen Verſuchen auch die Unter
ſtützung linksgerichteter Zentrumsführer ge-
ſucht und erhalten. Die Abſicht der preußiſchen
Regierungsparteien trat klar zutage: mit
Hilfe der Linksgruppe des Zentrums ſollte einernſthafter Vorſtoß gegen die Reichsregierung

und die Koalition im Reich über die Flaggen-
frage erfolgen. Ob die Abſichten noch weiter
beſtehen, wird ſich erſt nach Zuſammentritt des
Reichstages ergeben.

Miniſterpräſident Braun
zum Flaggenkonflikt.

Jn Rüdesheim am Rhein trafen ſich Tauſende
von Republikanern aus dem beſetzten Gebiet, aus
Heſſen, Baden, vom Ober und Niederrhein, um
ihren Willen für die freie deutſche Republik zu
bekunden. Am Sonnabendabend hielt Reichs
tagsabg. Scheidemann auf dem Binger
Marktplatz eine politiſche Anſprache, in der er die
Politik Poincarés beleuchtete. Bei der Maſſen
kundgebung am Sonntag auf der Rheinwieſe
ſprach als erſter Redner der preußiſche

Miniſterpräſident Braun.
Ausgehend von dem Flaggenerlaß des Reichs

wehrminiſters und dem Streit mit den Berliner
Hoteliers, führte er u. a. aus:

„Nichts würdig iſt die Ration, die
nicht alles ſetzt an ihre Ehrel!l Wir
achten die Fahne Schwarz-Weiß-Rot;
ſie gehört aber der Vergangenheit
an und deshalb in das Muſeum. Die
Fahne des neuen Staates iſt SchwarzRot-Gold.
Zu ihr müſſen ſich alle Deutſchen bekennen; be-
ſonders für die Beamten nud Richter iſt die Ein

ſtellung zur Republik eine dringende Rotwendig-
keit. Die Reichsregierung muß ſich als Hüterin
der Verfaſſung für die neuen Farben einſetzen und
deshalb den Kampf der preußiſchen Staatsregie-
rung gegen die Hoteliers unterſtützen. Die Mit
regierung der Deutſchnationalen im
Reiche müſſe eine kurze Epiſode blei-

ben. Bei der nächſten Wahl müſſen die Republi-
kaner erreichen, daß ihnen die Republik gehört.
Nur als Republik wird Deutſchland wieder an

der Spitze der Völker marſchieren.“
Nach einer Reihe weiterer Reden hatte das

Schlußwort wieder Scheidemann.

Geßlers Fintwort an Braun.
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der als dienſt

älteſter Miniſter den Reichskanzler vertritt, hat
auf den Flaggenbrief des Miniſterpräſidenten ge

antwortet, daß die Reichsregierung zu dieſem noch
keine Stellung nehmen könnte, da ihre meiſten
Miniſter noch verreiſt ſind. Doch hat Dr. Geßler
für ſeine Perſon zugefügt, daß er ſelbſtverſtändlich
ein Hotel, das ſich weigere, die amt-
liche deutſche Reichsflagge zu zeigen,
nicht betreten würde.

Jn Berliner Bankkreiſen, die am Hotel
erbe intereſſiert ſind, iſt man bemüht, den

laggenſtreit ſeine Schärfe zu nehmen. So ſchlägt
man vor, daß die Hotels am 2. Oktober zum
80. Geburtstag Hindenburgs die Flagge des
Reichspräſidenten flaggen ſollen.

Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, wird
der Flaggenkonflikt zwiſchen den Hotels auf der
einen Seite, der preußiſchen Regierung und dem
Magiſtrat auf der anderen Seite auch die Gerichte
beſchäftigen.

Die Hotelbeſitzer ſind der Anſicht, daß das
Vorgehen des preußiſchen Miniſterpräſidenten
und des Oberbürgermeiſters eine Schädigung
ihrer Geſchäfte bedeutet und wollen die preußiſche
Regierung und den Magiſtrat für den entſtehen
den Schaden haftbar machen.

Die Anſprüche gründen ſich darauf, daß in
zwiſchen eine ganze Anzahl wirtſchaftlicher Or-
ganiſationen, die in den bekannten Hotels feſt
liche Veranſtaltungen abhalten wollten, jetzt zu
rückgetreten ſind, mit der Begründung, daß Mit-
glieder der Regierung und des Magiſtrats eine
Einladung ablehnen würden. Wie hierzu von
Oberbürgermeiſter Boeß mitgeteilt wird, iſt ihm
von einer Einleitung derartiger Klagen ſeitens
der Hotelbeſitzer bisher nicht das geringſte bekannt.

Hausſuchungen bei Prager
Faſchiſten.

Wie die Prager Preſſe meldet, find am Frei-
tag ſechs bewaffnete Faſchiſten in die Wohnung
eines Sekretärs des Kriegsminiſteriums einge
drungen, um mit vorgehaltenen Revolvern die
r von GajdaDokumenten zu erzwingen.

ies mißlang e Die Pliag konnte bereits
einige dieſer Eindringlinge feſtnehmen.

Am Sonnabend wurden dann ein Hausſuchung
im Sekretariat der Faſ v n Partei und in der
Redaktion des Faſchiſtenblattes vorgenommen.
Eine dreiſtündige genaue Durchſuchung aller
Räumlichkeiten hat zur Beſchlagnahme wichtiger
Dokumente geführt. Der Redakteur des Faſchiſten
blattes und der Parteiſekretär wurden der Polizeidirektion vorgeführt. Auch ſechs andere afſchiſtiſche

Führer ſollen feſtgenommen worden ſein. Zurzeit
der Hausſuchung im Parteiſekretariat waren gerade
einige Parteiführer mit General Gajda zu einer
Beſprechung zuſammen.

Aus Prag wird gemeldet: Am Sonnabend
wurde als ſechſter Se iſt der Reſtaurateur Be-
neſch dem Landesſtrafgericht eingeliefert. Ebenſo
wurde der Chefredakteur des faſchiſtiſchen Blattes
Deſtal, der bei den Faſchiſtenunruhen am Frei-
tag verhaftet wurde, wegen des Verdachtes der

Die Rache des
Hong Chung Lor.
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„Kam der Beſuch, ehe du in der Zelle des

Arraktrinkers warſt oder nachher?“
„Jch war ja gar nicht in Craydons Zelle,“

erwiderte Shervington raſch.
„Nein? Aber jemand war bei ihm, denn ich

hörte Stimmen und die Unterhaltung war weder
tibetaniſch noch chineſiſch.“

„Haſt du Craydon mit jemand engliſch ſprechen
hören?“ fragte Nick beſtürzt über dieſe Beſtä-
tigung ſeines Verdachtes, daß der Mann, der
an ſeiner Zelle vorübergegangen war, Craydon
beſucht hatte.

„Ja, und Lamas, wenn ſie auch gelehrt ſind,
können deine Sprache nicht ſprechen,“ erwiderte
Nima mit kurzem Lachen. „Da es unmöglich die
junge Dame geweſen ſein kann; denn ſie hätte
mit dem beſten Willen nicht herkommen können,
und da du nicht in der Zelle des Arraktrinkers
warſt, bleibt nur der heilige Pilger, der nach
dem Dze-chuKloſter reiſt, der es ſein könnte. Habe
ich nicht recht?“

„Ja, denſelben Gedanken habe auch ich gehabt,“
erwiderte Shervington. „Jch hörte den Mann
den Korridor hinaufgehen, und kurze Zeit dar-
auf löſchte das Licht aus. Nach einer Weile kam
jemand mit dieſem Meſſer in meine Zelle, ſchlich
ſich an meine Schlafbank heran, die ich aber be
reits verlaſſen hatte. Beinahe gelang es mir,
den Kerl zu faſſen, aber er riß ſich los, und in
der Dunkelheit konnte ich ihm nicht nachlaufen.
Sehen konnte ich ihn natürlich auch nicht, aber ich
bin ücher, daß er ein Lamggewand trug.“

„Gut! Da kommt alſo der Arraktrinker nicht
in Betracht. So muß es der Mann aus Schang-
hai geweſen ſein. Es bleibt nur die Frage:
Wußte der andere, daß du im Dunkeln umge-
bracht werden ſollteſt?“

„Das müſſen wir eben herausbekommen.
Wenn wir Huskys Geſicht genau beobachten, ſo
wie er mich erblickt, werden wir es wiſſen.“

„Jawohl. Und wenn unſer Argwohnh ſich
beſtätigt, was dann

„Weiß der Himmel! Ueber dieſen Punkt habe
ich mir die ganze Nacht den Kopf zerbrochen.
Jch bin ſchließlich zur Ueberzeugung gelangt, daß
es am beſten iſt, abzuwarten, Nima, abzuwarten
und aufzupaſſen, und ſobald wir unſerer Sache
ſicher ſind er brach ab „Wir müſſen an
Fräulein Craydon denken. Er iſt ihr Vetter, das
dürfen wir nicht vergeſſen.“

„Jawohl, der ſie im Schnee hätte umkommen
laſſen. Der Menſch verdient es nicht, weiter zu
leben.“

„Wir können noch nichts tun. Wir müſſen um
Fräulein Craydon willen ſichere Beweife haben,
ehe wir handeln.“

„Das ſtimmt. Doch wenn er herkommt und
erwartet, eine Leiche in dieſer Zelle zu finden
und findet ſie nicht, werden wir den Beweis
ſeines Verrats haben. Er wird ſo deutlich auf
ſeinem Geſicht zu leſen ſein wie in einem Buch.“

Aber der Tibetaner hatte ſich diesmal geirrt;
denn als Husky die Zelle betrat, waren nur
Müdigkeit und der gewöhnliche verſteckte Ausdruck
in ſeinen Augen, aber nichis, was als Zeichen
der Ueberraſchung gedeutet werden konnte oder
gar als Enttäuſchung darüber, daß er einen
Lebenden und keinen Toten vorfand.

Als die drei Männer die Zelle verließen, um
Ausſchau nach dem Wetter zu halten, flüſterte
Nima Shervington zu:

„Er hat alſo nicht erwartet, dich tot vorzu
finden, aber vielleicht hörte er doch den Kampf
in deiner Zelle und ſah den Attentäter fliehen.

dem Landesſtra gericht
geliefert. General Gajda wurde auf freien d
2 Die Meldungen über Auflöfung ne chiſtiſchen Gemein entſprechen nicht d

Tatſachen, noch viel weniger die, die beſagen de
ſel die kommuniſtiſche Partei aufgelöſt wen
oll.
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Franzöſiſcher Proteſt in Peking.
Aus Paris wird gemeldet: Der franzößſche

Geſandte in Peking proteſtierte bei Tſchang,
tſolin gegen die franzoſenfeindlichen Kund,
gebungen, die in letzter Zeit ſich in Ching
wiederholten. So wurde in gewiſſen chineſiſchen
Verwaltungen der Gebrauch der franzöſiſchen
Sprache und die Verwendung franzöſiſchen und

belgiſchen Perſonals verboten. Gleichzeitig
wurde die Einſtellung franzöſiſcher Kurſe an de
Pekinger Univerſität beſchloſſen.

Bünönis JapanKoröchina?
Wie aus Peking gemeldet wird, wird dort der

japaniſche Geſandte Joſchiſawa aus Tokio zurüg,
erwartet, um die Verhandlungen mit Marſ
Tſchangtſolin weiterzuführen. Die japaniſche Re,
gierung beabſichtigt, in dieſen Verhandlungen ihr
Verhältnis zu Tſchangtſolin gänzlich umzugeſtal-
ten und es auf neue Grundlagen zu ſtellen. Die
Konferenz über dieſe Fragen wird wahrſcheinlich
am 2. September in Peking beginnen. Die Kon,
ferenz will, wie japaniſcherſeits gehoftf wird, alle
japaniſch chineſiſchen Streitfragen regeln und
außerdem die Frage des Abſchluſſes
eines Bündniſſes zwiſchen Japan
und Nordchina klären.

Petroleumkrieg zwiſchen Bolivien
und Paraguauy

zwiſchen den ſüd amerikaniſchen Republiken o
livien und Paraguay ein ernſter Streit wegen
der Oelländerein im Chacogebiet ausgebrochen,

Eine in Buenos Aires zuſammentretende ge
miſchte Kommiſſion ſoll eine Löſung des Kon-
fliktes herbeizuführen ſuchen. Jm Falle eines
Mißerfolges dieſer Bemühungen iſt der Aus-
bruch von militäriſchen Feindſelig-
keiten zu befürchten. Die bisher in Buenos
Aires vorliegenden Meldungen laſſen ver

Paraguay eingerückt ſind.

Die Regierung Chiles gegen
antideutſche Hetzfilme.

Jm Juni wurde in Chile der Hetzfiln
„Mare Noſtrum“, der während der Kriegszeit
entſtanden war, zur Vorführung gebracht. Der
deutſche Geſandte hatte Schritte bei der Regie
rung unternommen, und auch der Deutſch Chile
e Bund hatte ſich an die zuſtändigen Stellen
mit der Bitte gewandt, eine w'

filmes zu verbieten. Um nun die
ukunft geſetzliche Grundlagen für ein ſolches Ver

bot zu ſchaffen, hat die chileniſche Regierung an
15. Juni folgendes Dekret erlaſſen:

„Die Aufführung von nationalen Filmen, die
direkt oder indirekt die Autoritäten oder irgend
eine Perſon beleidigen oder lächerlich machen, iſt
verboten, ebenſo die aller Filme, welche die vater
ländiſchen Gefühle (gleichviel ob von Chilenen
oder Ausländern), die Moral, die guten Sitten
oder eine Religion verletzen“. Damit iſt eine
Handhabe gegeben, um in Zukunft derartige Filme
zu verbieten. Der Vorgang zeigt, daß durch recht
zeitiges und energiſches Eingreifen der deutſchen
amtlichen Stellen und ſonſtigen Organiſationen
große Erfolge auf dieſem Gebiete zu erzielen ſind.

„Vielleicht!“ erwiderte Shervington, aber in-
nerlich war er überzeugt, daß Husky nichts von
den Ereigniſſen der Nacht wußte.

Als ſie in den Hof traten, fanden ſie, daß der
Sturm ſich ausgetobt hatte. Es war vollkommen
windſtill, die Welt war von einer dichten Schnee-
decke eingehüllt, und der düſtere Himmel darüber
verliceh den Bergen ein drohendes Ausſehen.
Hinter der Lamaſerie war ein großer, ſteiler Ab-
hang, der ſtellenweiſe ſo jäh abfiel, daß der
Schnee nirgends liegenbleiben konnte, ſo daß hier
und da gewaltige Felſenblöcke hervorragten, die
ſich ſchwarz und drohend von dem bleiernen Him-
mel abhoben.

Eine Zeitlang ſtanden die drei ſchweigend da
und betrachteten die Einöde vor ihnen, dann
merkte Nick, wie Nima zuſammenfuhr und auf
merkfam umherſpähte Zuerſt ſagte der Tibetaner
nichts, aber als Craydon noch einmal ſchaudernd
umherblickte und in die Lamaſerie zurückkehrte,
ſagte er:

„Der Heilige von Berg Omei verliert keine
Zeit. Er iſt bereits unterwegs.“

„Wie in aller Welt weißt du das, Nima?“
Es ſteht dort am Tor im Schnee geſchrieben,

wenn ich nicht ſehr irre. Aber wir werden es
bald erfahren. Komm, mein Freund.“

Damit ging er über den Hof und zeigte auf
friſche Fußſpuren im Schnee.

„Ein Mann und ein Mauleſel,“ bemerkte er
kurz, und durch das Tor ſchreitend, ſah er ſich
um. Nach einer Weile ſagte er, auf etwas zei
gend: „Da!“

Ungefähr einen halben Kilometer entfernt
waren zwei ſchwarze Geſtalten zu erkennen, die
langſam den weißen Abhang eines Berges hin-
aufkrochen. Shervington ſtarrte ſie verblüfft an.
Es war ihm klar, daß der Tibetaner recht hatte,
und nach einigen Minuten des Schweigens rief er:

„Der Kerl muß recht früh aufgebrochen ſein!“
„Er hat es wahrſcheinlich eilig, ſeine Pilger-

fahrt zu beenden, oder er hat Angſt, ſein Meſſer

zurückzubekommen,“ lachte der Tibetaner. „Wenn
er nicht unterwegs eine Ruhepauſe macht, werden
wir ihn wie damals diesſeits der Lamaſerie von
Dze-chu einholen.“

Ein beſorgter Ausdruck glitt über Sherving
tons Geſicht: „Wenn er zuerſt hinkäme, Nime-
Taſhi

„Beruhige dich!“ lachte der andere, der Sher
vingtons Gedanken erriet. „Unſer weißer Lana
iſt ein heiliger Mann. Die Lamas in Dhyequ
würden jeden, der verſuchen würde, ihrem Lieb
lingsheiligen ein Haar zu krümmen, die Felfen
hinunterſchleudern.

Shervington ſtarrte wieder in die Richtung
wo die beiden ſchwarzen Geſtalten über die weiße
Wüſte ſchlichen.

„Siehe! Da ſteht deine junge Dame!“
NimaTaſhis Stimme rüttelte Nick aus ſeinen

Gedanken auf. Er drehte ſich um und ſah Janet
Craydon mit zwei Nonnen vor dem Eingang der
Lamaſerie ſtehen, der zu dem Nonnenkloſtet
führte. Nick winkte ihr und als ſie ſeinen Grrß
erwiderte, eilte er auf ſie zu. Sofort vergaß et
den Mann, der mit kalter Berechnung den Weg
nach Dze-chu verfolgte, und der nur noch ein
Punkt in weiter Ferne war. Nur ein Gedanke
erfüllte ihn: „Würde ſie ſich an das, was ge
ſchehen war, erinnern

Wie oft hatte er ſich in den ſchlafloſen Stun
den der Nacht dieſe Frage geſtellt. Janet war
ja faſt ohnmächtig, als er ſie in den Armen ge
halten und ihr Geſicht mit Küſſen bedeckt, wäb
rend er ſie wiederholt bei ihrem Namen gerufen
hatte. Zuerſt hatte ſie ſeine Liebkoſungen er
widert, wenn auch ſchwach, aber nachher hatte
ſie das Bewußtſein vollſtändig verloren, und viel
leicht würde dieſe tiefe Ohnmacht die Erinnerung
an alles ausgelöſcht haben. Aber als er ſich ihr
näherte, war ihm klar, daß ſie noch alles wußte
Jhr Erröten und der ſanfte Glanz in den dunklen
Augen verrieten es ihm.

Nach Meldungen aus Buenos Aires z

muten, daß bolivianiſche Truppen bereits in
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W Stadt und Umgebung.

Böſe Buben.
inen Mitſchülern, die eine große Raſſel-S Daren, fiel der korrekte Sekundaner Kurt

angenehm auf. Er war das große Licht der
Jaſe Er wußte tatſächlich alles.
her gerade dadurch, daß er alles wußte, kam

Klaſſenlehrer dahinter, wie wenig die andern
der en. Seine Leiſtungen lieferten einen ſtren
w Maßſtab für z andern, bei denen es Vieren

Fünfen hagelte.ine tehlich wurde der Vorſprung, den der flei-

age Kurt hatte, den anderen Schülern zu bunt,
ſie ſtellten ihm ein Ultimatum.

un Höre, Freund,“ ſagte eines Vormittags in der
Pauſe der Klaſſenletzte, ein für jeden Unfug un
ein begabter Menſch „das muß anders werden

dir Du biſt der Schandfleck der Klaſſe. Nach
Mſeren Begriffen ein ganz ungenießbares Radies

Wir verlangen von dir, daß du von heute
genau ſo viel weißt wie wir.“ Daß das herz-

ch wenig war, wußten alle, aber um ſo mehr
geulten ſie dem Redner für die zarte Umſchreibung

Seifall. e. rWirt war nicht unzugänglich. Er wollte mit
ſeinen Klaſſengenoſſen in ein gutes Verhältnis
lommen und verſprach, nunmehr auch ein würdiges
Mitglied der Gemeinſchaft werden zu wollen.
die nächſte Stunde begann. Griechiſch war
dtumpf. Bei der Odyſſee hatten ſich ſchnell
gehrere Sekundaner wegen üngenügender Pra
paration eine ſchwungvolle Vier geholt, als Kurt
nun den anderen zeigen ſollte, wie ein guter
Schüler arbeitet.

Die Klaſſe war in äußerſter Spannung. Jetzt
mußte die Senſation kommen. Und richtig zur
Freude der anderen begann Kurt ſehr ſtockend.
Plötzlich aber überwältigte ihn Begeiſterung für
Line geliebte Odyſſee und das Ueberſetzen ging
vie eine Schlappſchleuder. Er ratterte die Verſe
nur ſo herunter.
Der Lehrer ſtrahlte. So ein Muſterſchüler!
dieſer vorbildliche Kurt. Eine dicke Eins bekam
gangeſchrieben.

Für die Klaſſe aber war Kurt jetzt erſchoſſen.
gache ſchrien zwanzig Herzen. Tuſchelnd einigte
nan ſich über das wie. Während der Lehrer den
Streber“ mit Anerkennung überſchüttete, flog
zötlich deſſen Mappe zwiſchen die Bankreihen
und ſtreute ihren Jnhalt auf die Erde. Den
Frevler feſtzuſtellen, eilte der Lehrer an die Un-
glücksſtelle, um dort erſtaunt einige farbige Heft-
hen aufzuheben, die ſich bei näherem Zuſehen als
gedruckte Ueberſetzungen, als Schwarten, als un-
erlaubte Hilfsmittel, entpuppten.

Alles war ſprachlos. Kurt, dieſer Muſter-
ſhüler, unerlaubte Hilfsmittel! Schwarten?

„Unerhört,“ rief die Klaſſe, „zu ſo etwas wür-
den wir uns nie hergeben!“ Der „Streber“ ſchien
gerichtet, bis der ſorglich prüfende Lehrer in den
Heftchen plötzlich die flüchtig ausradierten Namen
der wirklichen Beſitzer entdeckte.

Da wußte er, was geſpielt wurde. Und Kurt
ſtrahlte wieder, ſtand wieder da in voller e

r hk cccc9—

Gautagung und Stiftungsfeſt der Reichs
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener

Das 6. Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Merſeburg
der R. e. K. begann am Sonntagvormittag mit einer
Gauvertreterſitzung im „Caſino“, zu der 10 Ortsver-
einigungen vertreten waren. Der Vorſitzende des
ElbeSaale-Gaues, Kamerad Schulze, Wittenberg,
leitete die Tagung. Aus dem Geſchäftsbericht ging her-
vor, daß der Gau im Jahre 1926 662 Mitglieder hatte.
Am 31. Juli 1927 betrug der Mitgliederbeſtand 481.
Den Kaſſenbericht erſtattete Kamerad Erxleben,
MNagdeburg. Sodann wurden die Satzungen der
R. e. K. feſtgelegt. Ueber den Bundestag in Goslar
ſprach Kam. Schul ze, Wittenberg. Der Redner gab
ausführlich Aufſchluß über die Beſchlüſſe in Goslar.
Die R. e. K. iſt danach insgeſamt auf etwa 30 000 Mit-
glieder angewachſen. Das Kriegsgefangenenrecht ſoll
ſo feſtgelegt werden, daß es auch von den fremd-
ländiſchen Regierungen anerkannt wird.

Darauf wurde die Vorſtandswahl vorgenommen:
Kam. Schulze wurde als 1. Vorſitzender (Wieder-
wahl), Kam. Echel als 2. Vorſitzender, Kamerad
Fallenberg als Schriftführer gewählt, als Kaſſen-
prüfer die Kam. Erxleben und Rohde beſtimmt.
Der Anſchluß der Ortsvereinigung Pretzſch an die
R. e. K, wurde freudig begrüßt. Die nächſte Gauver-
treterſitzung findet in Holzweißig ſtatt.

Nach Schluß der Verſammlung fand eine Führung
durch die Stadt, Beſichtigung unſeres Domes und des
Heimat Muſeums ſtatt. Die Führung hatte in freund-
liher Weiſe Herr Klappach übernommen. Er gab
den zahlreichen Teilnehmern ein anſchauliches Bild
unſerer Stadt. Jn der 7. Abendſtunde begann im
„Caſino“ das Konzert. Nach Begrüßung der aus-
wärtigen Gruppen durch Kam. Hell wig verſchönte
die halliſche Ortsgruppe den Abend durch Geſangsvor-
träge. Verloſung und Preisſchießen erhöhten die fröh-
liche Stimmung. Ein flotter Ball beendete das ſchöne
Feſt.

Eine wackere Tat.
Das mit Ziegelſteinen beladene Laſtauto einer

hieſigen Ziegelei wollte am Sonnabendmorgen die
Obere Burgſtraße vom Neumarktstor aus herauf-
fahren. Hierbei löſte ſich der Wagen von dem
HanomagSchlepper und fuhr bergab. Der Wagen
wäre unfehlbar in das Geſchäftsgrundſtück des
Schuhmachermeiſters Kurt Schmidt gefahren, wenn
nicht ein beſonnener Mann ſchnell entſchloſſen
hinzugeſprungen wäre, und die Deichſel nach rechts
gewendet hätte, dadurch fuhr der Wagen an die

auer und konnte zum Stehen gebracht werden.

Ausflug nach Löpitz.
Der Aeltere Kriegerverein veran-di am Sonntag einen Ausflug nach Löpitz.

n der „Waldſchmiede“ begann bald ein fröh-
iches Treiben. Preisſchießen und Preiskegeln

für die Erwachſenen und ſelbſtverſtändlich ein
flotter Tanz ließen die Stunden im Fluge dahin-
gehen. Für die Kinder, die ſogar von Merſeburg
aus mit einem Wagen den Ausflug mitmachten,
waren mancherlei Beluſtigungen vorgeſehen.

Beim Anbrechen der Dunkelheit wurde mit
Lampions der Heimweg angetreten.

en

Wie wir erfahren, iſt es im Zuſammenhang
mit den Vergleichsverhandlungen zur Sanierung
der Blancke-Werke gelungen, ein Wohnungsbau-
programm für Merſeburg aufzuſtellen, das, wenn
es ausgeführt wird woran jetzt nicht mehr zu
zweifeln iſt die Wohnungsnot in Merſeburg
beträchtlich lindert. Die Grundlage für den Ver-
gleichsvorſchlag der Blancke-Werke bildete in der
Hauptſache die Ueberlaſſung des größten Teiles
der unbebauten Gelände und der vorhandenen
Arbeiterwohnhäuſer an die „Gagfah“, Gemein-
nützige Aktiengeſellſchaft für Angeſtellten-Heim-
ſtätten in Berlin, die zuſammen mit der Allge-
meinen Häuſerbau-A.- G. von 1872, Adolf
Sommerfeld, Berlin, auf dieſem Gelände 720
Wohnungen errichten will. Die Blancke-Werke
werden von dem etwa 122 000 Quadratmeter Ge
lände, das ihnen gehörte,

etwa 90 000 Quadratmeter

zur Verfügung ſtellen. Die Häuſer ſollen in An
betracht der Ausnutzung des Geländes dreiſtöckig
gebaut und mit aller neuzeitlichen Wohnungs-
hygiene (Bad uſw.) eingerichtet werden.

Die Wohnungen ſind als Zwei- bis Vier-
zimmerwohnungen, in der Hauptſache als
Dreizimmerwohnungen gedacht. Jn
einem Hauſe werden dadurch etwa ſechs bis neun
Familien untergebracht. Wie weitſchauend das
Wohnungsbauprogramm angelegt iſt, zeigt die
Tatſache, daß die. Wohnungen aufteilbar ſind.
Das heißt, man iſt in der Lage, bei ſpäterem Be
darf aus drei kleinen Wohnungen zwei große her-
zuſtellen. Die Grenze des zu bebauenden Gelän-
des bilden die Bismarckſtraße Blancke-
ſtraße Reinefarthſtraße. Breite

Grünftreifen und Gartenanlagen

werden das ganze Gelände durchziehen.

G e7erenrnnrnrn T
Geiſtliche Abenömuſik.

Eine Feierſtunge beſcherte der Singkrels
Aſchersleben den zahlreichen Zuhsrern,
die ſich am Sonntag in der Stadtkirche verſammelt
hatten. Andachtsvolles Schweigen herrſchte wäh-
rend der Vorträge. Es war wohl niemand in
der Kirche, der nicht von den alten Weiſen er-
griffen wurde, die der Chor mit prachtvoller
Durchdringung des Seeliſchen zum Vortrag
brachte. Der Chor, der mit erſtaunlicher Sicherheit
ſingt, hat eine ausgezeichnete Sprachkultur.
Jedes Wort ſelbſt im Pianiſſimo war klar
und deutlich zu verſtehen. Dem Leiter ſtand ein
vorzügliches Stimmaterial zur Verfügung.
Die Orgelvorträge von Erich Schröter füg
ten ſich dem Ganzen ſtimmungsvoll ein. Er ſprelte
mit vollendeter Technik und feinem Klangſinn.
Es war ein Genuß, ſeinem Spiel zu lauſchen.

Der Abend hat einen nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen. Die Aſcherslebener Gäſte werden in
Merſeburg ſtets eine dankbare Gemeinde finden.

Zur Beamtenbeſolöung.
Man ſchreibt uns:
Die Neuregelung der Beamtenbeſoldung tritt

nunmehr in ein entſcheidendes Stadium. Der
Reichsfinanzminiſter iſt mit ſeinen Vorarbeiten
ſo weit, daß im Laufe der nächſten Woche die Zu-
ſammenkunft mit dem Finanzminiſter der Länder
vorausſichtlich in Dresden ſtattfindet. Die Ge-
werkſchaft deutſcher Eiſenbahner hat
in einer beſonderen Eingabe an die Reichsregie-
rung, den Reichstag und die Reichsbahngeſellſchaft
die Lage der Reichsbahnbeamten dargelegt.

Ausgehend von der Tatſache, daß die Regelung
der Beſoldung vom Jahre 1920 in keiner Weiſe
zufriedenſtellend für die Reichsbahnbeamten war
ein Bahnwärter bezieht beiſpielsweiſe heute nur
wenige Pfennige je Tag mehr, als ein Arbeits-
loſer Unterſtützung erhält wird eine andere
Einſtufung der Reichsbahnbeamten gefordert.
Ausgehend von der Beſoldung der Reichsbeamten
wird die

Hebung der Reichsbahnbeamten um je eine
Gruppe

verlangt. Zum Ausgleich für die vorhandene
Geldentwertung, wie ſie ſich im Reichsindex zeigt,wird daneben eine allgemeine Aufte
ſerung der Gehälter um 25 Propent
gefordert. Die durch die Dawesgeſetze geſchaffene
Neuregelung des Reichsbahnbeamtenrechts wird
beſonders erwähnt und verlangt, daß Reichs-
regierung und Reichstag die Verantwortung für
die Beſoldung der Reichsbahnbeamten ebenfalls
übernehmen und eine einheitliche Regelung für
die Reichs und Reichsbahnbeamten ſchaffen.

Die Regelung der Anſtellungs- und Beför-
derungsverhältniſſe durch die Reichsbahngeſell
ſchaft bedeutet eine erhebliche Benachteiligung
durch jahrelange Verzögerung der Anſtellung
und Beförderung. Zum Ausgleich verlangt die
Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner e. V. eine
Beſtimmung im Beſoldungsgeſetz, wonach das
Höchſtgehalt bei Erreichung eines beſtimmten
Lebensalters gewährt werden muß.

FeuerwehrUebung.
Eine kleine Uebung mit der ſtädtiſchen Motor-

ſpritze fand am Sonntag, nachmittags zwiſchen
8 und 9 Uhr an der Ecke Lauchſtedter Straße
Roter Feldweg ſtatt. Die Beſatzung beſtand aus
Angehörigen der Blancke- Feuerwehr unter Lei-
tung des Brandmeiſters Föckel. Wie wir hören
werden Uebungen jetzt regelmäßig am Sonntag
unter Wechſel der Mannſchaften und der Stadt-
teile ſtattfinden. Auf dieſe Weiſe ſollen nach und
nach ſämtliche Feuerwehrleute mit der Bedie-
nüng der Motorſpritze vertraut gemacht werden,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Linderung der Merſeburger Wohnungsnot.
Bau von 720 Wohnungen auf dem Gelände des Blancke-Werkes. Dreiſtöckige Häuſer. Die

Sanierung der Blancke-Werke, Steigende Auftragserteilung.

Die Aufſichtsbehörde hat ſich nur ſehr ſchwer
dazu verſtehen können, die dreiſtöckige Bauweiſe
(Erdgeſchoß und zwei Obergeſchoſſe)zu genehmigen.
Es wurde die Forderung geſtellt, daß nur zwei-
ſtöckige Gebäude errichtet würden. Als ſich aber
herausſtellte, daß, falls die Häuſer nicht drei-
ſtöckig gebaut werden würden, das ganze Bau
vorhaben unterbleiben müßte und die Sanierung
unmöglich wurde, hat die Aufſichtsbehörde ihre
Genehmigung erteilt, um nicht das ganze Bau-
vorhaben unmöglich zu machen. 8

Zur Durchführung des Vergleichsvorſchlages
mußten die dem Blancke-Werke ver-
bleibenden rund 30000 Quadrat-
meter, auf dem ſich die ſämtlichen Fabrik-
gebäude befinden, und die durch Bezahlung der
freien Gelände und Arbeiterwohnhäuſer hypo-
thekenfrei gemacht werden, mit einer erſten Hypo-
thek belaſtet werden, aus der die Mittel zur Be
friedigung aller Gläubiger gewonnen wurden.

Dieſer Verleichsvorſchlag bildet die Sanierung
der Blancke-Werke, die damit in der Lage ſind,
ihren

Betrieb wieder auf ſicherer Grundlage

aufzuſtellen und weiterzuführen. Jn Anbetracht
dieſer Tatſache ſind in letzter Zeit die Auftrags
erteilungen, beſonders vom Ausland, ge-
wachſen. Eine Feſtſtellung, die um ſo erfreulicher
iſt, als dadurch in abſehbarer Zeit vielen er
werbsloſen Arbeitern Gelegenheit ge-
boten wird, wieder unterzukommen.

An der Annahme dieſes Vergleichsvorſchlages
dürfte nicht mehr zu zweifeln ſein, da die erforder
liche Majorität für den

Vergleichstermin am Dienstag
nach Verſicherung der Geſchäftsauffichtsperſon be

reits vorliegt. g.beäükbkir V

Gleichzeitig wird dabei die Gebrauchsfähigkeit der
Hydranten feſtgeſtellt.

Zum BrieftaubenFlug.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind die erſten Brief-

tauben, deren Abflug vor wenigen Tagen am
Ständehaus hier nach Groß-Raßnitz bei Apolda
erfolgte, bereits nach einſtündiger Flugdauer in
ihrer Heimat eingetroffen. Die letzten benötigten
für die Strecke etwa 3 Stunden. Verluſte waren
nicht zu verzeichnen. Sämtliche Tauben ſind wie-
der nach ihren Schlägen gelangt.

Lebensverſicherungs-Fufwertungsfragen.
Nachdem ſich die Jnhaber von alten Lebens-

und ähnlichen Verſicherungspolizen größenteils
noch völlig im Unklaren über die Regelung, vor
ausſichtliche Höhe und Auszahlung ihrer Auf-
wertungsanſprüche befinden, hat ſich der Schutz
verband der Lebens- und Feuerverſicherten e. V.,
Verbandsleitung: München, Jſabellaſtraße 40,
veranlaßt geſehen, die wichtigſten Fragen ent-
ſprechend dem gegenwärtigen Stand in einer
Druckſchrift zu beantworten. Dieſe Druchſchrift
ſendet der Verband den Jntereſſenten bei Ein-
ſendung von doppeltem Rückporto koſtenlos zu.

Abgabe der Steuererklärung.
Jm Anzeigenteil erläßt das Finanzamt eine

Aufforderung r Abgabe der Steuererklärung für
Umſatz-, Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
1926/27. Dieſe Steuererklärung iſt in der Zeit
vom 1. bis 15. September abzugeben.

Gefährlicher Sturz vom Milchwagen.
Heute, Montagmorgen, ſtürzte in der Weißen-

felſer Straße durch das Ausgleiten des Pferdes
der Milchwagenkutſcher M. von der Schafſtädter
Molkerei vom Wagen. Die Räder gingen dem
Unglücklichen über die Oberſchenkel. Er wurde
beſinnungslos zunächſt nach dem „Herzog
Chriſtian“ und darauf mit dem Krankenauto
nach ſeiner Wohnung geſchafft. Außer inneren
Verletzungen erhielt der Geſtürzte eine Kopf-
wunde.

Steindorfzu einem Geſchwindigkeits

Rekoröflug geſtartet.
Heute früh 7.05 Uhr iſt auf dem Flugplatz

Halle-Leipzig (Schkeuditz) der Chefpilot Steindorf
mit der Rohrbach-,„Roland“ mit 2000 Kilo-
gramm Nutzlaſt zu einem Geſchwindigkeits-Höchſt-
leiſtungsflug geſtartet. Die Flugdauer wird etwa
10 Stunden betragen, ſo daß man mit der Lan-
dung zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags rechnet.

An Bord befindet ſich noch der Bordmonteur
Lukas. Die Maſchine fliegt zwiſchen Schkeuditz
und Potsdam, die Strecke zwiſchen den beiden
Orten beträgt hin und zurück 250 Kilömeter. Als
Wendemarken kommen in Betracht: in Schkeuditz
der Mittelpunkt des Flugplatzes und in Potsdam
der Baſſinplatz. Jede Wendemarke wird achtmal
umflogen, Schkeuditz alſo jedesmal in Abſtänden
von einer Stunde 15 Minuten. Das Flugzeug
fliegt in 400--600 Meter Höhe und hält zurzeit
225 Kilometer Geſchwindigkeit.

Bereits am geſtrigen Sonntag ſtartete früh
4.30 Uhr die „Roland“ zu demſelben Flug. Leider
mußte ſie wegen Ausfalls des Mittelmotors ſchon
um 9.30 Uhr in Staaken landen. Bemerkens-
wert iſt, daß die „Roland“ die letzten 100 Kilo-
meter nur mit zwei Motoren geflogen iſt. Geſtern
abend, ungefähr um 7.30 Uhr, iſt dann die
„Roland“, von Staaken kommend, wieder glatt
in Schkeuditz gelandet.

Nummer 201

Der Lauffunge und die Figarette.
Eine Firma ſuchte einen Laufjungen; es

meldeten ſich einige fünfzig. Der Chef beſchäftigte
ſich mit den Jungen perſönlich und ließ einen
nach dem anderen kommen.

Um ſie auf ihre Charakterſtärke zu prüfen,
nahm er gewöhnlich ein Zigarettenetui aus der
Taſche, hielt es ihnen hin und forderte ſie auf,
eine Zigarette zu rauchen. 52 nahmen die Ziga-
rette. Der 53. lehnte ab.

„Was, du rauchſt nicht? Aber Junge, was
ein ordentlicher Kerl iſt, der muß doch rauchen!
Hier, nimm!“

Der Junge ſchlug die Zigarette aus und blieb
eſt.

„Bitte. nein; ich darf und ich will nicht
rauchen. Jch darf es nicht, weil es in unſerem
Sportklub verboten iſt, und ich will es nicht,
weil ich mir nichts verbieten laſſen möchte.“

Der Junge wurde genommen. Er ſchlug auch
gut ein. Der Chef war aber ſehr erſtaunt, als
er ihn nach einem Vierteljahr mit einer Ziga-
rette traf.

„Nanu, Sie rauchen ja doch?“
„Ja“, ſagte der Junge, „ich habe mir die Sache

durch den Kopf gehen laſſen; Sie haben mir doch
ſelbſt zugeredet, was ein ordentlicher Kerl iſt,
der muß rauchen, und heute ſchlage ich keinem
mehr eine Zigarette ab.“

Seitdem kümmert ſich der Chef nicht mehr um
die Auswahl der Laufburſchen.

Ein moderner Odyſſeus.
Geſtern wurde in Ammendorf ein gar alter

Kunde „gefleppt“ (auf feine Papiere geprüft). Er
kam dahergewalzt in „linken Trittchen“ (ſchlech
ten Schuhen), nicht einmal eine „Staude“ (Hemd)
hatte er an. Seinem Wanderſchein war zu ent
nehmen, daß er Anfang des Jahres von Konſtanti
nopel aus losgetippelt war. Bis dorthin war
er von Jtalien aus mit einem Segelſchiff als Ar
beiter gefahren. Er hatte ſich ehrlich durch die
Türkei getalft (gebettelt). Ortsſtempel täürkiſcher
Dörfer beſagten, daß er die Erlaubnis zum Sin
gen erhalten hatte. Jn der Türkei wird nämlich
dem Bettler keine Tür geöffnet. Der Bettler muß
ſich die Erlaubnis zum Singen beim Ortsvorſteher
holen, und ſingt nun von Haus zu Haus. Vom
Dach herab wird ihm dann ein Obolus zuge
worfen,

Auch aus dem ſchönen Ungarland hatte der
Kunde intereſſante Stempel. Dort müſſen in den
Dörfern die Bettler Marken holen, die ſie nur
gegen Legitimation ausgehändigt bekommen. Sie
erhalten dann für eine Stunde Bettelerlaubnis.
Wenn ſie die Marke nach einer Stunde nicht zu
rückbringen, holt ſie der Dorfpoliziſt und bringt

ſie vor den Ort. h h hSo tippelte der Kunde, ſeines Zeichens
Schuſter, weiter. Jn Oeſterreich hatte er ein
bißchen gearbeitet. Acht Tage nur, aber er erhielt
ein Arbeitszeugnis, und die Welt ſtand wieder
ſechs Wochen ohne die Gefahr der Landſtreicherei
für ihn offen.

Jn Ammendorf ereilte ihn ſein Geſchick. Er
hatte eben einen Zoßchenpeiker (Pferdeſchlächter)
beſucht, und das dort bekommene Stück „Unver
nunft“ (Wurſt) zu den bei einem Lorchenſchmied
(Bäcker) erhaltenen Lorchen (Brötchen) verſtaut,
als er Durſt bekam. Er ſprach in einem Gaſt
haus zu und bekam ein Glas Bier. Aber als er
heraustrat, wurde er gefaßt.

Die Papiere waren indes in Ordnung, aus
der Arbeit war er erſt vor 14 Tagen getreten,
„Reiſegeld“ hatte der „Pflanzer“ (Schufter) auch.
Und ſteif und feſt behauptete er, er hätte die Un
vernunft und die Lorchen gekauft.

Man ließ ihn ziehen.

Auto, Kraftrad und Hunde.
Am Freitag wurde auf dem Entenplan von

einem Auto ein kleiner zierlicher Hund über-
fahren. Er war ſofort tot.

Ein anderer Hund war die Urſache, daß zwei
junge Leute aus Kriegsdorf am Sonnabendnach-
mittag an der Neumarktkirche vom Kraftrad
ſtürzten. Der Hund war in das Rad hineinge-
laufen. Die beiden Fahrer erlitten keine erheb-
lichen Verletzungen. Dem einen wurde die Hofe
zerriſſen. An dem Rade wurde der Benzintank
eingedrückt und die Schutzbleche verbogen. Dem
unvorſichtigen Hunde wurde ein Hinterbein abge-
fahren.

Die Kohle im Brot.
Zur Bereitung eines jeden Fünfpfund-

brotes wird etwa die Wärmemenge auf-
gewendet, die in zwei Braunkohlenbriketts
ſteckt. Was das für die deutſche Volkswirt-
ſchaft bedeutet, hat Dipl.-Jng. zur Nedden in
einem intereſſanten Artikel in der „Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ berechnet. Es bedeutet
einen Brennſtoffaufwand zur Herſtellung
unſeres täglichen Brotes, der ſich, in Stein
kohle ausgedrückt, auf mehr als 2 Millionen
Tonnen im Jahre beläuft. Die Menge der in
Deutſchland jährlich in den Brotbacköfen ver-
brauchten Kohle, auf einen Haufen geſchichtet,würde einen Rieſenwürfel von e Meter
Kantenlänge und 1 400 000 Kubikmeter Jnhalt
ergeben, deſſen Umfang man am beſten er-
meſſen kann, wenn man bedenkt, daß die Höhe
des Berliner Funkturms 138 Meter beträgt.
Von dieſer Rieſenmenge gehen infolge der
ſchlechten Wärmeausnutzung der gebräuch-
lichen Backöfen 94 Prozent durch Ausſtrahlungder Oefen und Schornſefne verloren.

Eine rationelle Brennſtoffverwendung be-
deutet im Preiſe des einzelnen Brotes gewi
eine kaum merkboare Verbilligungz denn



würde nur 7 ZehntelPfennige betragen.
Doch zeigt es ſich gerade hierbei, daß, wer den
Pfennig nicht ehrt, Talers nicht wert
iſt. Gelänge es, den Wärmeausnutzungsgrad
auf 50 Prozent zu ſteigern, ſo würde die
Kohlenerſparnis zur Herſtellung aller der
Ziegelſteine ausreichen, die zur Aufführung
die Bauten in Deutſchland während
eines Jahres dienen. Volkswirtſchaftlich iſt
alſo das Problem der Kohlenerſparnis von
außerordentlicher Bedeutung.

Zwanzig Flüge täglich.
Der Herbſtflugplan der über unſeren Mittel

deutſchen Flughafen Halle-- Leipzig fliegenden
Linien liegt nunmehr vor:
Abflug nach: Zubringerauto

ab Hotel
„Stadt Hamburg“:

Berlin 8.05 7.10München 9.00 68.05Erfurt--Stuttgart--Zürich 9.50 8.55
Berlin 10.10 9.15Berlin 11.25 10.30Chemnitz--Prag 11.40 10.30Quedlinburg Wernigerode--Gos
lar-- Braunſchweig 12.00 11.05
Köln (Paris--Brüſſel--London) 12.05 11.05
Erfurt--Kaſſel--Dortmund (Eſſen
Amſterdam 12.05 11.05Fürth/Nürnberg-- München 13.45 12.50
Hannover--Bremen 13.55
Breslau 14.00Dresden Görlitz 14.00Magdeburg Hamburg 14.00
Erfurt-- Frankfurt 14.35 13.40
Gera 15.00 14.05Berlin 15.50 14.55Berlin 15.50 14.55Gera-Plauen 16.10 15. 15
Coerig 16.15 15.15Jm Anſchluß an dieſen Herbſtflugplan wird
Mitte Oktober der Winterflugplan erſcheinen.

Studienreiſe deutſcher Geflügelzüchter.
Gelegentlich des Weltkongreſſes für Geflügel-

zucht in Kanada folgte die deutſche Delegation
Dr. Schachtzabel, Direktor Römer,

HalleCröllwitz, Dr. Weinmiller, F. Pfenningstorff)
einer Einladung des Generalgouverneurs Viscount
Willingdon zu einem Gartenfeſt. Bei dieſer Ge
legenheit wurde die Delegation auch dem Prinzen
von Wales vorgeſtellt.

Bei einer Sitzung am nächſten Tage überbrachte
der engliſche Premierminiſter Baldwin die Ein
ladung zum nächſten Kongreß (1930), der in Eng
land ſtattfinden ſoll.

Kinderfeſt.

Der Gartenbauverein „Zur Erho-
lung“ veranſtaltete am Sonntag in ſeinem
Gartenanlagen in der äußeren Halleſchen Straße
ein Kinderfeſt. Die zahlreichen Kinder beluſtigten
ſich mit Reigen und anderen Spielen. Ein Gar
tenbeſitzer ließ u. a. einige Brieftauben ſteigen.
Bei einer Schrammelkapelle verliefen die Stunden
ſehr unterhaltſam.

Beinbruch beim Fußballſpiel.
Beim Fußballſpiel VfL. IV. gegen 99 IV. erlitt der

VfL. Spieler Bauer einen Beinbruch. Er wurde mit
Leſer rankenwagen dem hieſigen Krankenhaus zu
geführt.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.

Vorherſage: Heiter bis wolkig, ſtellen-
weiſe Morgennebel, vorwiegend trocken. Tags-
über warm.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Mädchenhandel“, ein

7aktiger Film, dazu ein reichhaltiges Beiprogramm.
Uniontheater. „Ein roter Gentleman“, ferner „Der

Bandit“.
Kammerlichtſpiele. „Der Mann mit der Peitſche“

mit Douglas Fairbanks,
programm.

Stenographenverein Stolze-Schrey. Dienstag,
30. Auguſt, Monatsverſammlung im „Bergſchlößchen“.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Sonntag, 2. Oktober, abends 8 Uhr, Fackelzug und
Deutſcher Abend.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. September,
abends 8 Uhr, Bundesabend in Müllers Hotel.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freitag, den
2. September, 20.15 Uhr, kameradſchaftliches Beiſam-
menſein mit Angehörigen im „Kaſino“. Die vater-
ländiſchen Verbände ſind hierzu herzlich eingeladen.
Sonntag, 4. September, Teilnahme am Untergauappell
in Dürrenberg. Antreten 13.00 Uhr Nulandtplatz.

außerdem ein gutes Bei-

Königin-Luiſe-VBund. Am Donnerstag unter
nahm trotz ungünſtiger Witterung die hieſige
Ortsgruppe einen Abendſpaziergang nach Meu-
ſchau. Bei Scherzen und heiteren Liedern ent-
ſchwand die Zeit im Fluge. Fröhlich traten die
Teilnehmer den Heimweg an.

Das Domgymnaſium hat eine Einladung zur
300-Jahrfeier des Gymnaſiums in Schleuſin-
gen erhalten Die Feier findet in dieſer Woche
ſtatt. Herr Profeſſor Wedding hat einen
Glückwunſch in lateiniſcher Sprache aufgeſetzt, der
von einem Oberprimaner gezeichnet wurde.

Nächtliche Radaumacher. Die Bewohner der Wagner
ſtraße wurden in der Nacht zum Sonnabend jäh aus
dem Schlafe geweckt. Zwei Männer, die anſcheinend
zu tief ins Glas geſehen hatten, waren in Streit mit
einander geraten und vollführten einen mächtigen
Lärm. Vermutlich ſind die Ruheſtörer nach kurzer Zeit
gefaßt worden, denn bald trat wieder Ruhe ein. Die
ger waren allerdings um ihren Schlaf ge
ommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

e. Neuröſſen. Am Sonnabend feierte die Siedlungs
ſchule ihr Kinderfeſt. Der Feſtzug war einer der
ſchönſten in dieſem Sommer,. Neben Bekanntem brachte
er manches ganz Neue. So ſah man ſogar die Rieſen
ſchlote des Ammoniakwerkes in kleiner Ausgabe ein
herſchwanken. Ferner rollten, der Zeit entſprechend,
einige kleine, geputzte Erntewagen durch die Straßen.
Viel Heiterkeit löſte das Auftreten einiger berittener
Jndianer aus. Auf dem Feſtplatze in Göhlitzſch
bekamen die nach vielen Hunderten zählenden Zuſchauer
mancherlei Vorführungen zu ſehen. Die Kinder wur
den auch wieder reichlich bewirtet. Leider war zu un
freundliches Wetter, ſo daß beim Heimmarſch das
Häuflein ſchon etwas gelichtet ſchien.

Kinderfeſt in Kriegsdorf.
b. Kriegsdorf. Am Sonntag wurde in unſerem

Orte das Schulkinderfeſt gefeiert. Bei herrlichem
Wetter wurde es auf dem Schulplatz, dicht neben
dem Albert-von-WedelDenkmal, abgehalten. Von
hier aus fand auch der Umzug durch den feſtlich
geſchmückten Ort ſtatt. Dem Feſtzug voran ſchritt
die Muſikkapelle, dann folgten die Knaben mit
den mit Blumen geſchmückten Armbrüſten und die
Mädchen mit den Roſentoren. Die ſchönſte Freude
erfüllte die Kinder, zumal der Himmel nach
trüben und regneriſchen Tagen ihnen dieſen
ſchönen Sommertag geſchenkt hatte. Nach dem
Feſtzug begann das Schießen nach Adler und
Stern. Jeder Treffer wurde mit einem kleinen
Geſchenk belohnt. Es wurde dann geſpielt und
geſungen, ſo daß ein munteres Leben und Treiben
auf dem Feſtplatz herrſchte. Kaffee und Kuchen,
Würſtchen und allerlei nützliche Geſchenke wurden
unter die Kinder verteilt. Jedes Kind erhielt
die nie fehlende Brezel, auch die Kleinſten ſtreckten
ihr Händchen nach dem Korbe aus. Um 7 Uhr
verkündete Trompetenſignal das Ende des Feſtes.
Bei Eintritt der Dunkelheit fand noch ein Fackel-
zug ſtatt. Dann ſammelte ſich der Zug auf dem
Schulhofe, und Lehrer Brachmann hielt eine
kurze Anſprache. Mit dem Lied: „Nun danket alle
Gott“ war das ſchöne Feſt beendet.

Das Brunnenfeſt in Bad Lauchſtädt.
d. Bad Lauchſtädt. Alljährlich am letzten Sonn

tag im Auguſt wird hier das weit und breit be
kannte Brunnenfeſt begangen. So fand das dies-
jährige am geſtrigen Sonntag ſtatt. Mit dieſem
Feſt iſt glei ein Jahrmarkt verbunden. Zahl-
reiche Buden, Karuſſells, Luftſchaukeln uſw. hatten
auf dem Schulplatze Aufſtellung gefunden. Jm
Kurpark war der Brunnen mit Grün geſchmückt.
Großen Fremdenbeſuch hatte die Stadt aufzuwei-
en. Nach Einbruch der Dunkelheit wurde ein
rachtfeuerwerk abgebrannt. Große Zuſchauer-

mengen umſäumten den Teich, der außerdem an
der vorderen Seite mit Lampen umgrenzt war.
Am Abend fand auf allen Sälen Brunnenfeſtball
ehe Der Jahrmarkt wird heute, Montag, fort
geſetzt.

Exploſion einer Sauerſtoffflaſche.
Dürrenberg. Jn der Volksſchule explodierte

beim naturkundlichen Unterricht eine Flaſche mit Sauer
ſtoff, wobei neun Knaben leicht und ein
Kind ſchwer verletzt wurden.

Eine Felöſcheune niedergebrannt.
m. Schkeuditz. Jn der Nacht zum Montag

gegen 22,30 Uhr, entſtand auf dem Rittergut
Altſcherbitz in einer Feldſcheune hinter dem
Verwaltungsgebäude ein Brand. Die Scheune,
in der Getreide lagerte, brannte vollſtändig
nieder. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht
geklärt, man vermutet aber Brandſtiftung.

e. Porbitz. (Schmiedemeiſter Moritz
Scheffler,) eine der markanteſten Perſönlichkeiten
unter den alten Handwerkern, iſt am Sonnabend ver-
ſchieden. Jn jüngeren Jahren in Schkeuditz anſäſſig,
übte er ſpäter jahrzehntelang ſein ſchweres Handwerk
hier aus, bis er ſeinem Sohne Otto die Schmiede
übergab. Die wirtſchaftlich ſchweren Zeiten aber
zwangen den alten Meiſter, aus Leipzig, wo er im
Ruheſtande lebte, in den früheren Beruf zurückzukehren.
So kam er auf die alten Tage nach Porbitz zurück.
Moritz Scheffler war noch einer vom alten Schrot und

1. Porbitz. (Kinderfeſt) Am Sonntag be
ging die Gemeinde ihr Schulkinderfeſt. Bei prächtigem
Wetter zog am frühen Morgen der Bandonion-
klub zum großen Wecken durchs Dorf. Um 13 Uhr
erfolgte der Umzug der Kinder. Den Glanzpunkt des
Zuges bildeten die Feſtwagen mit Darſtellungen aus
den Märchen „Vom Wolf und den ſieben Geißlein“,
„Dornröschen“ und „Schneewittchen“. Auf dem Schul
platze begrüßte Hauptlehrer Schmiedchen mit herz-
lichen Worten Kinder, Eltern und zahlreiche Gäſte.
Von den Darbietungen der Kinder erweckten beſondere
Anteilnahme die turneriſchen Vorführungen der Kna-
ben unter Lehrer Lippolds Leitung, ſowie der an
mutige Volkstanz „Gimpel“, den Mädchen ausführten.
Für reichliche Bewirtung der Kinder war vorgeſorgt.
Auch die üblichen kleinen Geſchenke fehlten nicht.
Manche Spende von Ortseingeſeſſenen war einge
gangen. Nach der Abendbrotpauſe ſetzte ſich der Fackel
und Lampionumzug um 20 Uhr in Marſch. Den
Sicherheitsdieſt hatten auch hier wieder wie ſchon am
Nachmittage Feuerwehr und Sanitätskolonne über
nommen. Den Abſchluß des Feſtes bildete das Ab-
brennen eines großen Feuerwerks.

n. Bothfeld. (Gemeindelandverpachtung.)
Bei der am Freitagabend erfolgten Verpachtung des
aus mehreren Parzellen beſtehenden Gemeindelandes
und des Schulfeldes wurden durchſchnittlich 90 Mark
als Pachtpreis für den Morgen erzielt.

Raßnitz. (Schulneubau.) Seit Jahren iſt
hier ein Schulneubau des Schulverbandes Raßnittzz
Weßmar geplant. Das preußiſche Hochbauamt hat
jetzt die Arbeiten ausgeſchrieben. Nach Prüfung der
Koſtenanſchläge iſt dem Preisgünſtigſten, der Bau
firma Friedrich Pulsfort in Gröbers, der Auftrag zur
Erbauung des Schul und Wohnhauſes erteilt worden.
Mit den Arbeiten ſoll ſofort begonnen werden.

h. Niederbeuna. (Auszeichnung.) Mit Zu
ſtimmung des Herrn Reichspräſidenten hat der Präſi
dent des deutſchen Roten Kreuzes der bisherigen Vor
ſitzenden des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſe
burgLand, Frau Superintendent Uhle, das Ehren-
zeichen des Deutſchen Roten Kreuzes in Anerkennung
ihrer Verdienſte als langjährige Leiterin des heimiſchen
Vereins verliehen. Wir ſchließen an dieſe Mitteilung
den Wunſch, daß ſich bald eine tüchtige Nachfolgerin
finden möchte.

Wochenſpjielplan der Leipziger Theater.

Neues Theater: 29. Auguſt, 20 Uhr: „Jonny
ſpielt auf“; 30. Auguſt, 20 Uhr, neu einſtudiert:
„Mignon“; 31. Auguſt, 20 Uhr: „Jonny ſpielt
auf“; 1. September, 20 Uhr: „Der Golem“;
2. September, 20 Uhr, „Figaros Hochzeit“; 3. Sep
tember, 19,30 Uhr: „Die Walküre“; 4. September,
20 Uhr: Sinfonie-Orcheſter- Konzert.

Altes Theater. 29. Auguſt, 20 Uhr:
„Müllers!“; 31. Auguſt, 20 Uhr: „Volpone oder
der Tanz ums Geld“, 1. September, 20 Uhr:
„Müllers!“; 2. September, 20 Uhr: „Du ahnſt es
nicht“; 3. September, 20 Uhr: „George Dandin“

„Scapins Streiche“, Komödie bzw. Poſſe von
Molière.

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Dienstag, 30. Aug.

Wirtſchaft. 10—0 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
12,50 und 13,25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14,45, 15,25, 16,00, 16,08 Uhr: Wirtſchaftsnach
richten. 17,25 n Geſchäftliche Mitteilungen.
18,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 20,05 Uhr
Geſchäftliche Mitteilungen. r und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter-
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr:
Preſſe- und Börſenbericht. 16,30--17,25 Uhr:
Nachmittagskonzert. 17,30-—18,00 Uhr. Leſeproben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18,05--18,30 Uhr: Frauenfunk. 18,30--18,55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C.
M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19,00
19,30 Uhr: Dr. Kürſten-Erfurt: „Ehemalige Uni-
verſitäten Mitteldeutſchlands.“ 19,30--20,00 Uhr:
Vortragsreihe: „Freundſchaft, Liebe, Ehe.“ 20,00
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:
Ruſſiſche Ausführende: Die Ruſſiſche
Kleinkunſtbühne „Arlekin“, Direktio: N. A. Zwet-
noff. 22,00 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22,15--24,00 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Jena 30. Auguſt.
12,00--12,30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler (Lektor
Claude Grander, Gertrud van Eyſeren). 15,00
15,30 Uhr: Aus der S der Geſundheits-
lege (Margarete Weinberg). 15,35--15,40 Uhr:

zetter- und Börſenbericht. 16,00--16,30 Uhr:
Die Bedeutung der Landkarte in Schule und Le
ben (Dr. Herbert Heyde).
Behandlung der neueren und neueſten Novelle in
der höheren Schule (Dr. Braſch). 17,00--17,30 Uhr:
Kunſt und Natur (Paul Weſtheim). 17,30-18,00
Uhr: Zwiſchen Kairo und Singapore: Oſtindien
(Dr. Alphons Nobel). 18,00--18,30 Uhr: Streik
und Ausſperrung Rechtsanwalt Dr. Baum).
18,30--18,55 Uhr: Spaniſch für Anfänger (Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Marie Alfieri). 18,55-—19,20
Uhr: Joh. Brahms als Menſch (Prof. Eduard
Behm). 19,20--19,45 Uhr: Bücherſtunde: „Per-
petua“, Wilh. v. Scholtz (Dr. Paul Fechter). Ab
20,30 Uhr: Uebertragung Berlin Symphonie-

Korn im wahrſten Sinne des Wortes. Konzert anſchl. Preſſenachrichten.

Leipziger Börse vom 29. A Cugtprig Mitgeteilt von der u
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Han,

29. 8. 26. 8.

Adca 144,765Casseler Jute
Chemn. A. Spinne 00
Chromo Najork 111,60
Ftzold &Kiebling 00
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch. 44,
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co. II131,00
Landkr. Kulkwitz 106,40 103
Leipz. Baumwoll..
do. Wolle 121,00
do. Kammgarn [194,00 194,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. Ay
Auftrieb: 875 Rinder (210 Ochſen, 330 Bullen, 255
77 Färſen), 440 Kälber, 760 Schafe, 2062 Schweine
4137 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſttt
23 Rinder, 12 Kälber, 106 Schafe, 300 Schweine tt.

Leipz. Hypoth.-B 37.do. Bier Riebeck iLindner i5n80
Mansfeld 92 900
Meerane Kammg.Norddtseh. Wolle

Pittler Werkzeug

preßePrehlitzer Brnk.
Prestowerke
R Calther

queSchubert &Salzer i 148

Stöhr Kammgarn s
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: reiſe

heute vorh. heute vorh. heute vor
Ochſen163-661 Kühe x ndo. 256-63 do. 4265-3126-32] do.

do. 346-5647-581 do. do. 4do. 442-47 43-47 Färſen163-66 do. 5
do. 5132-41 do. 250-62 1Bullent 60-82 Kälbern
do. 251-5952-60] do. 277-8180-861 S 377.7
do. 345-5045-511 do. 865-7668-791 S 475.7
do. 4 e do. 455-6455-671 S 573.7Kühe 155-58 do. e V 6670.72
do. 245-65446-57 Schafe 162-661 766.7

Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz
Geſchäftsgang: Rinder und Kälber langſam, SSchweine mittelmäßig. Ueberſtand: 193 Kinder her

Gewfnnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche

(255. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zweihohe Gewinne gefallen, und war je u
auf die Loſe 4 cher Nummer in den beiden

bteilungen J und I

9. Ziehungstag 26. Auguſt 197
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Eewinne zu 5000 M. 107182

12 Seine u 2000 hn zu

e r rewwinne zu 27739 3448250727 68500 62241 127906 173672h o r 907 18607

330884 334097 341070 345999 34Gewinne zu 300 M. 707 554

331437

10. Ziehungstag 27. Auguſt 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinneüber s M. gezogen
2 Gewinne zu 800000 M. 3451 36
a Gewinne zu 5000 W. 75651 231 092
S Gewinne zu 3000 M. 70034 225365 293127

22622 Fewinn zu 2000 M. 6980 66388 1790483

227 d Mewinne zu 23681 25278 41907 65350060995 68233 79566 84881 114286 114294 23700
1456294 145734 146618 167702 170690 182020

176 Gewinne zu 300 M J 7
265936 29416 34526 37496 38171

93782

16,30--17,00 Uhr: Die
300990

335164 336159

In der heutigen Vormittagsziehung fiel de
32. Hauptgewinn von 300000 Mk. auf Nr. 345 186
in Abteilung l nach Frankfurt Main, in Abteilung Il
nach Berlin.

Der Staatl. Lotterie Einnehmer
in Merseburg: Raymoncdl, Hallesche Str,

313511
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FOrISe Tun der KIeimen Anzeien
EinenOffene Stellen

und ein

Tüchtige Maurer
ſtellt ein

Otto Schröder, Baugeſchäft, Spergau
bei Corbetha. Telephon 31.

Suche ſofort für einfachen, herrſchaftlichen
Haushalt auf dem Lande, zuverläſſige, fleißige,
nicht zu junge, einſache

Wirtſchafterin
Perfekt im Kochen, Wäſchebehandlung, etwas
Hausarbeit. Meldungen perſönlich mit Zeug-
nisabſchriften und Gehaltszorderung bis

Junges

Geſchirrführer

Mädchen
ſtellt ſofort ein

eyer,
Trebnitz Nr. 30,
bei Merſeburg.

Stellengeſuche

kaufmänniſch
det, gute Handſchrift,

ſucht

Nebenverdienſt
(Adreſſenſchreiben od.

Fung. Mädchen
vom Lande, 20 J.alt, mit Koch- und
Nähkentniſſen, ſucht
Stellung. Freundliche

uſchriften erb, unt.
Nr. 1000 poſtlagernd
Görzig i. A.

Zu vermieten
o r2 möbl. Zimmer
Wohn und Schlaf-
ſtube heizbar, in ruh.
Hauſe, lärm- und
ſtaubfrei, paſſend f.
Jngenieur, Chemiker,
ab 1. Sept. zu verm.
Beſichtig. zwiſchen 10

öuche

für meinen Sohn
Wohnung in Merſe
burg od. Umgebung.

viete
Neubau- Wohnung in

Annaburg,
Bez. Halle (waldreiche
ſchöne Gegend), drei
Zimmer und Küche,
Dampfheizung uſw.

Näh. durch Förſter

Mädchen
gebil

mietgeſuche Jngenieur ſucht in
Merſeburg oder Sied-
ung Leung
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe zum
1. September. Ange-
bote mit Preisangabe

Fun verkaufen

Mot.Gelenk-
Grubber Zuſtand.

Eine geerbte
altflämiſche Eßzimmer- Einrichtung
preiswert zu verkaufen.

eigen genj eſichtigung jederzeit vorherigem Anruf 242. Merſeburg Vianceſte

Selten ſchöne,
in hervorragendem Handwerksmeiſter,

Ende 50, ſolid und
ſtrebſam, mit ſchön.
eig. Heim und leinvon R. Sack, 214 m

breit und

Strohſchneider
mit Gebläſe,

25 m Rohr, v. Lan-
vermeyer, beid. ſehr

ut erhalt., zu ver-
aufen, evtl. gegen
Binderpreſſe zu ver-
tauſchen.

Ludloff,
Domäne Cronſchwitz,

Kreis Gera,

unter C 764/27 an die
Erp. d. Ztg. erbeten.

Zwei eleg.
möbl. Zimmer

ungeſt. u. ſonnig, v.
Akademiker z. 1. Sept.
oder ſpäter geſucht.
Angeb. unt. C 762/27
an die Geſch. d. Bl.
erbeten.

C

Mittwoch früh, Merceburg, Karlſtraße 23, dergleichen.) Angeb. und 13 Uhr. C. Lehmann, Anna-ſonſt ſchriftlich an Frau von Boſe, Nenn- unt. V 2793 an die Denekurg, burg, Bez. Halle,
hauſen bei Rathenow, Exp. d. Ztg. Clobicauer Straße 10.! Förſterei Tiergarten. Poſt Wünſchendorf

a. Elſter.

Erſtklaſſigenfeh ſſige Khaki

ZuchtErpel

3 Monate alt,
ſtammung aus erſten
engliſch. n
zur Blutauffr
verkauft billigſt
Gutsverwaltg. Löpitz

bei Merſeburg d. Ztg.

ſaub. Geſchäft und
Vermögen, Nähe von
Halle, ſucht einfache
ſolide Frau zwecks

Wiederheirat

Damen i. entſprech
Alter, welche Inter
eſſe am Geſchäft u.
eig. Heim haben, mit
nur etwas Vermög.,
wollen ſich melden u.
näher. Angaben unt.
V 2786 an die Exp.
d.

Blauer Wiener
Zuchtrammler

1 W jährig, zu verkauf.
Merſeburg,

Karlſtraße 25, I.

Kapftalſen
300-400 Mark
gegen Sicherheit und
gute Zinſen zu leih.
geſucht. Angeb. unt.
V 2761 an die Exp.
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Aus e. rirh
Keanz und Schleier.

Raguhn. Der hieſige Gemeindekirchenrat hatbſhiofen, das bisher bei kirchlichen Aufgeboten

verwendete Prädikat „Jungfrau“ für die aufzu-
vietende Braut fallen zu laſſen. Der Schmuck von
Zranz und Schleier ſoll allen Bräuten geſtattet

ſein.

Verſchüttet.

Brehna. Die Ianti des hier wohnenden
Etreckenwärters ahn iſt am Sonntagnach-
mittag von einem höchſt bedauerlichen Un
glücksfall betroffen worden. Der Sohn Franz,
der letzte Oſtern konfirmiert wurde, war mit
einigen anderen jungen Leuten nach der
Kanzfelder Sandgrube gegangen, um dort nach
wilden Kaninchen zu graben. Hierbei wurde
Franz Zahn von einer herabrutſchenden, über
einen Meter dicken Sandſchicht verſchüttet. Er
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Rehkitzen für die Kirmestafel.
Hirſchfeld (Liebenwerda). Unſer Dorf

müßte eigentlich in Rehfeld umgetauft
werden, denn es hatten ſich hier bei verſchie-
denen Beſitzern, die mit der Jagd gar nichts
u tun haben, nach und nach neun Rehkitzen
eingefunden. Drei konnten die Freiheit nicht
enthehren und ſtarben. Aber ſechs Stück ge-
diehen und ſollten wohl im Herbſt die Kirmes-
tafel ſchmücken. Doch am Mittwoch kam ein
Vagen, gelenkt von einem Jägersmann und
begleitet von dem zuſtändigen Landjäger, und
lud die niedlichen Rehkälbchen auf, um ſie ins
grüne Jagdrevier wieder zurückzubringen. Die
Beſitzer werden nun wohl nachweiſen müſſen,
daß ſie auf einwandfreie Weiſe zu den Reh-
tizen gekommen ſind.

Ein Rittergut als Sieölungsland.
Vogelgeſang (Torgau). Rittergutsbeſitzer

Bethge hat ſein an der Dommitzſch-Torgauer
Chauſſee gelegenes Gutsgrundſtück von un-
gefähr 1000 Morgen der Siedlungsgeſellſchaft
Sachſen-Land verkauft. Das Gut wird in
kleineren Teilen an Siedlungsluſtige aufgeteilt
werden.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf den hieſigen Wochenmarkt

wurden 146 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 16--20 Mark für das Paar.

Kölleda. Zum Wochenmarkt waren an-
gefahren 330 Stück Saugſchweine. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 20—-30 Mark für das

Paar. caDommitzſch. Zum Viehmarkt ſtanden 208
Ferkel zum Verkauf, die, je nach Qualität, mit
9--12 Mark verhandelt wurden. Es beſtand
eine ſehr rege Nachfrage nach den Borſten-
er die reſtlos und ſchnell verkauft worden
ind.

Ein Grabmal für Profeſſor Eitz.
Eisleben. Profeſſor Dr. Karl Eitz, der

Ehrenbürger unſerer Stadt, ſoll nun auf ſeiner
Ruheſtätte auf dem neuen Friedhof ein würdiges
Grabmal erhalten. Die Vorarbeiten für die Er-
richtung ſind jetzt ſoweit gediehen, daß die Weihe
in den Herbſtferien ſtattfinden kann. Vor einigen
Tagen weilte der Vorſitzende der Grabmalskom-
miſſion, Dr Frank Bennedik, Dozent der Päda-
gogiſchen Akademie Kiel, in Eisleben und hatte
mit dem Vorſtand des hieſigen Lehrervereins und
Freunden des Tonwortes Beſprechungen. Der
Magiſtrat der Stadt hat ſich bereit erklärt, die
Feierlichkeit ausgeſtalten zu. helfen. Er wird für
Blumenſchmuck der Grabſtätte und durch das
Verkehrsamt für Unterbringung der auswärtigen
Teilnehmer ſorgen. Als Tag der Einweihung
iſt der 11. Oktober in Ausſicht genommen.

Der Mangel an Geiſtlichen.
Tennſtedt. Jm Kirchenkreis Tennſtedt ſind
jetzt von den vorhandenen 17 Pfarrſtellen fünf
unbeſetzt. Am 1. Oktober werden es ſechs
unbeſetzte ſein.

Verkehrte Welt.
Kölleda. Hier wurden im Auguſt bisher

vier uneheliche Geburten und nur eine eheliche
gemeldet. Das Standesamt hat in zahlreichen
Fällen erſt die Eheſchließung zu beurkunden,
nachdem einige Zeit vorher ein Sprößling ein
getragen iſt.

Säumige Störche.
Samswegen. Jn dieſem Jahre niſtete ſeit

langer Zeit wieder ein Storchenpärchen auf dem
Dache unſeres Kirchturmes. Da die Störche in
jedem Jahre vom 22. bis 23. Auguſt ihre Reiſe
nach dem Süden antreten, ſind jetzt die beiden
Alten verſchwunden. Die beiden Jungen haben
aber den Anſchluß verpaßt. Einſam und ver
laſſen ſtehen ſie auf dem Dache des Kirchturmes
und ahnen nicht, daß ſie dem ſicheren Hungertode
preisgegeben ſind, wenn ſie nicht eingefangen und
gefüttert werden. Daß einzelne Störche nicht
fortziehen, kommt öfter vor. Man ſteht hier vor
einem Rätſel, warum die Tiere trotz ihres Jn-
ſtinktes die Reiſe nach dem Süden nicht antreten.

s handelt ſich wahrſcheinlich meiſtens um junge
iere, die infolge ſpäter Brut der Alten in der

Entwicklung noch nicht weit genug vorgeſchritten
ſind. Auch unſer beiden Jungen ſind erſt vor
Utzer Zeit flügge geworden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wünſches Mandat ungültig.
Jena. Jn der Sitzung des Wahlprüfungs

gerichts, die am Sonnabend im Gebäude des
Oberverwaltungsgerichts ſtattgefunden hat, wurde
das Mandat des Abgeordneten Wünſche für un-
gültig erklärt.

Fwei Schüler aus dem Zuge
geſtürzt.

Die Abteilstür geht auf.
Gera. An Freitag veranſtaltete das Realgym

naſtum eine Turnfahrt. Dabei kamen zwei
Schüler der Quarta durch eigenes Verſchulden
zu Schaden. Bei der Rückfahrt lehnten ſich beide
zwiſchen Neuſtadt a. O. und Triptis aus dem
Fenſter hinaus. Plötzlich ging die Tür
auf, ſo daß beide aus dem fahrenden Zuge fielen.
Der eine der beiden Quartaner, Leitsmann, zog
ſich eine Kopfverletzung zu, der andere, Stöckel,
eine Kopfverletzung, einen Armbruch und einen
Schlüſſelbeinbruch. Die Schüler wurden auf dem
Bahnhof Neuſtadt verbunden und mit dem näch-
ſten Zuge nach Gera weiterbefördert, wo die
Eltern durch die Eiſenbahnbehörde wie durch den
Lehrer von dem Unglücksfall benachrichtigt wor-
den waren.

Selbſtmord in der Badewanne.
Suhl. Der 50jährige, als Trinker bekannte

Theoder Sch. ließ ſich im ſtädtiſchen Bad ein
Wannenbad anweiſen, legte ſich in die Wanne
und ſtellte das Waſſer wieder an, bis es über
lief und er ertrank.

Tödlicher Fall von einer Promenadenbank
Mühlhauſen. Hier ſtürzte das 2jährige Kind

eines Jngenieurs ſo unglücklich von einer Bank,
daß es eine ſchwere Kopfverletzung erlitt, an
der es kurz nach ſeiner Einlieferung im Kranken-
haus ſtarb.

Ein aufrichtig trauernder Witwer.
Saalfeld. Jn Garnsdorf war vor einigen

Tagen eine Taube von einem Auto überfahren
worden. Als der Tauberich die tote Ge-
fährtin auf der Straße gewahr wurde, ſetzte er
ſich daneben und verſuchte, ſie durch Anſtoßen
mit dem Schnabel und lautes Girren wieder
ins Leben zurückzurufen. Von der Erfolg-
loſigkeit ſeines Beginnens überzeugt, ſtellte er
nach etwa einer Viertelſtunde die Wieder-
belebungsverſuche ein und zog die entſeelte
Gattin vom Fahrdamm nach der Flutrinne
am VBordſtein, dann vom Dache aus ihr
weiteres Schickſal beobachtend. Als der Eigen-
tümer die Taube auf einer Bank im Hofe
niederlegte, nahm der Taubenwitwer ſeinen
Platz wieder neben ihr und ließ von Zeit zu
Zeit klagende Rufe vernehmen. Erſt mit Ein
tritt der Dunkelheit, als man ſein Liebſtes
fortgenommen hatte, ſuchte er den Schlag auf.
ſehen trauert er und läßt ſich nur wenig
ehen.

17 jähriger Straßenräuber.
Worbis. Zwei Burſchen vom Lande trafen

ſich in Worbis. Sie vereinbarten auf Zureden
des jüngeren, der erſt 17 Jahre alt iſt, den Heim
weg gemeinſam anzutreten. Der ältere, etwa 20-
jöhrig, ging ahnungslos neben dem anderen her
und ließ ſich aushorchen. Als ſie ein Stück durch
den Wald gegangen waren, ſchlug der jüngere ſei-
nen Dorſgenoſſen plötzlich nieder. Etwa eine
Stunde ſpäter erwachte der Bewußtloſe. Er fand
ſich ein Stück fortgeſchleppt und mit Laub bedeckt.
Das Geld hatte ihm der falſche Freund geraubt.
Der junge Straßenräuber iſt flüchtig.
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Körperverletzung durch ein Glas Bier.
Kaſſel. Die Angeſtellte einer Gaſtwirtſchaft

ſtand wegen ſchwerer Körperverletzung vordem Großen Schöffengericht, weil ſie einem

ſpielenden Kinde von vier Jahren, das durſtig
etwas zu trinken verlangt hatte, ein Glas Bier
einflößte. Das Kind trank das Bier aus und
erlitt dadurch geſundheitlichen Schaden; der in
des vorübergehend war. Die Angeklagte wurde
wegen ihres Leichtſinns mit einem Monat
Gefängnis beſtraft.

Verbanöstag der Schokoladengeſchäfte.
Leipzig. Am Sonntag iſt der 22. ordentliche

Verbandstag des Reichsverbandes der Schoko-
ladengeſchäftsinhaber Deutſchlands durch einen
feierlichen Akt im Feſtſaale des Rathauſes er-
öffnet worden. Bei dieſer Gelegenheit hat u. a.
auch der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter Dr. Krug
von Nidda und von Falkenſtein eine Anſprache
gehalten, in der er namentlich darauf hinwies,
daß die ſächſiſche Regierung ſich wiederholt nach-
drücklich und mit Erfolg gegen die dem Einzel-
handel ſo beſchwerliche Konkurrenz des Bahnhofs-
handels und auch gegen die Auswüchſe des
Straßenhandels gewendet habe Weiter ſagte der
Miniſter, die dem deutſchen Volk auferlegten
Laſten ſeien untragbar, wenn ſie die Bildung von
Sparkapitalien verhinderten.

Internationaler Scheckſchwindler.
Leipzig. Eine Leipziger Bankfirma iſt durch

einen internationalen Scheckſchwindler, der ſich
Jean Harry nannte, im November vergangenen
Jahres um 48 000 Mark betrogen worden, indem
ſie auf zwei Schecks über je 30 000 Schweizer
Franken den genannten Geſamtbetrag in deut-
ſchem Gelde auswählte. Die Ermittlungen der
Leipziger Kriminalpolizei nach dem Urheber des

r
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Betruges die lange ohne Erfolg geblieben ſind,
haben jetzt doch noch dazu geführt, daß als Täter
der am 16. März 1889 in Aquilla geborene itali-
eniſche Staatsangehörige Hugi Ciarletta als Tä
ter feſtgeſtellt worden iſt. Der Staatsanwaltſchaft
Leipzig hat gegen ihn Haftbfehl erlaſſen. Ein
Lichtbild von ihm liegt vor und man glaubt ſicher,
daß ſeine baldige Feſtnahme möglich ſein werde.
Ciarletta iſt feſtgeſtelltermaßen Mitglied der
internationalen Scheckſchwindlerbande Marchetti.
Er hatte ſchweizeriſche Schecks, über 50 Franken
an ſich gebracht und dieſe Schecks in ſolche über
30 000 Franken ſo täuſchend umgeſtaltet, daß auch
die gewiegteſten Fachleute bei der von ihm be-
trogenen Bank den Betrug nicht zu erkennen ver-
mochten.

Ehrung des Dichters
der Griechenlieder.

Deſſau. Der 100jährige Todestag des Dichters
Wilhelm Müller (30. September) ſoll hier in
ſeiner Vaterſtadt in würdiger Weiſe begangen
werden. Die Schuljugend wird ſich zu frohem
Spiel nach dem Luiſinm begeben, wo ſie durch die
Stadt mit Kaffee und Kuchen bewirtet wird.
Gegen abend werden mehrere Klaſſen mit Lam-
pions von dort aus nach der Wallſtraße mar-
ſchieren und vor dem Geburtshauſe des Dichters,
dem Jntendanzgebäude des Friedrich-Theaters,
Aufſtellung nehmen, worauf die Weihe der an
dem Hauſe angebrachten Marmorgedenktafel
die die griechiſche Regierung et im Beiſein
des griechiſchen Geſandten erfolgt. Die Weihe-
rede wird von mehreren Geſängen der hieſigen
Liedertafel umrahmt werden, deren 2. Schrift-
führer einſt Wilhelm Müller geweſen iſt. Der
im jugendlichen Alter geſtorbene Dichter iſt auf
dem vorderen Teile des Friedhof 1 in einem
Gewölbe zur letzten Ruhe beſtattet worden.

Mit der Drehbank ins Krankenhaus.
Deſſau. Der 28 Jahre alte Dreher Steinbach

wurde ins Krankenhaus eingeliefert unter Um-
ſtänden, wie ſie bisher nicht dageweſen ſein dürf-
ten. Der junge Mann war mit einem Finger
in die Drehbank gekommen. Das äußerſte Glied
wurde von einem Gewinde erfaßt und der ganze
Finger regelrecht aufgewickelt. Den Sanitätern
blieb nichts anderes übrig, als den Teil der
Drehbank, in dem der Finger feſtſaß, abzunehmen
und ſo den Verletzten in das Krankenhaus zu
transportieren. Hier wurde der Finger wieder
abgewickelt. Nach Ausſagen der Aerzte dürfte
er erhalten bleiben, aber nicht in ſeiner urſprüng-
lichen Form.

Tödlicher Bootsunfall auf der Saale.
Nienburg. Zu den Manövern hatten ſich

viele Schulen aus weiteſtem Umkreis nach
Nienburg aufgemacht. Leider ging es nicht
ohne einen ſchweren ngng ant ab. Ein 16-
jähriger Schüler der Staßfurter Realſchule,
Landwirtsſohn aus Löderburg, hatte ſich ein
Ruderboot gemietet, das bei der ſtarken
Strömung, die am Einfluß der Bode in die
Saale herrſcht, unweit der Bodebrücke um-
ſchlug. Trotzdem der Verunglückte ſchwimmen
konnte, ging er ſofort unter vielleicht infolge
Herzſchlags und wurde unter einen Saale-
kahn gedrückt. Sein Leichnam konnte erſt
nach Stunden mühſamer Arbeit geborgen
werden.

Gasexploſion infolge eines
Selbſtmoröes.

Magdeburg. Jn der Nacht zum Sonn-
abend ereignete ſich in der Siedlung der Ge-
meinnützigen Heimſtätten- Geſellſchaft in der
Flechtinger Straße 19 in Magdeburg eine
ſchwere Gasexploſion. Jn der erſten Etage
wohnt die Familie des Verſicherungsagenten
Erich Kaſper. Frau Kaſper war mit ihrem
Vater Freitag nachmittag ausgegangen und
kehrte erſt ſpät abends zurück. Beim Oeffnen
der Wohnungstür erfolgte plötzlich eine ge-
waltige Detonation. Das Fenſter der Küche
und die Tür zum Korridor wurden heraus-
geriſſen. Frau Kaſper und ihr Vater trugen
Brandwunden am Kopf und an den Händen
davon. Schließlich fand man den Ehemann
Kaſper in der Küche tot auf. Es konnte feſt
geſtellt werden, daß Kaſper den Gashahn des
Küchenherdes geöffnet und ſich dadurch ver-
giftet hatte.

Der KAuto-Lotſe.
Magdeburg. Was noch keine deutſche Groß-

ſtadt zuwege gebracht hat Magdeburg wird
es verwirklichen. Am Sonnabend erſchienen im
Straßenbilde der Stadt die Autolotſen. Und
zwar zunächſt zehn an folgenden Stellen: je
zwei am Haſſelbachbrunnen (Lüneburger Str.),
an der „Wilhelma“, hinter „Stadt Loburg“,
am Polizeipräſidium und am „Wilhelms-
garten“. Die Autolotſen ſind kenntlich durch
Mützen mit grün-roten Streifen, ſowie gelbe
Armbinden mit zwei Ringen in den Magde-
burger Stadtfarben und der Jnſchrift „Magde-
burg Autolotſe“. Vorausſichtlich werden
ſie auch noch mit einem grün-roten Wimpel
ausgeſtattet werden. Die Aufgabe eines Auto-
lotſen beſteht darin, daß er ortsfremde Autos
ſicher durch die Großſtadt geleitet, und zwar
entweder an ein beſtimmtes Ziel oder auch zu
einer Rundfahrt durch die Stadt. So iſt für
Magdeburg folgende Rundfahrt vorgeſehen:
Herrenkrug, Biederitzer Buſch, Heyrothsberge,
Salzquelle. Die Vorteile dieſer neuen Einrich-
tung, die übrigens von der Polizeibehörde ge-
nehmigt worden iſt, und zwar einſtweilen auf
drei Monate, liegen auf der Hand: der orts-

und wegeunkundige Autobeſitzer oder Auto-
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führer wird ſchnell und ſicher durch die fremde
Stadt geführt und obendrein noch auf ihre
Schönheiten und Sehenswürdigkeiten auf-
merkſam gemacht.

3000 Mark Belohnung
für Ergreifung des Goslarer Luſtmörders.

Goslar. Die Mordtat an der Schweſter Bewina
Heder hat alle Gemüter erregt. Ueber den Her
gang der Tat ſind auch nur Mutmaßungen mög-
lich. So viel iſt frnt ich, daß die Tote vor dem
Unhold ein Stück geflohen und über einen altenDraht geſtolpert iſt Die Verletzungen an Bruſt
und Hals laſſen darauf ſchließen, daß der Täter
ſich in einem uſtande wahrerRaſerei befunden en muß. Die Tote wies
auch einen Stich im Rücken und Schnittwunden
an den Händen auf, die ſie bei der Abwehr der
Meſſerſtiche davongetragen hat. Die Annahme,
daß es ſich um einen Luſtmord handelt, findet
ihre Beſtätigung darin, daß die Tote ihre Arm-
banduhr trug, ebenſo enthielt ihr Portemonnaie
einen kleinen Geldbetrag. Jn der anſe des Tat
ortes ſind zwei Knöpfe mit ausgeriſſenen Tuch-
fetzen gefunden worden und an einer Bank eine
wollene graue Sportmütze. Dieſe Dinge können
als Anhaltspunkte dienen. Mit Hilfe einer grö
ßeren Anzahl Jäger wurde auch die weitere Um
gebung des Tatortes abgegangen. Obwohl jeder
Buſch und jede Furche abgeſucht wurde, ſind
nicht die geringſten Funde gemacht worden. Auch
Feſtnahmen und Verhöre durchziehender Leute
ſind erfolgt, jedoch ohne Ergebnis. Auf die Er
greifung des Täters iſt vom Regierungspräſi-
denten eine Belohnung von 1000 Mark und von
der Stadt Goslar eine Belohaung von 2000 Mark
geſetzt worden. Höchſtwahrſcheinlich iſt es, daß
die Kleidung des Mörders ſtark mit Blut be
ſudelt geweſen iſt, ſo daß die Reinigung von
dieſen Spuren der Bluttat nicht ganz einfach ge-
weſen ſein kann.

Die Drömlingsbauern in Not.
Neue Ueberſchwemmungen.

Calvörde. Der geſtrige 15ſtündige ununter-
brochene Regen von Donnerstag bis Freitag hat
im Gebiet der oberen Ohre wieder arge Ver
wüſtungen angerichtet. Dürch den hohen Grund-
waſſerſtand war es nicht möglich, daß der Boden,
die niedergegangenen Regenmengen auch nur
teilweiſe aufnehmen konnte und da auch die
Gräben bald gefüllt waren, ſo konnte es nicht
ausbleiben, daß wieder weite Strecken unter
Waſſer geſetzt wurden. Auch iſt die Ohre an ver
ſchiedenen Stellen (zum wer weiß wie vielten
Male in dieſem Jahre) über die Ufer getreten.
Faſt bietet die Drömling wieder das Bild wie
einſt vor 160 Jahren, ehe der große Preußenkönig
das großartige Werk der Drömlingsentwäſſerung
in Angriff nahm und der Drömling noch zu ge-
wiſſen Zeiten im Jahre wie es urkundlich heißt
„einem großen See glich“. Ganz traurig ſieht
es auf den noch nicht abgeernteten Riederungs-feldern aus. Zahlloſe Garben, e e
auf dem Boden ausgebreitet waren, ſind total
verſchlammt und verdorben und der betrübte
Landwirt ſteht hier tatſächlich „vor dem Grabe
ſeiner Habe“. Er ſieht ſich um die Früchte ſeines
Fleißes nach den beiden voraufgegangenen Miß-
ernten zum dritten Male betrogen. Dabei iſt
er zur völligen Untätigkeit verdammt. Jrgend-
welche notwendige landwirtſchaftliche Arbeiten
(Pflügen, Eggen uſw.) können auch auf höher
gelegenen abgeernteten Feldern nicht vorgenom
men werden. Wagen, Pflug und Pferde würden
in dem aufgeweichten Boden verſinken.
Herzberg. Der Donnerstag hat uns bisher

die größte Regenmenge des Jahres,
nämlich über 60 Millimeter, gebracht.

Aus Angſt vor Schlägen.
Braunſchweig. Weil er Schläge bekommen

ſollte, ſprang ein elfjähriger Schüler aus dem
Fenſter des erſten Stocks der Verfuchsſchule an
der Reichsſtraße. Bis auf eine Fußverſtauchung
blieb er unverletzt. Er wurde mit dem Kranken-
wagen nach dem Landeskrankenhauſe gebracht.

Beim Spiel faſt erſlickt.
Eiſenach. Ein Knabe im Alter von etwa

6 Jahren hatte im Spiel durch eine enge Ge
länderöffnung der Hoſpitalbrücke, die über den
Mühlgraben führt, den Kopf geſteckt. Beim
Verſuch, aus der OHeffnung wieder herauszu-
kommen, klemmte er den Kopf feſt und alle
Verſuche ihn zu befreien, waren erfolglos.
Das Schreien des Knaben wurde ſchon
ſchwächer, als es Nachbarsleuten nach einer
halben Stunde endlich gelang, die Eiſenſtangen
mit Brecheiſen ſeitwärts zu biegen; es hätte
nicht mehr viel gefehlt und der Junge wäre
ein er ſeiner unvorſichtigen Spielfreude ge-
worden.

r Schraplau. (Einen Beſuch der Leip-
ziger Meſſe) werden die Schüler der gewerb-
lichen Berufsſchule unter Führung von Lehrer
Winkler in dieſer Woche unternehmen.

r. Schraplau. (Schwein mit fünf Zehen
am Bein.) Fünf vollſtändig ausgebildete
Zehen an einem Bein hatte ein Schwein, das
kürzlich von Fleiſchermeiſter Kohl geſchlachtet
wurde. Er hat dieſe Kuricſität der hieſigen
Schule zur Verfügung geſtellt.

Groß-Corbetha. (Das Schützenfeſt), das
am Sonntag in althergebrachter Weiſe gefeiert
wurde. war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Ein
ſchneidiger Feſtzug, an dem ſieben auswärtige
Vereine teilnahmen, fand al gemeine Bewunde-
rung. Nach Beendigung des Schießens blieben
die Teilnehmer in fröhlicher Stimmung bei einem
gemütlichen Ball beiſammen. Die Königswürde
errang Bädermeiſter Glaß, Kronprinz wurde
Tiſchlermeiſter Hocn.
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u o. JKnappe Ergebniſſe!
96--VfR. Zeitz 3:22. HRC. Wacker 3:2.

ornſſia--Böllberg 8:7.
Der letzte Tag der Geſellſchaftsſpiele iſt vorüber Noch einmal war Gelegenheit gegeben,

Heerſchau zu halten und ſeien wir ehrlich
es zeigte ſich ein trübes Bild. Die Hälfte der
Mannſchaften der erſten Klaſſe war auf dem Ra-
ſen, doch waren die m wohl kaum als erſt
klaſſig zu bezeichnen. Den beſten Eindruck hinter-
ließ noch das Spiel der 9er gegen Zeitz. Wenn
auch hier hart gekämpft wurde, ſo blieb das Spiel
doch jederzeit in den Grenzen des Erlaubten,
während die beiden anderen Spiele ſich durch nichts
anderes als durch Härte auszeichneten. Ein trü-
bes Bild für erſtklaſſige Spiele! Ein ſchärferes
Zugreifen der Herren Schiedsrichter wäre be
ſtimmt nicht vom Nachteil. Zu den Spielen:

Boruſſia Böllberg 8:7 (4:3).
Die Böllberger traten erſtmalig mit ihrem

neuen Torhüter Fuß (früher KTV.) an, der einen
weſentlichen Anteil an dem knappen Reſultat hat.
Er zeigte gute Abwehrarbeit. Die BVoruſſen
griffen vom Anfang an in ihrer bekannten Weiſe
an und erzielten vom Anwurf das erſte Tor.
Doch dann beſannen ſich die Ruderer und geſtalten
das Spiel offen. Beide Tore kommen in Gefahr
und zahlreiche Erfolge ſtellen ſich ein. Knapp, in
Führung liegt Boruſſia, als die Seiten gewechſelt
werden. War ſchon in der erſten Hälfte der
Kampf recht hart, ſo nimmt die Härte nach der
Pauſe immer mehr zu. Ein kurzer Wortvwechſel
zwiſchen dem Schiri und Froſch führt zur Heraus-
ſtellung. Trotzdem vermögen die Boruſſen einen
knappen, typiſchen Handballſieg zu erringen.

96 VfR.-Zeitz 3:2 (2:1).
Ebenfalls knapp, jedoch verdient, ſiegten die

9ber über die recht eifrig ſpielenden Zeitzer. Die
96er mit Erſatz für Fiſcher und Stein hatten jeder-
zeit mehr vom Spiel, vermochten aber nicht die ſich
reichlich ergebenden Gelegenheiten auszunützen.
Hinzu kommt, daß die 96er gegenüber den Zeitzern
recht laſch ſpielten, während Zeitz die noch
fehlende Technik durch Schnelligkeit erſetzte. Auch
dieſes Spiel brachte wohl flotten, ſtets wechſel-
vollen Kampf, erreichte aber nie den Durchſchnitt
der erſten Klaſſe in unſerer Stadt. Mehr als
Durchſchnittsleiſtungen wurde nicht gezeigt, ſo daß
dem Spiel der richtige Reiz fehlte. Die Gäſte
hatten in ihrem Torhüter ihre Stütze; er zeigte
verſchiedentlich ſehr gute Abwehrarbeit und be-
wahrte ſeine Elf vor einer höheren Niederlage.
Bis auf einige kleine Vergehen wurde das Spiel
ſtets fair durchgeführt.

HRC.--Wacker 3:2 (2:1).
Das gleiche knappe Reſultat vermochte der

HRE. gegen Wacker zu erringen. Wie wir ſchon
andeuteten, ſind beide Mannſchaften faſt gleich-
wertig, wie das Reſultat gut zeigt. Lediglich der
durchſchlagskräftigere Sturm der Ruderer brachte
den Sieg zuſtande. Jm übrigen ſtand das Spiel
ſehr im Zeichen der Härte, die auf das ſonſt gute
Bild des Kampfes ſehr erdrückend wirkte. Wie
ſchon oben erwähnt, mußte gegen ſolche Vergehen
vielrnergiſcher eingegriffen werden, und wenn
auch die Leiſtung der Schiedsrichter nicht immer
überzeugend und gut war, ſo muß ſtets die
Diſziplin gewahrt bleiben.

Weitere Ergebniſſe: 99 1. 96 Reſ. 5:4, Cröll
witz 1. 96 3. 8:5, 96 2. Damen Cröllwitz
1. Damen 5:0, Favorit 1. Damen Wacker
1. Damen 0:4.
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Weltmeiſter Scholz ſchlägt Körnig.
Die II. Jnternationalen Leichtathletikkämpfe

im Kölner Stadion hatten in Anbetracht ihrer
ausgezeichneten Beſetzung einen Beſuch von rund
18 000 Zuſchauern aufzuweiſen. Von den gemel
deten Athleten aus Finnland, Amerika, Englandund Holland fehlte nur der Franzoſe Pol, aus
dem Reiche vermißte man Böcher (Berlin) und
Hoffmeiſter (Hannover). Weltmeiſter Scholz
(Amerika), der bei den Pariſer Olympiſchen Spie
len das 200-Meter-Rennen gewonnen hatte, zeigte
ſich auch hier als ein Sprinter ganz großen For
mats. Jm dem mit Spannung erwarteten Zu-
ſammentreffen zwiſchen ihm und dem deutſchen
Meiſter Körnig über die 100-Meter-Strecke beſtä-
tigte Scholz durch einen, wenn auch nur knappen
Sieg ſeinen großen Ruf. Bei 60 Meter hatte Kör
nig noch einen kleinen Vorſprung, den er aber
nicht zu halten vermochte. Er mußte dem Ameri-
kaner um etwa Bruſtbreite den Vorrtritt
laſſen, verwies aber den Holländer Van den
Berghe ſowie die beiden Engländer Hodge und
London auf die Plätze. Jn Meiſterform war auch
wieder Dobermann, der im Weitſprung 7,25 Meter
bewältigte. Eine gute Zeit lief auch Dr. Peltzer
im 400-Meter-Laufen heraus, trotzdem er keine
ebenbürtige Konkurrenz hatte. Jn den Staffel-
kämpfen vollbrachte der SC.-Charlottenburg die
beſte Leiſtung, der über 42100 Meter in 41,7 Sek.
die Polytechnic-Harriers-London glatt ſchlug.

Schweden gewinnt
auch den 9. Dreiländerkampf.

Das bedeutendſte Ereignis der Leichtathletik,
der Dreiländerkampf zwiſchen Schweden, Nor
wegen und Dänemark, wurde am Sonntag in
Kopenhagen ausgetragen. Jnsgeſamt wohnten
bei prächtigem Spätſommerwetter 11000 Zu-
ſchauer den Wettkämpfen bei. Auch diesmal
konnte Schweden, wie ſchon bei den vorange-
gangenen acht Treffen, den Sieg an ſich reißen.
Sie gewannen von den zwölf Wettbewerben
ſieben, Norwegen mußte ſich mit vier, Dänemark
nur mit einem Erfolge zufrieden geben. Jm
110-Meter-Hürdenlaufen ſtellte Sten Petterſſon,
Schweden, mit der famoſen Leiſtung von 14,8
Sekunden, die dem Weltrekord gleichkommt, einen
neuen Landesrekord auf. Auch die ſchwediſche 1000-
Meter-Staffel konnte die Beſtleiſtung auf 1: 56,6
verbeſſern. Jm 10 000-Meter-Laufen bedeuten die
Zeiten der als Zweite und Dritte eingekommenen
Badendyck, Norwegen, und A. Peterſen, Däne-
mark, mit 31 41,7 bzw. 31 52 ebenfalls neue
Landesrekorde. Auch ſonſt ſtanden die Leiſtungen
auf hoher Stufe.

Uberlegener Siegim Schwimmkampfgegendie Schweiz
Deutſchland gewinnt mit 165:87 Punkten.

Wie die beiden vorangegangenen Länderkämpfe
der Schwimmer von Deutſchland und der Schweiz
fo endete auch die dritte Begegnung der beider-
ſeitigen Repräſentanten mit einem überlegenen
Siege der Unſrigen, obwohl der Deutſche
Schwimmverband mit der Vertretung ſeiner Jnter-
eſſen nicht die erſte Garnitur zur Verfügung ſtellen
konnte und brauchte. Den 165 Punkten der Deut
ſchen konnten die Schweizer nur 87 Punkte ent-
gegenſetzen. Die im Züricher Strandbad durch
geführte Veranſtaltung war glänzend organiſiert
und wickelte ſich bei prachtvollem Wetter ab. Die
Schweizer Schwimmer ließen ſeit der erſten Be

egnung 1922 in Aroſa weſentliche Fortſchritte er
ennen, doch waren ſie beſonders beim Wenden

noch viel zu langſam. Von den neun Wett-
bewerben konnten die Eidgenoſſen auch nicht einen
gewinnen, lediglich das Waſſerballſpiel vermoch-
ten ſie unentſchieden 4:4 zu geſtalten.

Die Einzelergebniſſe: 100 Meter Freiſtil: 1. Dex
(D.) 1:06,4, 2. Gropper (D.) 1:08, 3. Wyß (S.)
1:12,2, 4. Sigriſt (S.) 1:16,2. 400 Meter Freiſtil:
1. Rinderspacher 5:51, 2. Lamberts (D.)
5:59,4, 3. Nobs (S.) 6:06 Schweizer Rekord),
4. Sigriſt (S.) 6:23,4. 100 Meter Rücken:
1. Schumburg (D.) 1:19,6, 2. Neef (D.) 1:24,8,
3. Dr. Bucher (S.) 1:29, 4. Niederhäuſer (S.)
1:30,4. 200 Meter Bruſt: 1. Staudt (D.) 3:04,8,
2. Wyß (S.) 3:06, 3. Weiß (D.) 3:10,4, 4. Braun
(S5) 3:25,4. 4. 50 Meter Tauchen: 1.
(D.) 35 Sek., 2. Schelling (S.) 39,6, 3. Dr. Bucher
(S.) 41,2, 4. Nuſcheidt (D.). Springen: 1. Riedel
D.) 160,86 Punkte, 2. Frieling (D.) 1509,34

unkte, 3. Biſchoff (S.) 136,66 Punkte, 4. Kaiſer
(S.) 124,22 Punkte. 4250-Meter-Bruſtſtaffel:
1. Deutſchland (Weiß, Staudt, Lauſcher, Köpf)

2:31,2, 2. r 2:35,4. 450-Meter-Freiſtil
ſtaffel: 1. Deutſchland (Gropper, Lamberts, Rin-
denspacher, Dex) 1:59,4, 2. Schweiz 2:05,6.
4)50-MeterLagenſtaffel: 1. Deutſchland (Weiß,
Wencher, Neef, Dex) 2:17,2, 2. weiz 2:25,2.
Waſſerballſpiel: Deutſchland-- Schweiz 4:4 (4:1).

Deutſche Strommeiſterſchaften.
Als letzte der deutſchen Schwimmeiſterſchaften

wurde am Sonntag auf der Oder bei Frankfurt
die Meiſterſchaft im Stromſchwimmen über eine
deutſche Meile (7500 Meter) zur Durchführung
gebracht. Jn den Meiſterſchaftsklaſſen war die
Beteiligung nur ſchwach. Bei den Damen ſowohl
wie bei den Herren konnten die vorjährigen Sie-
ger Frl. Zimmermann (Berlin) bzw. Hand-
ſchumacher (Dortmund) ihre Titel mit Erfolg ver
teidigen. er Meeresmeiſter Zander (Danzig
vermochte ſich nicht zur Geltung zu bringen un
endete weit abgeſchlagen.

Die Ergebniſſe: eutſche Strommeiſterſchaft,
7500 Meter, Herren: 1. Handſchuhmacher (Dort-
mund) 59:25 Min., 2. Wolf (Spandau) 1:00:43,
3. Kreismeyer (Ansbach) 1:01,22. Damen: 1.
Frl. Zimmermann (Berlin) 1:05:24, 2. Nührenberg
(Jtzehoe) 1:05:28, 3. Baumann (Stettin) 1:06,17.

Reichswehrmeiſterſchaft: 1. h Ramm
(Hannover) 1:01:24, 2. Grenadier Brand (Braun-
ſchweig) 1502:03, 3. Gefreiter Gebauer (Leipzig)
1:04:52. Herrenjunioren: 1. Schlüter (Dortmund)
1:00:42, 2. Höbecke (Küſtrin) 1:00:52, 3. v. Kon-
dratowitz (Deſſau) 1:03:56. Damenjunioren:
1. Bailleu (Berlin) 1:05:56, 2. Teſchel (Berlin)
1:06:16, 3. Borck (Stargard) 1:07:49.

Gewinn und Verluſtkonto im Fußball.
Trotz des erwarteten

19:5

Die Sonntagsſchlachten ſind wieder einmal ge
ſchlagen und zum erſten Male finden in den Ge-
winn- und Verluſtkonten Eintragungen von Be-
deutung ſtatt. Unſerer Vorausſage gemäß ver-
liefen alle Spiele, wenn auch die erzielten Reſul-
tate etwas überraſchen. Der 6:3-Sieg der
Wackeraner über Favorit konnte nur in dieſer Höhe
ausfallen durch das u völlige Verſagen der
Läuferreihe der Rothoſen. Der verhältnismäßig
hohe Sieg der Grünhoſen über Eintracht, 5:0, muß
überraſchen. Auf der anderen Seite kann man von
einer beſtändigen Form der Stadionleute keines-
falls ſprechen. Wenn wir dem

VfL. 96 einige Gewinnchancen
einräumten, ſo haben wir das mit vollem Recht
getan. Das 4:0 muß aber trotzdem überraſchen.
Der Sturm der Merſeburger Lilien hat an der
Niederlage ſehr viel Schuld. Knapp, ſogar ſehr
knapp, iſt der Sieg des Saalegaumeiſters Sport
freunde über Neumark. Mit 2:1 nach ſchwerem
Kampfe wurden die Punkte nach Halle entführt.
Eine Warnung für alle halliſchen reiſeluſtigen
Ia-Mannſchaften. Boruſſia hat das Verluſtkonto
durch zwei Punkte belaſtet. Die Merſeburger
Reiſe iſt ihnen nicht gut bekommen. Der dortige
VfL. hat es geſchafft, wenn auch erſt in den letz-
ten ſieben Minuten nur knapp mit 2:1.

96-99- Merſeburg 4:0 (2:0).
Auf dem Sportplatz am Zoo erlaubten ſich die

Blauroten eine ſchöne Ueberraſchung, indem ſie
99- Merſeburg mit 4:0 ſchlugen. Alles iſt erſtauntüber das Reſultat und trotzdem konnten die Lilien

nichts daran ändern. Jhr Stürmerquintett
kämpfte recht unglücklich, und gerade ihm iſt es
zuzuſchreiben, daß bei zeitweiſer Ueberlegenheit
nach dem Wechſel die Erfolge ausblieben. Brödel
ſpielte mit größter Aufopferung, fand aber
beim Sturm nicht den nötigen Anklang. 99 trat
den Lilien mit folgender Mannſchaft gegenüber:
Schwarzer; Grüneberg, Keller; Donath, Zſchüntzſch,
Mädel; Knauth, Franze, Schmidt, Ernſt, Hans.
Dieſe Elf wird in der geſtrigen S ohne wei-
teres ſich Beachtung verſchaffen. Das Zuſammen-
arbeiten zwiſchen Läufer und Sturm muß noch
prägnanter werden, während der Sturm ſelbſt
noch ſchußgewaltiger werden muß. Torſchützen für
96 waren Ernſt (2), Benno Schmidt und Hans.
Bei den Lilien konnten nur Brödel und Rummel
im Tor gefallen. Jhrem Spiel fehlte die nötige
Wärme und Liebe, während 96 mit beſter Hin
gabe ſpielte.

Neumark unterliegt dem Saalegaumeiſter
1:2 (0:1).

b. Trotzdem die Neumärker nicht die Leiſtungen
des Vorſonntags zeigten, bewieſen ſie dennoch
in dieſem Spiel, daß mit ihnen auf jeden Fall
zu rechnen iſt. Neumark war in der Geſamtlei-
ſtung betrachtet, den Hallenſern ein gleichwertiger
Gegner, es machte dem Gegner das Gewinnen
recht ſchwer. Nur dem Sturm der Neumärker, der
es ſelten zu einer einheitlichen Leiſtung brachte,
hat der Meiſter es zu verdanken, daß die Punkte
nicht in Neumark blieben.
Jnnenſturm viel zu engmaſchig, ſo daß die Ver-
teidigung der Veilchen immer wieder rechtzeitig
ſtörend eingreifen konnte zum anderen vergaß er
zu geeigneter Zeit ganz und gar das Schießen.
Dagegen erwies ſich das Jnnendrei des Meiſters
als äußerſt gefährlich, vor allem im Strafraum,
zumal ſich außerdem der linke Verteidiger Neu-
marks ſehr unſicher zeigte. Manch heikle Lage
konnte der Tormann der Hieſigen nur durch rück
ſichtsloſes Einſetzen ſeines ganzen Körpers retten.

Gleich nach Anſtoß verſiebten H. Böhme und
Richter als R. A. mehrere todſichere Sachen, auf
der anderen Seite hatte der Mittelſtürmer der
Grünweißen mehrmals Pech mit Bombenſchüſſen.
Jn der 8. Minute gingen Sportfreunde durch gut
getretenen Eckball, den Häußler unhaltbar ein-
köpfte, in Führung und behält dieſe, trotzdem
Neumark in der 20. Minute der Ausgleich, wo
Naſter allein vor dem Tor nur ſchwach dem Tor-
mann in die Hände ſchießen konnte, winkte. Jn
der zweiten Spielhälfte war es H. Böhme, der
durch Nachſetzen für ſeine Mannſchaft das zweite
Tor erringen konnte. Der Halblinke der Geiſel-
talleute verdarb viel durch ſein zu ſpätes Ball-
abgeben und verſchenkte ſo manch ſichere Tor

Ausgangs der Spiele nicht ohne Ueberraſchungen.
Schwankungen der Leiſtungen? Wie Favoriten ſiegen.

Einmal ſpielte der

Die Torquote von

gelegenheit, obgleich Neumark jetzt das Spiel
überlegen für ſich geſtaltete. Die Ueberlegenheit
Neumarks hielt an und in der 22. Minute ſchoß

Halblinks nach Flanke von Roſt und nach Abwehr
ein. Neumark hatte Gelegenheit, zum Unentſchie-
den aufzuholen, immer wieder wurde dieſes durch
eigenſinniges oder ungenaues Spielen verſcherzt.
Mehrmals ſtand allerdings dem Tormann der
Hallenſer das Glück zur Seite. Der Schiedsrichter
Klinge von Sp. u. Sp. Vg. Magdeburg erledigte
ſeine Aufgabe ſchlecht und recht, nur mußte er
das Torwächterangehen, vor allen Dingen von
H. Böhme, das mehrmals das Erlaubte über
ſchritt, unterbinden.

Sonſtige Ergebniſſe der Sp. Vg. Neumark:
Reſ.—Sportfreunde 0:1, hier gewann ebenfalls
nicht die beſſere, ſondern die glücklichere Mann
ſchaft. Neumark Jun.-Querfurt, Jun. 19:0.
Handball: Jugend--99 Merſeburg 4:1.

Jn dem intéreſſanteſten Spiele in Halle,
Wacker--Favorit,

erlebten etwa 1500 Zuſchauer eine angenehme
Ueberraſchung. Ein flottes, jederzeit faires Spiel
geſtaltete ſich ſehr torreich. Ein Spiel zweier
Halbzeiten. Favorit im erſten Elan ſpielt eifrig
und acgernt Ein zweifelhaftes Tor (Hand)
durch Blüher (Rechtsaußen) bringt die Rothoſen
bereits in der dritten Minute in Führung. Sich
bietende Torgelegenheiten werden beiderſeits aus
gelaſſen, bis es Blüher (Mitte) gelingt, den Vor-
ſprung um ein weiteres Tor zu erhöhen. Wacker
iſt während dieſer Zeit im Sturm ohne Zuſammen
hang; die flüſſige Kombination vermißt man
total. Erſt nach etwa 25 Minuten macht ſich hier
eine Beſſerung bemerkbar. Jn der 22. Minute
verwirkt Kuhnert, der geſtern unter ſeiner ſon
ſtigen Form ſpielte, einen Strafſtoß, den E. Rie
mann aus etwa 40 Metern glatt einſenden kann.
Wenige Minuten ſpäter kann Thomas das leere
Tor nicht finden. Bis zum Wechſel offenes Spiel;
erreicht wird aber Zählbares nicht mehr außer
einigen Ecken. Ganz anders wird das Bild nach
dem Wechſel. Wacker dreht ganz gewaltig auf.
z Frtt fällt in ſeinen Leiſtungen zurück. Der

usfall der Läuferreihe, in der Probſt ganz be
ſonders ſchwimmt, iſt die Urſache. Bereits nach
vier Minuten gelingt Thomas in guter Manier
der Ausgleich. Wacker bekommt das Spiel immer
mehr in die Hand. Jn der 17. und 19. Minute
wird das Reſultat durch zwei Prachtleiſtungen
von Thomas und Bräutigam auf 4.2 erhöht. Noch
einmal winkt eine Beſſerung der Favoriten, als
Kuhnert in der 28. Minute einen Eckball einköpfen
kann. Wenige Minuten ſpäter macht derſelbe
Spieler einen groben Schnitzer, den Thomas zu
einem fünften Erfolg ausnützen kann, Kurz vor
Schluß iſt es wiederum Thomas, der eine Ecke von
Schlag mit Bombenſchuß einſenden kann. Favorit
war ſchlecht in den letzten 45 Minuten; mit dem
Stehvermögen ſah es recht windig aus. Um-
ſtellungen konnten auch nichts mehr ändern.
Wacker war in dieſer Zeit beſonders gut. Zug
um Zug gelang, ſo daß hierdurch das Spiel der
Rothoſen faſt hilfslos erſchien. Jn dem Spiel

Sportverein 98-- Eintracht
iſt der 5:0-Sieg derer von der Huttenſtraße ein
Achtungserfolg erſter Ordnung. Den etwa 800
Zuſchauern führten die Grünhoſen ein Spiel vor,
dem Eintracht nicht viel gegenüberzuſtellen ver
mochte. 98 ließ ſich auch nicht das hohe ungekün-
ſtelte Spiel der Rotbluſen aufdrängen, ſondern
blieb bei dem flachen rationellen Kombinations
ſpiel, das dann auch Erfolge bringen mußte. Jn
der 25. Minute kann Klimm eine Flanke von links
zum erſten Treffer ausnutzen, während ein ſchöner
Kopfball Hoskes weniges ſpäter das 2:0 herſtellt.
Eintracht kommt außer ganz wenigen Vorſtößen
kaum in Frage. Nur vereinzelt muß Kirchner im
9serTor eingreifen. Durch energiſches Nachſetzen
Grauerts kann dieſer noch einen dritten Treffer
anbringen.

Bei dieſem Stande werden die Seiten ge-
wechſelt. Nachdem zeigt ſich das Bild wenig ver-
ändert. Da Mockwitz und Bachmann ſcharf
bewacht werden, ſoll den Stadionleuten kein Er
folg blühen, während Rehn, der nebſt Perl
ſehr gut war, noch zweimal erfolgreich war. Ein-
tracht kam mit dieſen Leiſtungen niemals als
Sieger in Frage. Nicht mit von der Partie waren
Bergt und Stöcklein, deren Fehlen ſich ſtark be

merkbar machte. Gut waren bei i
Verteidiger und Necke im Tor.

ohe Favoritenſiege in der h.5 s Die erſten A. H.Spiele. Klaſſe.

Auch der geſtrige Sonntag warbezug auf Torerfolge. Jn zwei Sphekenvei in

Torquote 19:2. Im erſten Spiel traf im Pa die

dorfer Buſch ſenPreußen Merſeburg 1. auf Halle 1910 1
und gewann hoch 12:0!! (Halbzeit 6:0.) We
wir auch in unſer Vorſchau mit einem ganz
Sieg der Domfſtädter rechneten, ſo beſtimmt anicht in dieſer Höhe. Die Höhe der Niede
mag wohl darin zu ſuchen ſein, daß Halle 1910 Age
Spiel mit vier Mann Erſatz dur zuführen das
zwungen war, und auf der anderen Seite Pre duMerſeburg ſich momentan in einer ſehr guten u
faſſung befindet. Die 2. von 1910 erzielte g.
die 2. von Preußen mit 4:2 die erſten Puten

Eine hohe Torquote gab es auch in Amne
dorf, in dieſem Spiel überfuhr n

Ammendorf 1. Olympia 1. 7:211
So hatten wir doch recht, als wir Ammenals Favoriten der IbKlaſſe vormerkten. e

Vorſonntag gegen Giebichenſtein, geſtern ühe
zeugend gegen Olympia, hat Ammendorf einer
ſeine Spielſtärte deutlich zum Ausdrug hebrege
Sofſontte iſt die Form von Beſtand.

m erſten Punktſpiel trafen ſich am Leucht

turm tSportfreunde und Voruſſia Alte Herren 7:3 (3:1)
Boruſſia mit neun Mann leiſtete in der erſte
Halbzeit ziemlich ernſten Widerſtand, doch in der

zweiten Hälfte n ſich lediglich auf Ab-wehr beſchränken. Nach der Pauſe waren die

Veilchen m des Mittelläufers ſtets ton,
angebend. Zahlenmäßig drückten die Sppott,
freunde die Ueberlegenheit noch in vier Toten
aus, während Boruſſia noch zweimal erfolgreig
war.

Jn der Reſerveklaſſe holte ſich Sportfreunde
gegen Neumark mit 1:0 einen knappen, aber
ſicheren Sieg und ſomit zwei wertvolle Punkte
Wacker Reſerve ſchlug Favorit ſicher mit 8:2, die
Rothoſen finden ſich noch immer nicht zu einheit
lichen Leiſtungen.
Sportring Mücheln unterliegt gegen SporthHalle 1:4. vor re

hnen nur beide

k. Der Anſtoß der Hallenſer führte bereits u
15 Sekunden (1) durch glänzenden Kopfball m
erſten Tore. Die 7. und 22. Minute brachten durh
Zathrinke und Mitte zwei weitere Prachttore ſit

alle. Mücheln konnte die gegneriſche Hinter
mannſchaft nicht überwinden. Halbzeit 90 für
Halle. Nach dem Wechſel brachte Mücheln den
Vall ſofort gut vor, und durch Halblinks fiel un
haltbar das Ehrentor, dem aber bereits 4 Minuten
ſpäter wieder unhaltbar das vierte Tor für Halle

e r r zum e We Sportrüder zeigten ier in glänzen JerfaſſuEcken 65 für Mücheln. an
Sportring 2. erzielte gegen Sportbrüder 2. ein

1:1. Sportring Junioren verloren in Veuna nach
mäßigem Spiel 1:5.
VfVB. Schkeuditz ſchlägt Concordia-Delitzſch 5:2

Halbzeit 2:1.
m. Einen beachtenswerten Erfolg errang der

VfB. Schkeuditz durch einen 5:2 Sieg über Con
cordia t Beide Mannſchaften beſttitten
das Spiel mit einigen Erſatzleuten; bein VfV.
fiel der Erſatzliaksaußen aus, während die übrigen
ſich dem Spiel gut anpaßten. Concordia ſtellte eine
in allen ihren Teilen e Mannſchaft,
die Flügel und Jnnenſpiel im ſchnellen Wechſel
pflegte. Jhre r gingen meiſtens vom gut
uſammenarbeitenden linken Flügel aus. Jn derHintermannſchaft überragte der linke Verteidiger

ſeine Mitſpieler. Daß es dem Sturme der De
litzſcher nicht gelang, mehr Tore zu ſchießen, lag
daran, daß die eigene Läuferreihe zu ſehr mit
der Abwehr der h 7 beſchäftigt war,
während auf der anderen Seite die Hintermann-
ſchaft der Platzbeſitzer, wie immer, ſicher und zu
verläſſig arbeitete. Sie und die Läuferreihe hatten
ſchwer zu kämpfen, um der ungeſtümen Angriffe
der Gäſte Herr zu werden. Jm Sturm des VfB.
war vor allen Dingen das Jngentrio in beſter
Verfaſſung und bot zuſammen mit dem Rechts
außen ein faſt einwandfreies Angriffsſpiel.

r ]-STg

Deutſche Amateur
Bahnmeiſterſchaſten.

Engel (Köln) und Steger (Augsburg) die Reiſter.
uf der Stadionbahn zu Frankfurt a. M. tra-

fen ſich am Sonntag die beſten Amateurbahnfahrer
des Bundes Deutſcher Radfahrer zur Beſtreitung
der Deutſchen Meiſterſchaften über 1 und 25 Kilo
meter. Der Endlauf über 25 Kilometer endete mit
dem Ueberraſchungsſiege von Steger (Augsburg),
der zuſammen mit dem Stettiner Carpuß das ge
ſamte Feld überrundet hatte. Engel und Steſfe
waren bald nach dem Start durch Defekt, Koh
Bremer und Bernhardt durch Sturz ausgeſchieben.
Die Weltmeiſterſchaftsrevanche über 1 Kilometer
die in ſechs Zweierläufen ausgetragen wurde erab einen neuerlichen Sieg von Engel über galt

nſen, Boiocchi und Steffes. Die Einzelergeb
niſſe: Meiſterſchaft über 1 Kilometer: 1. Engel
(Köln), 2. Steffes (Köln), 3. Jockſch (Dortmund)

Einſiedel (Dresden). Meiſterſchaft über 2
Kilometer 1. Steger (Augsburg) 40:15, 25
Punkte, 2. Carpuß (Stettin) 10 Punkte, eine
Runde zurück: 3. Dornbach (Köln) 16 Punkte.

Neuer Damen-Staffelrekord der Turner
Bei dem St. GeorgStaffeltag, der am Sonn

tag auf dem Hammerparkſportplatz in Hamburg
ſtattfand, gelang es den Damen des Eisbütteler
Turnverbandes, den im Vorjahre vom SC. Char
lottenburg mit 2:12,8 aufgeſtellten deutſchen Fe
kord in der 10 100-MeterDamenſtaffel um über
eine Sekunde auf 2:11,5 zu verbeſſern,

Unſere Vorausſagen für Diensteg:
BadenBaden: 1. Teutone Feenkönigin,

2. Forno Stall Weinberg; 3. Ausbund
Hödur; 4. Conteſſa Maddalenag Mondovri,
Sieß Cſampas; 6. Otavi Centrifugal.

Pont l'Evéque: 1. Marengo Fleurac,
Bizkorra III Ciſtercien; 3. Louton II Le
Prefere; 4. Stall Macomber Stall Olt—
Roederer; 5. Fou du Roi Voi du Monde; 6.
Doux Paris Saint Barn „bé.
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Geſichtspunkte für die Ernte
ſteigerung in der Landwirtſchaft.

von E. v. C lausbruch, Diplomlandwirt,
Halle (Saale).

Die ſorgfältige Auswahl des Saatgutes,
die Behandlung desſelben durch Beizen vor
der Ausſaat, die zweckmäßige Bodenbearbei-
tung und Beſtellung ſind nicht nur die Fak-
toren, die zur Steigerung der landwirtſchaft
lichen Ernten beitragen, ſondern naturgemäß
ſt eine richtige Düngung ebenfalls ſtark daran

beteiligt. v.Wir wiſſen, daß die auf der Ackereinheit
geleiſtete Ernte aus dem Boden wichtige
Rährſtoffe, wie Stickſtoff, Phosphorſäure,
Kali und Kalk, je nach der Art der Kultur-
flanzen und Erntehöhe herausgenommen

hat. Es muß für die Ernte des nächſten
Jahres durch Düngung für entſprechenden Er
ſaz der Nährſtoffe geſorgt werden. Daß be
ſonders bei allen Düngungsmaßnahmen nicht
zur die Nährkräfte des Bodens, alſo der
düngungsbedarf desſelben, ſondern auch das
Rährſtoffbedürfnis der Kulturpflanzen und
der Nährſtoffverlauf während der Vegetations-
rit berückſichtigt werden muß, liegt klar auf
der Hand. Die Grundlage, den Acker mit
Kährſtoffen zu verſehen, beſteht vor allem in
der natürlichen Düngung, die ihm in Stall-
miſt, in Jauche, in Kompoſt und Gründüngung
rerabreicht wird, denn ohne Anreicherung ge
piſſer organiſcher Beſtandteile im Boden iſt
eine gute Ackerwirtſchaft auf die Dauer un
nöglich. Jedoch reichen die Nährſtoffe in
n natürlichen Düngemitteln zur geſteigerten
Froduktion nicht aus, es ſtehen auch gar nicht
ſo viel davon zur Verfügung, weshalb der
natürliche Dünger nur jedes dritte oder vierte
Jahr, ſpeziell für Hackfrüchte, die ihn am
beſten verwerten, angewandt wird. Wir müſſen
aus der großen Zahl der künſtlichen Dünge-
mittel Erſatz ſchaffen und reichlich mit Stick-
ſtoff, Phosphorſäure, Kalk und Kali düngen
unter Berückſichtigung des dem Boden ge-
gebenen natürlichen Düngers wie auch der in
ihm von Natur aus enthaltenen Nährſtoffe.
Häufig wird bei der Düngung überſehen, ob
ale vier Nährſtoff-Faktoren in genügender
Menge und Art vorhanden ſind. Dann liegt
aber die Gefahr vor, eine nicht befriedigende
Ernte zu erzielen. Beſonders werden die
wichtigen Kaliſalze bei der Verſorgung des
Ackers mit Nährſtoffen nicht zur Genüge be-
rückſichtigt. Man gibt ſie gern auf den leichten
Böden in Geſtalt von Rohſalzen, und zwar
in Form von Kainit. Bei der Herbſtbeſtel-
lung wendet man ihn zweckmäßig zwei bis drei

Vochen vorher an. Durchſchnittlich bringt
man auf die ſchwereren Bodenarten die hoch-
prozentigen Kaliſalze, beſonders das 40-, auch
das 50prozentige (Chlorkalium). Dieſer letzt-
genannten Kalidüngeſalze bediene man ſich am
beſten etwa 3-—8 Tage vor der Ausſaat. Der
Winterroggen, der Winterweizen und die
Wintergerſte ſind ganz beſonders dankbar für
die Kalidüngung unter Berückſichtigung der
drei erſtgenannten Nährſtoffe: Stickſtoff,
Phosphorſäure und Kalk.

Das Kali erhöht die Ernte und macht das
Getreide widerſtandsfähiger gegen Froſtge-
fahr, ſchützt es vor Schädlingen tieri-
ſcher und pflanzlicher Art. Jn den letzten
Jahren war zweifellos bei mit Kali gedüngtem
Vintergetreide, beſonders bei Weizen, feſtzu-
ſtellen, daß er weniger vom Gelbroſt befallen
war. Die Wirkung des Kalis liegt aber auch
in der Anlage guter, feſter, dabei doch dehn-
barer Zellen, ſo daß bei im Spätfrühjahr des
anderen Jahres auftretenden ſtarken Nieder-
ſchlägen das Getreide vor dem mißlichen La-
gern bewahrt wird. Der Lagergefahr muß der
moderne Landwirt immer noch mehr aus dem
Wege gehen, weil das Mähen des Lager-
getreides meiſt nur mit der Hand möglich iſt
und daher große Arbeitsunkoſten und auf-
ſhub erfordert. Das Lagergetreide erzeugt
außerdem geringwertige Körner und brüchiges,
für Fütterungszwecke nicht einwandfreies
Stroh und Kaff. Dieſen Mißerfolgen kann
man aber durch die richtige Düngung ent-
gegenwirken.

Vor der Herbſtbeſtellung ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß unter der VBerück-
ſichtigung einer exakten Bodenbearbeitung und
Veſtellung auch nicht die richtige Düngung
unterlaſſen werden darf und daß beſonders
auch für die Anreicherung des Bodens mit
Kali für die Winterſaaten hinreichend geſorgl

werden muß.
Die Roggenkörner ſind im Durchſchnitt

etwa 2 Zentimeter tief zu drillen und mög
lichſt mit Druckrollen. Falls gehackt werden
ſoll, müſſen die Reihen mindeſtens 20 Zenti-
meter voneinander entfernt ſein, ſonſt genügt
eine Keihene n 15 Zentimetern

Beginn der Leipziger Meſſe.
Geſtern hat die Leipziger Herbſtmeſſe begonnenDer Beſuch iſt nach Angabe des Meſſeamtes un 50 25

größer als im Herbſt 1926, auch die Zahl der Ausſteller
iſt größer, rund 500 Firmen ſind hinzugekommen.
Ueberall herrſcht wieder Schaffensfreudigkeit; die Zei-
ten, wo große Lücken gähnten, ſcheinen überwunden
zu ſein. Beſonders die Textilmeſſe zeigt einen bedeut
ſamen Ausbau, es ſind 3000 Quadratmeter Aus
ſtellungsfläche mehr belegt als im Frühjahr. Die Werk
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zeugmaſchinen, die elektriſchen Großmaſchinen fallen
für die Herbſtmeſſe aus. Dafür tritt die Baumeſſe
um ſo ſtärker hervor. Die großzügig angelegte Sonder-
ausſtellung „das Siedlungshaus“ und die deutſche
Ziegelbauausſtellung zeigen im verein mit der Aus
ſtellung von Straßenbauſtoffen, daß die Bauinduſtrie
gerüſtet iſt, in der nächſten Bauſaiſon einen Groß
angriff zu unternehmen. Hoffentlich geſtalten ſich bis
dahin die Geldverhältniſſe beſſer, ſo daß auch die
nete Baufähigkeit, die ausſchlaggebend iſt, einſetzen
ann.

Ueber das Geſchäft läßt ſich naturgemäß am erſten
Tage noch wenig ſagen. Die Herbſtmeſſe fällt in eine
Zeit, in der nicht wenig über die Konjunkturausſichten
debattiert wird. Nach der langſamen oder ſtändigen
Beſſerung in den letzten Monaten wurden Stimmen
laut, die einen Rückſchlag prophezeiten. Es liegt hier-
für jedoch m. E. kein Anlaß vor, das beweiſt am beſten
die Zunahme der Einkäuferſchar. Sie hat Vertrauen
und nimmt Anſchaffungen vor, die über den not-
wendigen Bedarf hinausgehen. Das iſt mehr wert
als alle akademiſchen Erörterungen, denn der Kauf-
n ſpürt es am eigenen Geldbeutel, wenn er ſchief
iegt.

Jm Vordergrund ſteht der Einkauf für das
Weihnachtsgeſchäft.

Jn großen Mengen wurden ſchon geſtern Haus-
haltungsartikel jeder Art ſowie Textilien gekauft. Hoch-
konjunktur hat die Spielwareninduſtrie, der
es nach der Depreſſion der letzten Jahre wieder etwas
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Oft wird der Fehler gemacht, daß die

Saatmenge zu ſtark bemeſſen wird. Die
Menge der Ausſaat muß ſich richten nach
Boden, Kultur- und Düngungsverhältniſſen
und nach der Zeit der Ausſaat. Je günſtiger
dieſe Verhältniſſe ſind und je früher geſät
wird, mit um ſo weniger Saatgut wird man
auskommen. Bei Verwendung guten Saat-
gutes genügen 50 Pfund je Morgen. Auf
Böden, die allen Anſprüchen genügen, kann
man auf 35 bis 40 Pfund heruntergehen.
Auf den ärmſten roggenfähigen Böden muß
heute 65 bis 70 Pfund als die höchſte Menge
gelten. An die Qualität des Saatgutes ſind
natürlich möglichſt hohe Anforderungen zu
ſtellen. Nur die beſten und ſchwerſten Körner
mit hoher Keimfähigkeit ſind zur Saat zu ver
wenden. Möglichſt in jedem Jahr ſollte neues
Saatgut (Original oder erſte Abſaat) in die
Wirtſchaft hereinkommen und ein Teil des
Roggenfeldes damit beſtellt werden. Alte, ab-

gebaute Saat kann trotz beſter Boden-
bearbeitung, Düngung und Pflege keine be-
friedigenden Erträge liefern. Gegen Schnee-
ſchimmel (Fusarium), der ſich im Frühjahr
nach der Schneeſchmelze durch ſchlechten Stand
des Roggens bemerkbar macht, muß das Saat-
gut gebeizt werden.

Zum Schluß ſeien die bisherigen Aus
führungen noch einmal kurz zuſammengefaßt:
Gut gereinigtes und hochwertiges Saatgut,
Beizung gegen Schneeſchimmel, Ablagerung
des Bodens oder Walzen vor dem Drillen,
flaches Drillen, dünnere Ausſaat und eine
kräftige Volldüngung mit Kali, Phosphor-
ſäure und Stickſtoff ſind die Hauptregeln für
einen erfolgreichen Roggenbau.

Jm „D„„I qm kkocmcg

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 29. Auguſt.
Hafer gut 289-295, mittel 257--270, Gerſte gut
266--285, Wintergerſte 232--240, Futterweizen
295-—305, gelber Platamais loko 197——-204, Mixed
Mais 210--211, Futtererbſen 250--260, Tauben-
erbſen 320—-344, Roggenkleie 155--160, Weizen-
kleie 155—164. Weizen: Sept. 283,50, Okt. 280,
Dez. 279; Roggen: Okt. 243,25, Dez. 241.

beſſer zu gehen ſcheint. Lebhaftes Intereſſe erweckte wieu de u ſer Meſſe, d ment auf allen Ge
ge Neuerungen bringt. er ſah mzahlreiche Ausländer. g v S man auch

Der Beſuch aus dem Ausland iſt noch ſtärker als im
Vorjahre. Der der Polen hat ſich trotz des Zollkrieges
verdoppelt, aus Frankreich ſind auf Grund des Handels-
vertragsabſchluſſes 150 Prozent mehr Beſucher ein
getroffen als im vorigen Herbſt. Jedoch haben die
Auslandeinkäufer keine Luſt, ſich zum Vorſpann einer
Ausſtellung machen zu laſſen, auf der ihre eigene Jn-
duſtrie nicht vertreten iſt.
Schachzug von der Meſſeleitung, auch

das Ausland als Ausſteller
zu Wort kommen zu laſſen. Oeſterreich und Ungarn
die Schweiz und die Tſchechoſlowakei haben ſchon ſeit
Jahren ihre eigenen Meſſen, jetzt erſcheint zum erſten
Male die kleinaſiatiſche und bosniſche Teppichin
auf dem Plan und zwar deshalb, weil die ſtarke
Herabſetzung der Teppichzölle im türkiſchen Handels
vertrag orientaliſche Teppiche in Deutſchland wieder
verkäuflich macht. 535 Ausſteller ſind insgeſamt aus
dem Ausland erſchienen. Das iſt eine Zahl, die in
der Zeit der Zollmauern die Hoffnung auf inter
nationale Verſtändigung aufkommen läßt. Jntereſſant
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Es ſtellten: Amerika 3, Belgien 3, Däne-
mark 5, England 24, Frankreich 23, Holland 20, Jtalien
5, Jugoſlawien A4, Lettland 1, Norwegen 2, Oeſterreich
150, Polen 2, Rußland 1, Schweiz 24, Schweden 4,
Tſchechoſlowakei 250, Ungarn 12, insgeſamt 535. Dieſen
ſteht Deutſchland gegenüber mit 8065 Ausſtellern. Davon
entfallen auf Preußen 3285.

Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

23. Auguſt hat die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 122,8 Mill. RM. abgenommen.

23. Aug. 15. Aug.
(Jn Reichsmark.)

Goldbeftand (Barren-
gold), das Pfund fein
zu 1932 Rm. berechn. 1 831 235 000 1 831 232 000

Deckungsfäh. Deviſen 167 939 000 168 590 000
Reichsſchatzwechſel S
Sonſtige Wechſel und
Schecks 2 092 555 000 2 193 928 000

Lombardforderungen
(darunter Darleh. auf
Reichsſchatzwechſel 24 957 000 46 355 000
Effekten 92 261 000 92 261 000
Sonſt. Aktiven 532 472 000 505 434 000
Betrag der umlauf.
Noten 3 406 878 000 3 592 537 000

Sonſt. tägl. fäll. Ver
bindlichkeiten 711 270 000 596 951 000

Sonſt. Paſſiva 381 178 000 394 431 000
Verbindlichkeiten aus

weiterbegebenen, im
Jnland zahlbaren
Wechſeln

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 216,5 Mill. RM. in die Kaſſen
der Bank zurückgefloſſen; im einzelnen hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 185,7 Mill. auf
3406,9 Mill. RM. verringert und der an Renten-
bankſcheinen um 30.,8 Mill. auf 931,7 Mill. RM.
Dementſprechend haben ſich die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 112,5 Mill.
RM. erhöht. Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen insgeſamt verringerten ſich um
648 000 RM. auf 1999,2 Mill. RM. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 51,0
Prozent in der Vorwoche auf 53,8 Prozent, die
Deckung durch Gold und deckungs Fige Deviſen
von 55,7 Proz. auf 58,7 Proz.

Der Großhandelsindex fteigt.
Die auf den Stichtag des 24. Auguſt er-

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſti
ſchen Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche
(137,7) um 0,7 Pro z. auf 138,6 geſtiegen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 29. Hugust
59 „Kriegsanleſheſ 15.25 Bergmann El. 195,00 J Farbenindustrie 296,50 J Laurahütte 87,75 1 Rütgerswerke 97.,00
Allg. Di. Credit 144.88 Bln.-Karlsr. Ind. 684,00 Feldmähle Pap. 219,00 Linke-Hofmann Sachsenwerk 118,25Bk. el. Werte 178,50 Berl. Masch. 135.37 Felten-Guillle 137,25 Ludwig Loewe 276,00 Salzdetturtb 245 00
Bank fur Brau 206,00 Bingwerke Gelsenk, Berg. 156,26 C. Lorenz 25,00 Sarotti 167,o0
Barmer Bankv. 146,00 Bochumer Gußß 5CGes. el. Untern. 263,00 Mannesmann 173.25 Scheſdemandel 25 62
Bayr. Hyp. Bank Buderus 111,00 Goldschmidt 132,50 Mansfeld Bg. 129,00 Schles. Bg. Zink 124,00
do. Vereimsbank 172,00 Busch Weggon 98,00 Hackethal 93,00 Metallbank 144,00 do, Elek. Lit, B 172,50Berl. Handels 244.00 J Charl, Wasser 145,25 Hbg. EIl, Werke 165,50 Motor Deutr S do. Textil
Commerabank 173,00 Chem. v. Heyden Hammersen Nationale Auto 120,00 Schneider, fiugo 116,00
Darmstadtbenk 227,00 Conti Caoutch, 122,00 Hansa Lloyd 47,00 Nordd. Wolle 170,25 Schub. -Sal rer
Deutsche Bank 150,00 Daimler Motor 120,00 Harpener Berg 199,50 Oberdedarf 97,00 Schuckert El. 202,25
Diskontoges. 155,50 Dessauer Gas 201,00 Harimann Msch. 27,62 Odersechl, Koks 100,87] Siegen Solingen 62,87
Dresdner Bank 162.00 Di. Ati. Telegr. Hirsch Kupfer Orensteſo 136.62 Siemens-Halske 285,50Mitteld. Sredit 233,50 D. Luxemburg Hoesch Stahl 177,50 Ostwerke 404,00 Stettin Vulkan 32,50
Oueterr. Credit 39,25 Di. Erdöl 154,50 Hohenlode 24.50 Phönix Berg 116.50 Stöhr Kammgaro, 151 00
Reſchedank 174,75 Di. Kadelwerice 103,00 Holzmamn 185,75 Pöge Elektro 132,75 Thüringer Gas 144,25
Wiener Bankv, 17.87 Di. Kaliwerke Ilse Bergdau Polyphoo 162,00 Leonhardt Tietz 148,00Schultheſß 429 00 Di. Maschinen 88,00 Kall Aschersl. Rhein. Braunk. 250,00 Traosradio 131.12
Accumulator Di. Eisenhandei; Karisr. Mascd. 26.,50 do. Elektro 183 Verein. Glanxrst. 704,00
Adlerwerke 114.25 Dynamit Nodel Klöchnerwerke 154,25 Rheinetan] 139,00 Ver. Sehuhfabr..
Allg. El. Ges. 185,00 E. Licht-Kratt 207,00 Köln-Neuessen 173,50 Ed. Wett. Elektr. 183,60 Ver. Stahlwerke 31, 00
Aschaffen burg El. Lieferung 188,00 Gebr. Körting 49. Spreng Voge] Telegr. 108,50
Augsb.-Narod. Essen Steink. Krauß e Co, Rdenania Westeregeln 185,50Hagalt I 95,25 Fahlberg-Liat 136, 00 I Lahmerer I KRledeck Montan I Zell Walahot 325, 00

Deshalb iſt es ein kluger,

Rückerſtattung der Fuckerſteuer.
Bekanntlich iſt die Jnlandverbrauchsſteuer

auf Zucker mit Wirkung vom 1. Auguſt 1927 ab
um die Hälfte, von 102 auf 554 RM. für den
Zentner herabgeſetzt worden. Nach dem Geſetz
über Aenderungen des Zuckerſteuergeſetzes „können
nur Herſteller von Zucker, Zuckergroßhändlter ſo
wie Kleinhändler einſchließlich der Genoſſenſchaf-
ten, die Zucker in mehr als drei eigenen Verkaufs-
ſtellen vertreiben, in Anſehung des anderswo als
bei einem Verbraucher für ſie gelagerten Zucker die
Erſtattung des Betrages beanſpruchen, um den
die Zuckerſteuer ab 1. Auguſt geſenkt wurde.“

Die kleinen Kolonialwarenhändler
ſcheiden unbegreiflicherweiſe ebenſo aus wie die

ucker verarbeitenden Gewerbe und Jnduſtrien,
amentlich die letzteren haben dadurch infolge

der r 2 erworbenen aber erſt ſpäter zu
verarbeitenden bedeutenden Zuckermengen erheb-
liche Verluſte zu erleiden. Jn Anbetracht dieſer
Tatſache hat die Magdeburger Jnduſtrie- und
Handelskammer in ihrer ſoeben abgehaltenen
Vollſitzung, zugleich im Namen vieler Mitglieder
des Verbandes Mitteldeutſcher Handelskammern,
an die zuſtändigen Reichsſtellen den Antrag ge-
ſtellt, auch der Zucker verarbeitenden Jnduſtrie,
alſo den Schokoladen- und Zuckerwarenfabriken,
und den ſonſtigen in Betracht kommenden Be-
trieben, die Steuerrückvergütung für die Vorräte
an Zucker und an zuckerhaltigen Fertigfabrikaten
zugute kommen zu laſſen.

Die Effektivverzinſung deutſcher Anleihen.
Der Deutſche Sparkaſſen- und Giroverband ver-

öffentlicht eine Aufſtellung über die Effektivverzinſung
deutſcher Anleihen bei langfriſtiger Kapitalsanlage
unter Berückſichtigung der Tilgungsfriſten und -be
dingungen. Bei Zugrundelegung des Kurſes vom
8. Auguſt d. J. ergibt ſich die höchſte Effoktivverzinſung
bei den Sproz. Anleihen. So beträgt die Effektiv
verzinſung der 8proz. Magdeburger Stadtanleihe von
1926 8,1 Proz., die der 8proz. Deutſchen Kommunal
anleihe von 1925 und 1926 8 Proz. Die Höhe von
8,1 Proz. erreicht jedoch auch die Effektivverzinſung
der 7proz. Dresdner Stadtanleihe von 1926. Noch
ſtärker über die Kommunalverzinſung geht die Effektiv
verzinſung bei der 5proz. Deutſchen Reichsanleihe von
1927 mit 6,4 Proz. hinaus. Für die 7proz. Berliner
Stadtanleihe wird ebenſo wie für die 7proz. Deutſche
Kommunalanleihe von 1926 eine Effektivverzinſung von
7,4 Proz. errechnet. Dagegen beträgt die Effektiv
verzinſung bei den 7proz. Preußiſchen Zentralboden-
kreditbank-Goldpfandbriefen von 1926 nur 7 Prozent,
während ſie bei den 6proz. Kommunalgoldverſchrei
bungen dieſes Jnſtitutes mit 6,5 Prozent über die
Nominalverzinſung hinausgeht.

Zunahme des Güterverkehrs.

Vom 7. Auguſt bis 13. Auguſt (ſechs Arbeits
tage) ſind bei der Deutſchen Reichsbahngefellſchaft
(Angaben in 1000 Stück) 896,0 Güterwagen ge-
ſtellt worden gegen 785,1 in der entſprechenden
Woche 1926 (ſechs Arbeitstage) und 897,3 in der
Vorwoche 1927 (31. Juli bis 6. Auguſt, ſechs Ar
beitstage). Für den Arb itstag im Durchſchnitt
berechnet lauten die entſprechenden Ziffern 149,3,
130,9, 149,6.

Still.
Berlin, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Nach einer feſten Vorbörſe eröffnete die Haupt
börſe ruhig und ſchwächer. Die Tendenz war nicht
einheitlich, der Umſatz gering.

Berliner Produktenbörſe vom 27. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 277--281 Viktorigerbſen 43,00--48,00
Roggen, märk. 237--241 Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,00
Sommergerſte 226--274 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte, neue 203--209 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, ſchleſiſcher 201--213 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 198--200 Wicken 22,00-24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue S100 Kilogr. 36,25-—38,00 Lupinen, gelbe n
Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 32,50--34,00 Rapskuchen 15,60 16,00
Weizenkleie 16,00--16,25 Leinkuchen 22,50-—23,00
Roggenkleie 165,25--15,50 Trockenſchnitzel 13,50--13,70
Raps 295-- 300 Soya-Schrot 20,20--20,70
Leinſaat Kartoffelflocken 23,00-23,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. Auguſt.
Auftrieb: 2267 Rinder, darunter 813 Ochſen, 541 Bullen,
913 Kühe und Färſen, ferner 1250 Kälber, 7550 Schafe,
9036 Schweine, 8 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60--62, 2. Klaſſe 57--59, 3. Klaſſe 52—55, 4. Kl. 40-—48.
Bullen: 1. Klaſſe 60-62, 2. 55--57, 3. 51653, 4. 48-—50.
Kühe: 1. Klaſſe 48--52, 2. 40--45, 3. 30-35, 4. 23-—26.

ärſen: 1. 60--61, 2. 55-66, 3. 46--50. Freſſer: 42--51.
älber: 1. Klaſſe 2. 80--86, 3. 70--78, 4. 60--68.

Schafe: Weidemaſt 63--67, Stallmaſt 1. Klaſſe 63--65,
2. Kl. 56--61, 3. 48-653, 4. 33--44. Schweine: 1. 73--74,
2. 73--74, 3. 72--74, 4. 71--72, 5. 66--69, 6. Sauen 65
bis 68. Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern
ruhig. ſchwere Kälber vernachläſſigt; bei Schafen glatt,
prima Stallämmer über Notiz; Schweine ziemlich glatt.
Magdeburger Zuckermarkt vom 27. Auguſt. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Auguſt 28,00, Sept. 28,25. 2. Hälfte Oktober-
Dezember 26,75--27,00. Tendenz: Ruhig.

Dommitzſcher Tonwerke A.G. in Dommitzſch an der
Elbe. Die Generalverſammlung genehmigte den Ab
ſchluß für 1926/27, der einſchließlich des Gewinnvor-
trags von 55 830 RM. einen Reingewinn von 186 081
Reichsmark verzeichnet. Es wurde die Verteilung einer
Dividende von 10 Prozent beſchloſſen. Auf
die Anregung eines Aktionärs, eine höhere Dividende
von etwa 12 Proz. zu verteilen, wurde von der Ver
waltung erklärt, daß das nicht möglich ſei, da man auf
die zukünftige Preisgeſtaltung infolge des Abbaues des
noch nicht wieder geſicherten Steinzeugverkaufsſyndikates
Rückſicht nehmen müſſe. Außerdem beſitze die Geſell
ſchaft keine ſtillen Reſerven, ſo daß ſie für den vielleicht
enden Konkurrenzkampf auch finanziell bereit ſein
müſſe.



berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
eberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Amgeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Klein Anzeigen ginn die Worr
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Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige dis zu 10 Worten

monatlich

iſt mit dem 3
Bezleher haben r

für techniſ

Offene Stellen
KReiſender

Oeler und Fette, insbeſondere
Automobilöle geſucht. Nur branchekundige,
bei Induſtrie und Verbrauchern in Halle
und ne eingeführte Herren, mög-
lichſt mi ührerſchein, wollen ſich
führl. bewerb. u. J D 658 aus

an Jnvaliden-
dank Ann.Exp., Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

Suche für Merſeburg und Umgegend
tüchtigen, guteingeführten

Platzvertreter

Bewerbg. mit Angabe von Referenzen an
Oscar Uhley, Kornbranntweinbrennerei und

Likörfabrik, Nordhauſen a. Harz.

Erſtklaſſiger Verſi rungs Zeitſchriften
Vertrieb ſucht repräſentable

Herren gegen Gehalt
Proviſion, und Fahrtſpeſen. Vorzuſtellen
täglich 8 bis 10 Uhr.

Herbert Tamme, Oberreiſender, Halle,
Friedrichſtraße 56, I.

Tüchtiger Friſeurgehilfe

ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen an
Karl Petri, Jena, Thür., Weigelſtraße 3.

Junger, fleißiger

Bäckergeſelle
ellung gefucht. Off. u. V 2794

an die Exp. d. Ztg.
Zuverläſſigen Wirtſchaftsgehilfen

rtbuan, Zerlh bei Weida
ig Hartman,

Chauffeur
für Perſonen und Laſtwagen für ſofort
geſucht. Anfänger kommen nicht in Frage.
Fritz König, Zella-Mehlis, Thr., Amtsſtr. 8.

Ledigen Knecht
Mötzlich Nr. 18, et halle a. d. Saale.

10 Rm. täglich
(auch als Nebenver-
dienſt) durch vorn.
auffäll. Werbearbeit
i. Bekanntenkr. könn.
ſich Damen u. Herren
a. jed. Beruf und
Stand leicht verdien.
Offerten
an d. Exp

Sehr leiſtungsfäh.
mitteldeutſche Teig
warenfabrik ſucht gut
eingeführten

Vertreter
welcher bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft
beſtens bekannt iſt n.
Erfolge nachweiſen
kann.

Angebote mit An
gabe von Referenzen
unter Nr. M 23791
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

an
techniker

wird ſof. eingeſtellt
bei hoh. Gehalt, am
beſten Herren, welche
mit ländlichen Ver-
hältniſſ., vertraut ſind,
auf Anfangs eOffert. unt. 3804
an d. Exp. d. Z.

unt. V 2767
p. d. 9.

Suche zum 8. Sept.
oder eher jungen

ſelbſtändigen
Bäcker

der vorm Ofen und
in der Backſtube
wirklich firm iſt und

auch ſonſt vor
keiner Arbeit ſcheut.
Off. an E. Kunz
Bäckerei u. Kondi en
rei, Bad Pretzſch

(Elbe).

Zwei tüchtige
Vväckergeſellen

auf 8 Tage bei hoh.
Lohn geſucht.

Germer,
Halle, Gr. Sandbergts.

Suche ſofort einen
jüngeren

BVäckergeſellen
der in Feinbäckerei
bewandert, und ſich
auch ſonſt vor keiner
anderen Arbeit ſcheut.

Bäckermeiſter
Hermann Böttger,

Reinsdorf b. Artern.

Schmiedegeſellen

fucht Emil Kohl,
Schmiedemeiſter,

Neukirchen
bei Delitz a. B.

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett-
gedruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Jüngeren
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
P. Wernicke,

Steuden b. Schafſtädt

Solider, fleißiger,
durchaus tüchtiger
Wagenſchmied

für den der Befähig.
Nachweis zum An-
lernen von Lehr-
lingen beantragt wer
den kann, findet ſof.
Dauerſtellg. Schließ-

fach 38, Saalfeld
Saale) Thür.

Maurer
werden ſofort ein

eſtellt.
dolf Sommer, Bau

geſchäft, Bauſtelle
Reideburg.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Friſeurgehilfen
Koſt und Logis frei.

Karl Gärtner,
Friſeur,

Allſtedt i. Thür.,
Bahnhofſtraße 15.

Friſeurgehilfen

Du oder ſpätergar Meißner ſen.,
Ammendorf, Regens-

burger Straße 4.

ſucht R. Otto,
Friſeurgeſch. Apolda
(Thür.), Jägerſtr. 20.

Suche zum 1. Sept.
einen jungen Mann,

Landwirtsſohn, als
Wirtſchafts

gehilfen
Derfelbe muß ein
Geſpann übernehmen
und alle Arbeit mit-
machen.

Karl Roſenögger,
Freigut Zupfengrund
Poſt Wutha (Thür.).

Zum 1. Oktober
Oberſchweizer

zu etwa 50 Stück
Großvieh geſucht.

Rttgt. Burg Liebenau
b. Döllnitz (Saalkr.)

Suche zum 1. Sept.
einen jungen, ver
heirateten, durchaus
zuverläſſigen, ehrl.

Oberſchweizer
der die Arbeiten mit
ſeiner Frau bei 40
Stück Großvieh im
Laufſtall verrichtet.
Vorſtellg. erwünſcht.
Kurt Keitel, Spicken-

dorf, Bez. Halle.
Tüchtigen

Kuhfütterer
ſucht ſofort

Otto Tranſchel,
Wippach b. Nebra

a. d. Unſtr.

Suche z. ſofortigen
Antritt tüchtigen
Anſpänner oder
Wirtſchaftsgeh.

für mein Geſpann
bei gutem Lohn und
freier Station.

R. Heſſe,
Getreide u. Landes

produkten,
Nauendorf, Saakkr.

Zwei ledige
Geſchirrführer

und ein
Mädchen

ſucht Artur Mittag,
Gutsbeſitzer, Gottenz
bei Gröbers.

Geſucht zu ſofort
oder ſpäter zwei or-
dentliche, verh., land
wirtſchaftliche

Geſchirrführer
mit mögl. mehrerey
Hofgängern.

Gut Volkmaritzb. Höbnſtedt.
Lediger

Geſchirrführer

ſofort geſucht. Rein
both, Laucha a. U.,
Naumburger Str.

Ledigen
Geſchirrführer

ſucht Döring, Gottenz
b. Gröbers.

Knechte und
Mädchen
Land, Allein-
Stubenmädchen

ſucht Louiſe Schmil-
gun, gewersmäßige

Stellenvermittlerin,
Holle, Merſeburger

Straße 163, U.

aufs
und

la Damenfriſeur e

Ordentlicher, ehrlicher
Arbeitsburſche

für größere Gaſtwirt
ſchaft b. Erfurt geſ.
Angeb. erb. unter
B 3873 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Damen u. Herren
mit guten Verbind.
zur Uebernahme ein.
Kaffee und TeeVer-
triebsſtelle direkt an
Private v. leiſtungs-
fähiger holl. Firma
geſucht. Beſte Ver
dienſtmöglichkeit. Be
werbungen ſind zu
richten an die deutſche
Adreſſe
K. Hertzog, Aachen,

Kaiſerallee 11.

Ich ſuche

für Anfang Oktober
ein lieb. Menſchen
kind, das meinen kl.
Haushalt u. meinen
4jähr. Knaben be
treut (Lehrerin in
kleinem Waldort).
Schlicht um ſchlicht.
Jch biete viel freie
Zeit (auf Wunſch
alle Schulfer., Feier-
tage uſw.), freund
ſchaftliches, herzliches
Zuſammenleb., geiſt.
Anregung. Ang. erb.
unt. A 14930 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Okt.
Verkäuferin

der Feinkoſtbranche.
Nur Bewerberinnen
mit Ia Zeugn. finden
Berückſichtigung.

Otto Wolter,
Rudolſtadt, Thür.

Jung. Mädchen
zum Erlernen des
Haushaltes, Kochens,
Backens und Ein-
machens geſucht.

Grund, Zörbig
Bismarckſtraße 13.

Ehrliches
Mädchen

14--15 Jahre, zum
1. Sept. 1927 geſucht.

Hermann Kuhne,
Torna b. Brehna.

Suche für ſofort
oder ſpäter ehrliches,
ſauberes

Mädchen
bei guter Behandlg
und um Lohn

Frau L. Schnitzer,
Gaſtho

„Deutſcher Kaiſer“,
Kloſtermansfeld.

Geſucht z. 1. 9. 1927
anftändiges, geſund.
kräft. Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.
das ſelbſtänd. kochen
kann und Erfahrung
im Nähen hat. An-
gebote erbeten an

Pfarrhaus Gollma
bei Halle.

Ein junges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in
Stellung war u. mit
Hausarbeit vertraut
iſt, zum 1. Sept. geſ.
Frau Fleiſchermeiſter

A. Hänsgen,
Thale a. Harz,

Poſtſtraße 3.

Zum ſof. Antritt
ein erf. kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
f. kl. Haushalt geſ.
Bewerb. m. Gehalts-
anſpr. u. Zeugn. an

Frau Stadtbaurat
Wilharm,

ZellaMehlis, Thür.

Für meine Buch
und Papierhandlung
ſuche für ſof. junges

Mädchen

unter günſtigen Be
dingungen bei freier
Station od. lernende
Verkäuferin. Angeb.
mit Bild erbeten.

Zinke Nachf.,
Friedrichroda, Thür.

Suche
Mädchen

vom Lande für ſof.
Musculus, Halle,

Kuhgaſſe 1.

Suche z. 1. Okt. ein
Mädchen

zu kinderloſen,
Leuten in

alten
Haus- u.

Landwirtſchaft mit
Fam.-Anſchluß. Ge-
halt nach Uebereink.
Angeb. zu richten an

Hermann Kellner,
Tierſchneck,

b. Camburg (Saale),
(Thüringen).

Perfekte
kFjüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in Halle zum
1. September 1927 geſucht. Ausführliche Be
werbungen unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er
heten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.

Perfekte Stenotypiſtin

mit langjähriger Erfahrung zum 1. Oktober
1927 geſucht. Anfängerin ausgeſchloſſen.
Perſönliche Vorſtellung erſt auf Aufforde
rung nach Einſendung von Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften, möglichſt mit Bild. Be
zahlung nach Braunkohlentarif.

Deutſcher Braunkohlen JnduſtrieBerein

Halle a. d. S., Riebechplatz 4

Suche zum 1. Oktober oder früher für
unſere drei Kleinſten, 6--9 Jahre, eine
durchaus zuverläſſige, erfahrene, kinderliebe
und

energiſche Erzieherin.
Frau Cl. Schreck, Halle a. d. S., Kurallee 8.

Junges, gebildetes Mädchen, 21 Jahre,
ſucht Stellung als u

Gtütze

wo ſie fich im Kochen uſw. vervolkftändigen
kann. Am liebſten in einem kleinen Haus-
halt in Halle.

Charl. Eckardt, Bad Salzungen,
Gartenſtraße 189.

Einfache

Stütze oder Köchin
in allen Zweigen des Haushaltes, insbe
ſondere gut bürgerlicher Küche beſtens be
wandert, zum 1. Oktober von kleinem, vor
nehm. Haushalt, 3 Perſ., geſucht. Acht-
jähriger Knabe iſt zuweilen mit zu betreuen.
Ausreich. Nebenbedienung vorhanden. Nur
erſte Angebote m. Zeugn. u. Lichtbild an
Frau Fabrikbeſitzer Bock, Jlmenau i. Th.

Suche zum 1. oder 15. September ſolides,
zuverläſſiges Mädchen,

oder einfache Stütze, die im Haushalt und
Nähen erfahren, für kleineren Geſchäfts-
haushalt bei vollem Familienanſchluß und

gute r Lydia Schumann,Kieſelbach bei Dorndorf (Röhn).
Ehrliches, fleißiges Rädchen

nicht unter 20 Jahren, welches Koch und
Nähkenntniſſe beſitzt, per 1. Sept. geſucht.

Frau Kleinſchmidt,
Halle, Rudolf-HaymStraße 35

Suche zum 1. September ein vrdentliches,

fleißiges Mädchen

nicht unter 18 Jahren, welches ſchon in
Stellung war.

Parche, Halle, Advokatenweg 4.

Anſtändiges, nettes Mädel

Ehrliches, fleißiges und ſauberes
Dienſtmädchen

zum 1. September geſucht.
Bäckerei u. Konditorei Karl Kuhn,

Bad Jlmenau, Thür.
Junges Mädchen als

lernende Verkäuferin
ſtellt ein
Spielwarenhaus Rud. Weibezahl, Halle,

Obere Leipziger Straße 66.

Einfaches, junges
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
u. rer im Hausalt, wird für beſſer.

ſchäftshaush.
15. Sept. geſ. ng.
Dienſtmädchen iſt vor
handen. Off. m. Alter
und Gehaltsangaben
an
C. Kundt, Lützen,

Bez. Halle.

Ni zu junges, be
ſcheidenes, ehrliches

Mädchen
für kleinen Haushalt
zu einer einz. älteren
Dame ſof. od. 1. Sep.
geſucht. Angeb. unt.
B 3879 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für
perfektes, in aus
halt erfahr., tücht.,

älteres
Mädchen

welches ſelbſtändig
arbeiten und gut
kochen kann. Off. m.
Zeugniſſen an Frau
Wedemeyer, Mühl-
hauſen i. Thür.

Parkhaus Tonberg.

Suche zum 15. Sept.
oder 1. Oktober ehrl.,
fleißiges, kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
Selbige muß die ge
ſamte Hausarbeit m.
beſorgen und auch im
Geſchäft (Buch- und
Papierhandlung) zeit
weiſe mit aushelfen.
Off. mit Bild, Zeug
nisabſchr. unter Qu
23816 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Wir ſuchen für unſ.
kleinen Haushalt ein
fleißig., zuverläſſiges
Alleinmädchen

welches kochen kann
u. alle Hausarbeiten
übernimmt, f. ſofort.
Kaufh. Gebr. Bluhm,

Kloſtermansfeld.

Tüchtiges

Alleinmädchen
mit gut. Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
für 4Perſ. Haushalt

t.mit Familienanſchluß zum 1. September,geſuch
evtl. ſpäter geſucht.

Frau Brückner, Waltershauſen i. Thür.,
Schnepfentaler Straße.

Frau Dipl.Jng.
Roeber, Halle a. S.,
Schwetſchkeſtr. 39, I.

Wegen Verheirat. meines jetz. Mädchens,
welches die Stelle 11 Jahre innehat, ſuche
ich für bald, ſpäteſtens 1. Okt., für meinen
Privathaushalt von 3 Perſ. ein in allen
Hausarbeiten gewandtes, zuverläſſiges

Alleinmädchen

aus guter Familie in dauernde Stellung.
Etwas Kochkenntn. erw. Angeb. mit Bild,
Zeugnisabſchr., Alter, Gehaltsforderung u.
Antrittstermin an Frau Kaufm. Charlotte
Kloß, Altenburg (Thür.), Hoſpitalſtr. 2,

Kräftiges, geſundes Mädchen, möglichſt
de, als

Küchenmädchen

für das Beamtenkaſino eines Braunkohlen
bergwerks in Kierberg bei Köln gegen guten
Lohn ſof. geſucht. (Jnhaber ſind Thüringer.)

Max Riemann, Kierberg-Heide
(Bezirk Köln).

Suche für meinen Villenhaushalt (im
Sommer Penſionshaus) fleißiges

1. Hausmädchen

zum 1. Oktober. Schriftliche Angebote mit
Lohnanſprüchen an Frau S. Glocke, Finſter
bergen i. Th., Villa Fürſtenblick.

Zuverläſſiges, nicht zu junges

Hausmädchen
ſucht zu ſofort bei hohem Lohn

Vogtei-Apotheke, Oberdorla i. Thür.

Anſtändiges, zuverläſſiges
Hausmädchen

unter 20 Jahren, geſucht.
Frau Direktor Herzog, Halle, Seydlitzſtr. 24.

Geſucht für Aſchersleben zum 15. Sept.
tüchtiges, kinderliebes

Hausmäochen
mit Kochkenntniſſen, Kindermädchen und
Waſchfrau vorhanden. Zeugn. mit Bild an
Frau Direktor Bad Tabarz i. Th.,

Friedri 5rodaer Straße 25.

Suche zum 1. September oder ſpäter
zuverläſſiges, ordentliches

Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen.
Frau Gutsbeſitzer Roſahl,

Höhnſtedt.

Geſucht z. 1. Sept.
od. ſpäter umſichtig.

Alleinmädchen
für Villenhaushalt
(1 Kind). Bedingung
Bügeln und einfaches
Kochen. Hilfe vorh.
Angebote mit Bild,
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüch. an
Frau Brigitte Engels
„Weißwaſſer, O.L.,

Muskauer Str. 18.

Alleinmädchen
in Hausarb. u. Koch.
erfahr., für Haush.
mit Kind Bild
offerten, ehaltsan-ſprüche, Zeugnis-
abſchr. erbittet Frau

Drogeriebeſitzer
Jentzſch, Halle,

Ludw.Wucherer
Straße 75.

Für Geſchäftshaush.
wird zum 15. Sept.
Alleinmädchen

geſucht, welches perf.
in gut bürgerlicher
Küche ift. Angenehme
Dauerſtell. bei gutem
Lohn. Offert. unter
B 3867 an die Exp.
d. Ztg.

Wegen Erkrank. d.
jetzigen ſuche ich ehr
liches, ſaub. fleiß.

Dienſtmädchen

in Geſchäftshaushalt.
Off. unt. V 2788 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht z. 15. Sept. od.
früher

Friedrich Tautz,
Zöſchen.

Ehrliches, ſauberes
Dienſtmädchen

ſofort geſucht.
Leontinenſchlößchen

GeraReuß.

Hausmädchen

zum 1. Sept. 1927
oder ſpäter geſucht.

Frau Dipl.-Jng.
Weißenfels,

NeuRöſſen b. Merſe
burg (Saale), Kauf
hausſtraße 12.

Geſucht z. 1. Sept.
oder ſpäter, jüngeres,
ehrliches, fleißiges

Hausmädchen
Blume, Apolda

(Thüringen),
Ritterſtraße 23.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche z.
1. od. 15. 9. älteres

Hausmädchen
mit guten Zeugn.
Frau Dr. Mueller,

Eisleben,
Freiſtraße 14.

Stelle z. 15. Sept.
junges Mädchen (Be
ſitzertocht.), nicht unt.
18 Jahren, als
Wirtſchaftslehrl.

ein. Schlicht um
ſchlicht. Es wollen
ſich nur junge Mäd-
chen melden, die es
ernſt mit ihr. Pflich-
ten nehmen und ſich
keiner Arbeit ſcheuen.
Angebote mit kurzem
Lebenslauf an Fräul.
Jordan, Hausdame,
Rittergut Bergfarn
ſtedt, Kr. Querfurt.

Gaſtwirt, 30 Jahre
alt, ſucht für frauen
loſen Wirtſchaftshaus
halt mit 15 Fremden-
betten eine

Wirtſchafterin

mit etw. Vermögen,
die perfekt iſt im
Kochen und Wirt-
ſchaftführen. Off. erb.
unt. X 23802 an die
Exp. d. Ztg.

Suche bald tücht.,
ehrl. Mädchen als

einfache 6tütze

i muß Kennt-niſſe in allen Arbeit.
eines Landhaushaltes
haben. Mädchen vor
handen. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Frau Gutsbeſitzer
G. Sturm, Jhlewitz,
bei Gerbſtedt, Bezirk
Halle, Bahnſtation

Belleben.

Suche zum 1. Okt.
für einf. Gutshaush.
fleißige

Mamſell
Gehalt nach Ueber
einkunft. Angebote
an die Expedition d.
Zeitung unt. F 23806.

Füng. 6tepperin
auch für den Verkauf
geeignet, ſucht Schuh
klinik, Halle a. S.,
Herrenſtraße 10.

auenloſ.
wirtsbetrieb tüchtige

erfahrene
Haushälterin

Angeb. mit Zeugnis-
abſchrift u. Gehalts

anſprüchen an
Joſ. Schauff, Reſtau
rant „Zur Traube“
in Gielsdorf bei

Bonn.

Aufwartefrau
Sonnabend nachm.

nach Stadtgutweg ge-
ſucht. Off. u. V 2792
an die Exp. d. Ztg.

Haustochter

nicht unt. 18 Jahren,
zu meiner Unterſtütz.
in Haush. u. Laden-
geſchäft f. ſofort in
klein. Kurort Thür.
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 14916 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

kann v. 1. Sept. an
18 J. Schneidern er
lernen. Halle,Mittelwache 6, III I.

Plätt
lehrling
eſucht. Halle a. d. S.

Barfüßerſtr. 7, Laden.

e

Stellengeſuche
Väckergeſelle

ſucht Stellung. Offerten erbeten an
Kurt CWerderthau bei Stumsdorf.

Wo kann junger, ſtattl. Mann
üung finden alsalt), paſſende Ste

Jahre

Portier
Hausmann oder für leichte Kontorarbeiten
Angebote erbet. unk.
dieſer Zeitung.

A 14917 an die C

nger, Jigerj
Ende 20er Jahre,

ſtrebſ. (Ober)
e

Kellner,
ucht jetzt oder ſpäter

vertrauensſtellung
am liebſten da, wo wirklich junge Hiſfe
fehlt, da für alle Arbeiten Verſtändnis und
für jeden hie eingeſtellt.
Mark Erſparn
Empfehlungen. Werte
an die Exp. d. Ztg.

Einige 1000

erb.
e W Ebenfalls gute

u. V 3848

Suche für meinen
die Schule verläßt,

Sohn, welcher Oſtern

Fleiſcherlehrſtelle

Merſeburg, Weißenfels oder Umgegend.
Offerten erbittet Starke, Halle a. d. S,

Taubenſtraße 18, II.

Kontoriſt

26 alt, mitHochſchulbildung ver
traut mit ſämtlichen
Bureauarbeiten, ſo
wie Reklameweſen,
ſucht zum 15. Sept.
oder 1. Okt. Stellung
gleich welcher Art.
Gefällige Offerten u.
P 23815 an die
Exp. d. Ztg.
Hausbeſitz. (Zentr.),

Geſchäftsmann, ſucht
in ſeinen Geſchäfts-
räumen

Vertretung
zu übernehmen. Off.
unt. D 1267 an die
Exp. d. Ztg.

Reiſender

bei Kolonialwaren-
handl. u. Dogerien
gut in ſuchtneuen Wirkungskreis.
Offert. erbeten unter
D 1261 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger, ſtrebſamer
Konditorgehilfe

19 Jahre alt, der
ſelbſtändig arbeitet,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe ſofort oder
ſpäter Dauerſtellung
in größerer Kondito
rei. Werte Offerten
erbittet Heinz Ehr

lich. Freiesleben-
ſchacht bei Leimbach.

Junger, kräftiger
Väckergeſelle

ſucht anderw. Stellg.
Walter Wagner,
Kloſtermansfeld
(Gold. Ring).

Chriſtlich geſinnter
Beamter Mitte 40er),
ſucht

Vertrauens
ſtellung

Angeb. erb. unter
B 3851 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jg. Schneidergeh.

ſucht Stellung, wo er
ſ. im Grſt. w. ausb.
kann. Koſt u. Wohn.
im H. erwünſcht. An
gebote erb. an H.
Später, Bad Sachſa,

Schachtberg 37,
Südharz.

Junger, ſelbſtändig.
Bau und

Möbeltiſchler
ſucht Dauerſtelle,

wenn möglich auf
beſſere Arbeit. Ang.
an Alois Moſer,Halle, Langeftraße
Nr. 16, part.

Tüchtiger, ſtrebſamer
Landwirt, 27 Jahre

alt, ledig, ſucht
Stellung als

Wirtſchafter
auf mittlerem Gut.
Suchender iſt mit
allen Arbeiten und
Maſchinen vertraut,
verſteht mit Leuten
umzugehen und kann
ſelbſtändig disponie-
ren. Bisher im Frei-
ſtaat Sachſen inStel-
lung geweſen. Da
Vermögen vorhan-
den, iſt Stellung, wo
eigene Exiſtenz durch
ſpätere Pacht. mög-
lich, angenehm, jedoch
nicht Beding. Werte
Angeb.
Natuſch, Kirchhain
(N.-L.), Friedrich-

an Rudolf ſ

Str. Landwirt, 45
Jahre, 1 Tochter,
ſucht zum 15. 9. od.
1. Stellung alsVerwaltet,

Hofbeamter
oder

Hofmeiſter

iſt mit jegl. Boden
verhältniſſen vertr,
in Viehzucht und
ſchriftlichen Arbeiten
bew. und ſämtlichen
Arb. erfahr., ſcheut
ſich an keiner Arh,

eugn. ſtehen
zur Verf. Gefl. An
gebote erb. u. V 2785
an die Exp. d. Zig.

Tüchtiger
Oberſchweizer

verh., ſucht paſſende
Stellung für ſofort
od. ſpäter. Suchender
iſt guter Viehpfleger,

elker und ſehr zu
le Langjähr.
Zeugniſſe vorhanden.
Freundliche Offerten
erbeten an den Agent.
der Zeitung Kurt
Bode, Oberſaruſtedt,
Krs. Querfurt.

Oberſchweizer

ſucht, geſt. auf prima
Zeugniſſe, namentlich
für Aufzucht, Stellg.
m. eigenem Sohn,
um 1. Oki., evtl.enher. Angeb. an

Oberſchweizer

R. Schmidt,
Wobbermin,

b. Pyritz i. Pomm.
Strebſ. Rann,

32 Jahre alt, ſucht
Stellung irgendwelch.
Art. Kaution 2000
Mark in bar. Offert.
erb. unt. V 2789 an
die Exp. d. Ztg.

Aelterer, ehrlicher
Mann

ſucht Arbeit

gleich welcher Art.
Angeb. erb. unt.
3876 an die Exp. d.
Zeitung.

Chauffenr
gel. Motorenſchloffer,
24 Jahre, ledig, ver
traut mit allen Re
paraturen, Führerſch.
2 und Zb, ſucht zum
1. Septbr. Stellung
Sicherer Fahrer und
guter Wagenpfleger.
Werte Angeb. erbittet

Richard Menzel
in Sieglitz,

Poſt Molau (Thür.

Junger
Chauffeur

Schmied, Führer
ſchein 3b, ſucht Stel
lung, Reparaturen
firn. Off. An n1272 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kutſcher-
Chauffeur

40 J., Führerſhekn Zb, Abernimmt

Diener oder Haus
arbeit b. Dienſtwot
nung. Anſpr. mäb e
Angeb. erbeten unte
B 3850 an die El
dieſer Zeitung.

JJ

Jung. Kutſcher
19 Jahre alt, guter
Fahrer, Pferde
chirr- und Wagen

pfleger,
15. Sept.
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Neuer vom Jnor
Ein Rieſenneubau in Flammen.

rn morgen gegen 8 Uhr wurde die Ber-
wer Feuerwehr nach der Grenze von Pankow
mitt. An der Prenzlauer Allee war auf dem
Kubaukompler, der von der Wisbyer
Straße der Duncker und der Krügerſtraße um-
Senzt wird, ein großer Dachſtuhlbrand aus
brochen, der ſich ſchnell zu einem Großfeuer ent
Heelle. Vom Dach und aus mehreren Stock-
petken ſchlugen rieſige Flammen empor und

ten ungezählte Zuſchauer herbei, die von
ſtarken Polizeiaufgebot in größerer Ent

g von dem brennenden Hauſe gehalten wur-
n. Fünf Löſchzüge und die Freiwillige
Feuerwehr von Pankow waren an der Brandſtelle
tätig und mußten im Verlauf von zwei Stunden
nauſhaltſam Waſſer geben, bis das ſtarke Feuer
niedergekämpft war. Das Gebäude, in dem ſich
inegeſamt 135 Wohnungen befinden, wurde
ſ ſtark beſchädigt. daß der Bau eine größere Ver
zögerung erleidet. Während die Feuerwehren
h an der Brandſtelle arbeiteten, erſchienen
Pertteter der Baupolizei und des Bezirksamtes
Frenzlauer Berg fowie der Kriminalpolizei, um
die Brandurſache feſtzuſtellen. Bisher ließ ſich
roh nicht ein wandfrei ermitteln, wodurch
das Feuer entſtanden iſt. Man vermutet jedoch,
daß bei den Löt arbeiten Funken auf die
unherliegenden Späne gefallen ſind und dies erſt
u ſpät bemerkt wurde.

Einſturzunglück bei einem Richtfeſt
in Danzig.

Acht Perſonen verletzt.

Bei dem Richtfeſt der katholiſchen Liebfrauen-
tirchhe in Danzig brach Sonnabend das Gerüſt zu
ſanmen. Die acht auf dem Gerüſt befindlichen
Perſonen ſtürzten in die Tiefe. Unter ihnen
tefand ſich der Architekt, der ſchwer verletzt
wurde. Auch die anderen Perſonen haben mehr
der weniger ſchwere Verletzungen davongetragen.

Typhus in Pommern.
Von polniſchen Schnittern eingeſchleppt?

Die Typhusepidemie in Stargard hat in den
leßten Tagen weiter um ſich gegriffen. Die Zahl
der ins Krankenhaus Eingelieferten hat ſich von
zw auf 40 erhöht. Der Magiſtrat hat umfang-
reiche Maßnahmen getroffen, um ein weiteres
Umſichgreifen der Seuche zu verhindern. Das er
forderliche Aerzte- und Pflegeperſonal iſt bereits
angefordert worden. Auch in einigen Dörfern der
Gegend von Pyritz find Typhuserkrankungen vor
gekommen. Die Erkrankten find meiſt pol niſche
Shnitte r.

W

Geglückte Sprechverſuche

Hamburg BuenosAires.
Im Hamburger Fernſprechamt fanden geſtern

abend auf Veranlaſſung des Reichspoſtminiſteri-
ums Fernſprechverſuche mit Buenos Aires ſtatt,
die einen vollen Erfolg zeitigten Vertreter
des Hamburger Senates, der Handelskammer,
der Reichsregierung und der Wirtſchaft hielten
Anſprachen, die in Buenos, wie wenige Minuten
ſpäter eingehende Antworten beſagten, klar ver
ſtanden werden konnten.

Bootsunglück auf der Maas.
In der Maas find Sonnabend, nach einer

Meldung aus Amſterdam, vier Arbeiter er-
trunken, als ſie mit ihrem Boot zu ihrer
Arbeit an das Stauwerk bei Borghaven
fuhren. Der Fluß iſt dort zeitweiſe bis auf

i v

Der Flug um die Welt.
Die amerikaniſchen Ozeanflieger in England gelandet. Begeiſterter Empfang. Weitere

Ozean flüge.

Die beiden amerikaniſchen Ozeanflieger Willi-
am Brock und Edward Schlee ſind mit ihrem Ein
decker „Der Stolz von Detroit Sonntag
vormittag um 10,33 Uhr, im Flughafen von Croy
don eingetroffen. Schon in früher Morgenſtunde
hatte ſich eine große Menſchenmenge zur Be-
grüßung der beiden Flieger eingefunden. Der
Weiterflug nach Stuttgart als nächſte Etappe
des Fluges „Rund um die Welt“ wird erfolgen,
ſobald ſich die beiden Flieger von den Strapazen
des Atlantikfluges einigermaßen erholt haben.
Um ſieben Uhr morgens waren die Flieger über
Plymouth beobachtet worden, wo ſie niedrig,
e mit großer Geſchwindigkeit nach dem Oſten

ogen.

Ein Ozeanflug London London.
Kapitän Tully und Leutnant Redcalfe beabſich-

tigen, wie aus Ottawa berichtet wird, von Lon-
don im Staate Ontario nach der engliſchen Haupt
ſtadt zu fliegen, ſobald es die Wetterbedingungen
geſtatten. Die Vorbereitungen für den Start
ſind ſoweit abgeſchloſſen, daß die Fahrt inner-
halb 48 Stunden angetreten werden kann.

Auch heuke kein Skart Könneckes.

Infolge des weiter anhaltenden un-
günſtigen Wetters wird Könnecke auch heute
nicht ſtarten.

die Hälfte eingedämmt und die Strömung
außerordentlich ſtark. Das Boot wurde von
der Strömung erfaßt, ſchlug um, und es gelang
nur zwei der in dem Boot befindlichen Arbeiter
ſich zu retten, während die übrigen vier von
der Strömung fort geriſſen wurden und
ertranken.

Banditenüberfall auf einen
Perſonenzug.

In der letzten Nacht wurde in der Nähe von
Krakau auf der Skrecke Wolbrom-Rabſztym
ein dreiſter Bandiktenüberfall auf einen
Perſonenzug verübt. Es gelang den Bandiken,
an einer einſamen Stelle durch Lichk-
ſignale den Zug zum Halten zu bewegen.
Als der Maſchinenführer das Tempo verlang-
ſamte, ſprangen die bewaffneken und maskier-
ken Verbrecher auf den noch fahrenden Zug
auf und begannen, die Gepäckwagen zu
plündern. Es kam zu einem Nahkampf
zwiſchen den Banditen und den Schaffnern, bei
dem es erſt nach längerer Zeit gelang, den
Ueberfall abzuwehren. Eine Reihe von Per
ſonen wurde durch Revolverſchüſſe verwundet,
ein Bahnbeamtker mußte in ſchwer verlehtem
Zuſtand ins Krankenhaus übergeführt werden.
Die r ter konnten bisher noch nicht ergriffen
werden.

Ein Wolkenbruch, der die Ernke rettet.

Unwetter über Norditalien.
Wie Rom meldet, tobte geſtern über Trieſt

ein außerordentlich heftiger Sturm. Eine große
Anzahl von Schiffen wurde von den Ankern los-
geriſſen. Jn der Stadt wurden zahlreiche Läden
zertrümmert. Etwa 100 Perſonen erlitten Ver-
letzungeg. Jn Udine ging ein heftiges, Gewitter
nieder. Drei Häuſer wurden durch Blitzſchlag ein-
geäſchert. Ein Mann wurde getötet und ein
anderer lebensgefährlich verletzt. Ueber Florenz
iſt wolkenbruchartiger Regen niedergegangen, der
die Ernte gerettet hat, denn ohne ihn wäre
alles verdorrt.

Heute Start der franzöſiſchen Ozeanflieger?
Angeſichts des glücklichen Verlaufes des At-

lantikfluges der amerikaniſchen Flieger Schlee
und Brock rechnet man damit, daß die franzöſi
ſchen Flieger am Montag vormittag zum Fluge
Paris-Neuyork ſtarten. Seit geſtern abend iſt
auf dem Flughafen Le Bourget ein beſonderer
Wetterdienſt, der auch nachts arbeitet, ein-
gerichtet worden.

Wieder ein Ozeanflieger vermißt.
Während ſich die Erregung der Oeffentlichkeit

über das ſpurloſe Verſchwinden der Hawai-
flieger noch nicht gelegt hat, wird ſchon wieder
aus Neuyvork ein neuer Ozeanflieger als vermißt
gemeldet. Der Pilot Paul Redfern ſtieg in
Brunswick mit ſeinem Apparat auf, um auf der
Strecke Brunswick Rio de Janeiro
einen neuen Dauerflug- und Diſtanz-Weltrekord
zu ſchaffen. Das Flugzeug wurde zum letzten
Mal in der Nähe der Bahama-Jnſeln geſichtet,
iſt aber dann auf dem ſüd amerikaniſchen Konti-
nent nicht eingetroffen. Man nimmt an, daß der
Pilot zu einer Abänderung ſeiner urſprünglichen
Flugroute gezwungen worden jſt.

Wieder Ueberſchwemmungen im Oderbruch

Durch die ſchweren Niederſchläge der letzten
Tage iſt der Damm des rechten Oderbruches bei
Zehden gebrochen und hat die Ländereien

weithin überflutet. Die Chauſſee nach Nieder-
lübbichow iſt durch das Waſſer aufgeriſſen wor-
den. Die dadurch angerichteten Ernteſchäden ſind
noch nicht zu überſehen.

Neue Eröbebenkataſtrophe in Frmenſen
Aus Moskau wird halbamtlich gemeldet, daß

in der Stadt Namangan in Armenien neue Erd
ſtöße ſtattgefunden haben. Durch dieſes neue
dritte Erdbeben ſind wieder 80 Häuſer ein
geſtürzt. Bis jetzt ſind etwa 100 Tote und Ver-
letzte feſtgeſtellt worden. Die Regierung hat
wieder Geldmittel für die betroffene Bevölke
rung zur Verfügung geſtellt. Wie die ruſſiſchen

Erdſtöße im Kaukaſus und auch in Perſien er
wartet. Die Regierung hat einen Sant-
tätszug zur Bekämpfung der infolge der
Kataſtrophe ausgebrochenen Krankheiten ent-
ſandt. Die Stadt Namangan iſt vollkommen ab-
geſperrt. Die Regierung hat das Betreten der
Stadt verboten.

Die Schäden des letzten Eröbebens
in Japan.

Nach einem offiziellen Bericht aus Tokio ſind
bei dem Erdbeben, das am Donnerstag Tainan
auf Formoſa heimgeſucht hat, elf Perſonen getötet
und 50 ſchwer verletzt worden. 700 Wohnhäufer
und 200 Läden und Warenhäuſer wurden zer-
ſtört bzw. ſtark beſchädigt.

Rieſenwalöbranöd in der Türkei.

Wie aus Adana gemeldet wird, wütet im
TaurusGebirge ein Rieſenwaldbrand, der auf
die Unvorſichtigkeit von Nomaden zurückgeführt
wird. Der bisher angerichtete Schaden wird auf10 Millionen Mat geſchätzt.

Behörden mitteilen, werden in nächſter Zeit neue

Sturmfahrten auf dem Ozean.
Die Paſſagiere und Mannſchaften der Sonn

abend in Neuyork eingetroffenen Ozeandampfer
be ichten über eine ungewöhnlich ſt ürmiſche
Ueberfahrt. Der Sturm, der eine Geſchwindigkeit
zwiſchen 80 und 100 Meilen in der Stunde er-
reichte, türmte die Wellen zu gewaltigen Waſſer
mauern in Höhe von 50 Fuß, die über die Schiffe
hinwegſtürzten und ſie wie Korke hin und her
warfen. Beſonders abenteuerlich war die Fahrt
des italieniſchen Dampfers Martha Wa-
ſhington, der mit 617 Paſſagieren aus den
Mittelmeerhäfen mit eintägiger Verſpätung in
Neuyork eintraf. Das Schiff geriet Dienstagnaſcht
in einen Orkan, der im Laufe des folgenden
Tages an Stärke zunahm. An Bord herrſchte
größte Beſtürzung und Unruhe.
Die Zwiſchendeckspaſſagiere verbrachten die Zeite in e Die Frauen weinten hyſteriſch.

60 Paſſagiere erlitten Verletzungen und mußten
in ärztliche Behandlung genommen werden. Die
Radioantennen wurden weggeſpült, jedoch
gelang es der Mannſchaft trotz des wütenden
Sturmes ſie wiederherzuſtellen.
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alifax gemeldet wird, toben an der
Küſte von Neu gen Schnt rieſige Stürme.
Nach einer vorläufigen Schätzung nimmt die
Höhe des Schadens ungefähr eine Million Dollar
an. Neun Tote und zahlreiche Schwer- und
Leichtverletzte ſind zu beklagen.

Ein vorbilölicher Feuerwächter.
Die Polizei muß ihn erſt wecken.

Wie ein Kleinſtadtidyll mutet ein Bericht aus
Hall in Tirol an. Jn der Nähe von Hall wurde
dieſer Tage die Beſitzung des Bürgermeiſters
in Heiligenkreuz von einer Landſtreicherin in
Brand geſteckt. Der Himmel ſtand in roter
Glut, und längſt ſchon waren die Feuerwehren
der umliegenden Orte alarmiert. Nur auf dem
Turm in Hall, wo der Wächter alle Viertel-
ſtunden ſeinen Aus und Umblick durch die Be
dienung einer Kontrolluhr beſtätigen muß, regte
ſich noch immer nichts. Der Wächter lag
im feſten Schlaf. Die Polizei, der von
anderer Seite der Brand in der Umgebung der
Stadt gemeldet war, mußte den Turmwart erſt
wecken, damit er endlich ſein Alarmſignal
gab.

Wie aus

Ein Bräutigam mit 77 Jahren.
Einer der bekannteſten Männer Amerikas, der

„Vater“ des Truſts, der vielfache Dollarmillionär
Ch. Roulett Flint, iſt auf ſeiner Hochzeitsreiſe,
die er nach Europa macht, in London angekom-
men. Der junge Ehemann iſt 77 Jahre, ſeine
Frau 37. Flint gilt als der größte Sachverſtän-
dige der Welt in induſtriellen Gründungen. Er
gründete zweiundzwanzig Unternehmungen, die
ihre Jntereſſen üher die ganze Erde ſpannen. Eri Bankier, Schiffseigentümer, Großinduſtrieller,

Diplomat. Jm Kriege war er der Vertrauens-
mann der Vereinigten Staaten für den Ankauf
der Krieggsſchiffe.

Schwarze Pocken in Spanien. Aus Ronda in
Andaluſien (Spanien) werden fünf Fälle ſchwar
zer Pocken gemeldet.

22 Verletzte bei einem Autobusunglück. Bei
Canfrance an der franzöſiſchen Grenze wurden
bei einem Autobusunglück 25 Perſonen verletzt.

Schwere Bluttat eines Vaters. Eine ſchwere
Bluttat ereignete ſich, wie erſt jetzt aus Preußiſch-
Holland bekannt wird, am Mittwochabend in
der Rähe von Weeſkendorf. Der dort bei ſeinen
Schwiegereltern zu Beſuch weilende frühere Guts-
verwalter Johannes Grunwald aus Allenſtein,
der ſeit langem an einer Nervenkrankheit
leidet, und ſeit einiger Zeit ſtellungslos iſt. unter-
nahm mit ſeinen beiden Söhnen im Alter von
ſieben und zehn Jahren eine Radtour. Plötz-lich zog er einen Revolver und erſchoß die beiden
Söhne und ſich ſelbſt. Man fand die Leichen am
nächſten Vormittag.

„Janet!“ flüſtete er frohlockend, als er ihre
Hand nahm. „Meine geliebte Janet!“

Sie machte lächelnd eine warnende Geſte nach
den beiden Nonnen, die etwas zurückgeblieben
waren, aber er lachte nur.

„Sie verſtehen doch nicht Engliſch, Liebling,
wie freue ich mich, dich wohl zu ſehen!“

Ein Schatten glitt über ihr Geſicht. „Ja, ohne
dich wäre ich

e e

„Ach, denke nicht mehr daran!“ lachte er. „Es
genügt, zu wiſſen, daß wir zuſammen durchkamen

zuſammen!“
„Ja, zuſammen!“ flüſterte ſie. „Aber es war

deine Kraft

„Nicht meine allein,“ proteſtierte er. „Der
Yak hat auch ſeinen Teil getan. Er trug dich,
wie wenn du ein Ballen Ware geweſen wäreſt
das gute Tier!“

Janet lachte über dieſen Vergleich, aber gleich
darauf wurde ſie wieder ernſt, und ein Schatten
glitt über ihr Geſicht.

„Husky?“ fragte ſie. „Wo wie geht es ihm?“
»Gut,“ antwortete Nick kurz. „Er war vor

hin hier.“ Dann fragte er ſchroff: „Jſt es wahr,
Janet, was Nima-Taſhi mir ſagt, nämlich, daß
du den Platz in der kleinen Kolonne mit dei-
ſage rtter tauſchteſt, als das Schneetreiben an-

Der Schatten auf ihrem Geſicht vertiefte ſich,
als ſie bejahend nickte „Dann“, platzte Sherving-
ton heraus, muß er an dir vorbeigegangen ſein,
als du im Schnee lagſt.“

„Er hat mich beſtimmt nicht geſehen,“ ſtammelte
Janet, um den Vetter zu entſchuldigen, „der
Schnee lag ſehr hoch
in W der Pfad war ſehr ſchmal. Er oder
ein Yak müſſen direkt über deinen Körper ge
ſchritten ſein.
Güte Vak wahrſcheinlich,“ antwortete ſie mit
äglichem Verſuch, ſich lachend über die Sache

hinwegzuſetzen.

Shervington wußte jedoch, als er ihr in die
Augen ſah, daß ſie ſich und ihn zu täuſchen
verſuchte, daß ſie aber in Wirklichkeit wußte, ihr
Vetter ſei an ihr vorbeigegangen. Mehr als das!
Er war über ſie hinweggeſchritten und hatte ſie
mit Abſicht liegenlaſſen, damit ſie den Tod im
Schnee fände. Sein Geſicht verfinſterte ſich bei
dieſem Gedanken.

Jn dieſem Moment näherte ſich Nima-Taſhi
den beiden und rief Janet einen Gruß zu, den
ſie verſtand, trotzdem er in tibetaniſcher Sprache
war. Sie lachte und winkte ihm, und dann
wandte ſie ſich mit bittender Miene an Sher-
vington.

„Verſprich mir, daß du Husky nichts ſagſt!“
„Jch möchte ihm den Hals umdrehen!“
„Verſprich mir's! Es iſt meine erſte Bitte.“
„Gut denn: wenn es ſein muß, verſpreche ich

es.“
„Und Nima ſagſt du auch nichts.“
„Es beſteht keine Notwendigkeit,“ erwiderte

er, „denn Nima hat es ſchon geahnt. Aber wenn
er die Beſtätigung hätte, die ich jetzt habe, würde
er Husky den Felſen hinunterſchleudern, damit
dieſer Schuft den Tod, den er verdient, in der
Schlucht unten findet!“

Janet Craydon ahnte nicht, welche Gedanken
Nicks Heftigkeit verurſachten, ſie ſchrieb ſie nur
ſeinem Unwillen zu, daß ihr Vetter wieder ein
mal in einem kritiſchen Augenblick verſagt hatte.
Als ſie ihm das Verſprechen abgerungen hatte,
ſprach ſie von etwas anderem „Was habt ihr
beide eigentlich ſo intereſſiert vorhin angeſehen
fragte ſie.

Jm erſten Moment fühlte ſich Nick verſucht,
ihr die Wahrheit zu ſagen, aber dann überlegte
er es ſich, daß es keinen Zweck hätte, ſie unnütz zu
ängſtigen. Er zwang ſich daher zu einem Lachen
und ſagte, während er auf die beiden ſchwarzen
Punkte zeigte, die noch zu ſehen waren, aber bald
ganz verſchwinden würden

„Siehſt du jene beiden Punkte dort?“
Das junge Mädchen ſah in die Richtung,

auf die er zeigte, und dann fragte ſie:
„Was iſt das eigentlich?“
„Ein Lama auf einer Pilgerfahrt mit ſeinem

Mauleſel. Er hat dasſelbe Ziel wie wir. Er
verbrachte die Nacht auch hier, muß aber ſehr
zeitig heute morgen aufgebrochen ſein.“

„Geht er nach Dze-chu
„Ja, ſo erzählte mir wenigſtens ein junger

Lama geſtern abend.“
Janet blickte noch einmal hin, um den Rei-

ſenden anzuſehen. Jn dieſem Moment erreichten
der Mann und ſein Mauleſel die Spitze des Ber-
ges, und ihre Geſtalten hoben ſich einen Augen
blick wie Silhouetten gegen den Himmel ab,
dann begannen fie den Berg hinunterzuſteigen,
und bald darauf verſchwanden ſie Als ſie nicht
mehr ſichtbar waren, fragte das Mädchen plötzlich:
„Wann brechen wir auf?“

„Heute morgen, hoffe ich, das heißt, wenn du
dich friſch genug fühlſt.“

„Aber ja, vollkommen.
brechen, deſto beſſer!“

„Dann werde ich mit Nima ſprechen, und nach-
dem wir gefrühſtückt haben, treffen wir uns wie-
der hier.

„Gut! Und und Rick du wirſt an
dein Verſprechen denken, nicht wahr?“

„Ja, weil du es wünſchſt, aber nur darum.“
„Dann bin ich beruhigt!“
Sie wandte ſich zum Gehen und ſchritt auf die

wartenden Nonnen zu. Shervington ſchloß ſich
Nima an, und ſie gingen zuſammen nach der
Lamaſerie zurück. Ehe ſie ſie erreichten, brach Ni
ma in ſo vergnügtes Lachen aus, daß Rick fragte:
„Was amüſiert dich, Nima?“

„Ha! ha! Nur weil ich Augen im Kopf habe
und ich mir eben dachte, wieviel „rin“ du wohl
dem weißen Lama in Dze-chu geben wirſt als

Je früher wir auf-

Kaufpreis für ſeine Tochter.“

„Nima! Du alter Heide!“ lachte Shervington.
„Um eine Handvoll Tſamba würde ich dich im
Schnee wälzen.“

Nima lachte wieder, aber als fie den Ein-
gang der Lamaſerie erreichten, wurde er plötzlich
ernſt.

„Der Arraktrinker
fahren, nicht wahr?“

„Jch werde es ihm ſchon nicht erzählen
Der Tibetaner lachte. „Aber er wird es bald

heraushaben. Die Augen des Eiferſüchtigen ſind
ſehr ſcharf, mein Freund!“

„Dann laß ihn es wiſſen meinetwegen!“ ant-
wortete Shervington und ging hinein zu dem
Frühſtück, das die Lamas ihren Gäſten bereitet
hatten.

Eine Stunde darauf waren die beladenen Yaks
wieder auf dem Hofe verſammelt, und nachdem
das gaſtfreundliche Kloſter ein reichliches Geſchenk
erhalten hatte und Janet Craydon erſchienen war,
erteilte Nima den Befehl zum Aufbruch. Als die
kleine Reiſegeſellſchaft in die Fußtapfen des
Mannes und des Eſels traten, die ihnen voran-
gegangen waren, teilten ſich die Wolken etwas,
und der Tibetaner begann ein eintöniges Lied zu
ſingen. Als ſie zwei Stunden ſpäter den Gipfel
erreichten, hinter welchem Janet und die beiden
Männer den Pilger und ſein Tier hatten ver-
ſchwinden ſehen, brach ein Sonnenſtrahl hervor
und beleuchtete die vor ihnen liegenden Berge,
die wie die Woge eines ſtürmiſchen Meeres aus-
ſahen. Plötzlich ſtieß Rima-Taſhi einen Schrei
aus.

wird nichts davon er-

Kortfetzung folgt.

Bevrich GreveAushkanfeiundDetekfvdro ne
Gegründet 1888 Gr. Steinstr. 31 Fernruf 221 54
Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privat-
verhältnisse auf alle Orte diskret und zuverlässig.

Beobachtungen und Ermlttelungen aBer Art.
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Zu unserer Helga gesellie sich
ein munferes Schwestferchen.

Dies zeigen in dankbarer Freude an

III I

III III

Johl, Hauptmann a. D. und Frau Vera
geb. Engelcke

Mersebaurg, d. 27. 8. 1927.

cäciih i SithitigSith unechten

Verdingung.
Die ſchlüſſelfertige Herſtellung eines Gehöftes

für einen Oberlandjäger in Geuſa ſoll im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Verdingungsanſchlag iſt vom unterzeichneten
Hochbauamt gegen portofreie Bareinſendung von
2 RM. zu beziehen. Ebenda liegen die Zeichnungen
an den Wochentagen von 8--13 Uhr zur Einſicht-
nahme aus; ſie können auch gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten von 4 RM., ſolange der Vorrat reicht,

Familiennachrichten.
Geburten: Karl Keck und Eva geb. Koch,

1 Sohn, Weißenfels.

Todesfälle:
Franz Wengler, Weißenfels.
Luiſe Richter, Weißenfels.
Guſtav Kreutzmann, Hohen.
Thereſe Händler, Merſeburg.
Max Böttger, Merſeburg.

Kranken- u. Sterbekaſſe
für das Deutſche Reich

BerlinLichterfelde
Zahlſtelle Merſeburg

Unſere Zahlſtelle befindet ſich ab Dienstag, den
30. Auguſt 1927, nicht mehr Sand 1, ſondernKreuzſtraße Nr. 15

beſonderer Eingang)
Kaſſenſtunden: Montag-- Freitag 12 bis 16 Uhr,

Sonnabend 9 bis 13

bezogen werden.
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift

verſehene Angebote ſind bis zum 12. September 1927,
vorm. 11 Uhr beim unterzeichneten Hochbauamte
portoſrei einzuſenden, wo die Eröffnung vor den
etwa erſcheinenden Bewerbern erfolgt.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1927.
Schloß, Fernruf Nr. 29.

Preußiſches Hochbauamt.

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Lichtspiel-Palast „Sonne““ e t den

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

(Herbſtveranl
Die Steuererklärungen für die Umſatz,

Einkommen- und Körperſchaftsſteuer ſind in
der Zeit vom 1. September bis 15. Sep-
tember 1927 unter Benutzung der vorge-
ſchriebenen Vordrucke wie folgt abzugeben:

Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind
verpflichtet:
a) Für die Umſatzſtener:

alle Umſatzſteuerpflichtigen mit Ausnahme
1. der Straßenhändler, Wandergewerbe-

treibenden und anderen Umſatzſteuer-
pflichtigen, die nach 8 57 Durchf. Beſt.
U. St. G. zu Anzahlungen und zur
ſaprung des Steuerheftes verpflichtet
ind;

2. der nicht buchführenden Landwirte, die
ihre Vorauszahlungen nach den jeweils
geltenden Umſatzſteuerdurchſchnittsſätzen
geleiſtet haben.

Die Umſatzſteuerdurchſchnittsſätze umfaſſen
jedoch nicht Umſätze, die über den gewöhn-
lichen Betrieb der Landwirtſchaft im er igeren
Sinne hinausgehen, z. B. Erträge aus Forſt-
wirtſchaft, Wein- und Gartenbau, Spezial-
kulturen (Saatzucht, Obſt, Spargel, Tabak,
Zwiebeln, Kohl uſw.), Teichwirtſchaft, Fiſcherei,
außerordentlichen Viehverkäufen und aus ſon
ſtigen land wirtſchaftlichen Nebenbetriehber(Brennerei, Brauerei, Mühle, Ziegelei, Fuhr
werkerei, Sand-, Kies und Tongruben).
Ueber dieſe Umſätze iſt eine Umſatzſteuerer-
klärung abzugeben, wenn der Betrag dieſer
Umſüätze im geſamten Wirtſchaftsjahr 1926
bis 1927 mehr als 1000 M betragen hat.
b) Für die Einkommenſteuer:

1. Steuerpflichtige (Landwirte, Forſtwirte,
Gartenbautreibende uſw.), deren Ein-
kommen im Wirtſchaftsjahr 1926/27
ſur Betrag von 8000 M überſtiegen

a e
2. ohne Rückſicht auf die Höhe des Ein-

kommens Steuerpflichtige, bei denen der
Gewinn auf Grundlage des Abſchluſſes
ihrer Bücher zu ermitteln iſt.

c) Für die Körperſchaftsſteuer:
1. ſteuerpflichtige Erwerbsgeſellſchaften;
2. alle übrigen ſteuerpflichtigen Körper-

ſchaften und Vermögensmaſſen des bür-
gerlichen Rechts;3. ſteuerpflichtige Betriebe und Verwal-
tungen von Körperſchaften des öffent
lichen Rechts und öffentliche Betriebe
und Verwaltungen mit eigener Rechts-
perſönlichkeit.

I.

Ohne Rückſicht auf die Höhe des Ge-
winnes haben abzugeben eine Einkommens-
erklärung bei Beteiligung mehrerer an den
Einkünften aus

a) Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Garten-
bau und ſonſtiger nichtgewerblicher
Bodenbewirtſchaftung;

b) einem Gewerbebetrieb, z. B. einer offe-
nen Handelsgeſellſchaft oder Kommandit-
geſellſchaft,

hie zur Geſchäftsführung oder Vertretung
befugten Perſonen. e

1. Die Erklärungen für die Umſatzſteuer, Ein-
kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer ſind
a) von den Pflichtigen, die Umſätze oder

Einkünfte aus Landwirtſchaft, Forſt-
wirtſchaft, Gartenbau und ſonſtiger
nicht gewerblicher Bodenbewirtſchaftung
bezogen Hhaben, für das Wirtſchaftsjahr
vom 1. Juli 1926 bis 30. Juni 1927bei reiner Weidewirtſchaft und reiner
Viehzucht ſtatt deſſen für das Wirt-
ſchaftsjahr vom 1. Mai 1926 bis 30.
April 1927,
von den Pflichtigen, die Handelsbücher
nach den Vorſchriften des Handels-
geſetzbuches zu führen verpflichtet ſind
oder, ohne dazu verpflichtet zu ſein,
Handelsbticher nach den Vorſchriften desHandelsgeſetzbuches tatſächlich führen,
für das Wirtſchaftsjahr, für das ſie
regelmäßige Abſchlüſſe machen, ſofern
es in der erſten Hälfte des Kalender-

agung 1927.)

jahres 1927 (1. Januar bis 30. Juni
1927) geendet hat,

abzugeben.

Dienstag bis Donnerstag

haurry bie

in 6 Akten

Außerdem bringen wir

„Reinwald, Fritz Kampers

Ein Programm von fabelhafter Schönheit

Marie Jacrobini
M Vigo Larſen

O Die Puppenkönigin
oder Das Geheimnis der Manſarde I

Ein echter Liedtkefilm von Liebe, Sehnſucht und Lebensfreude

Grüß mir das hlonde Kindvon Rhein

Bilder aus der Zeit vor, während und nach dem Weltkriege
vom ſchönen deutſchen Rhein in 5 Akten

Hauptrollen: Frieda Richard, Walter Slezak, Hanny

Dienstag bisC Y. A8äU n O n T heater Donnerstag geſchloſſen

Dienstag, 20 hen
n eater inDienstag, W

„Du ahnſt es nicht.“
Operettenhaus in Lewni.

Dienstag, 20 Uhr:

e en uugendpriöchauſpielhaus n denen

Dienstag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Ju unge!“

Wälhalla in Halle.
„Der Schuſtecproeß

Lichtſpiele in Halle:
Ufa m Ätrate,

ie ſchönſten
von Berlin.

Ufa, Alte Promenade

Gr. UlrichſraßS letzte r et
C. T. am RiebegyDie letzte a

Monatsverſammlung

Beine

Leſer kuft be mere Jnſerenten

Deffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung für die Umſatz-, Ein kommen und Körperſchaftsſteuer

für 1926,/ 1927.

2. Steuerpflichtige mit mehreren Wirtſchafts
jahren, von denen ein Wirtſchaftsjahr in
der zweiten Hälfte des Kalenderjahres 1927
(1. Juli bis 31.ſind auch dann
Umſatz- oder
verpflichtet, wenn ein
der erſten Hälfte des Kalenderjahres
endet.
mehr erſt nach Ablauf des Kalenderjahres
1927 zu einer Umſatz-
ſteuererklärung aufgefordert werden.

IV. Zuſtändiges Finanzamt.
Ka tzſteuer:

Dezember 1927) endet,
nicht zur Abgabe einer

Wirtſchaftsjahr
1927

bei dem Finanzamt abzugeben, in deſſen
Bezirk die Umſatzſteuerpflichtigen,

a) ſoweit ſie wegen einer gewerblichen
Tätigkeit, einſchließlich der Urerzeugung,

Unternehmen
Bei mehreren Niederlaſſun-

ſteuerpflichtig ſind, das
betreiben.
gen oder Geſchäftsſtellen eines rechtlich
in einer Hand befindlichen Unterneh-
mens iſt der Ort der Leitung des Unter-
nehmens maßgebend;
ſoweit ſie wegen einer
Tätigkeit ſteuerpflichtig ſind, ihren
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
haben.

Iſt

b)

weder ein Betriebsort noch ein
Ort der Leitung, weder ein Wohnſitz
noch ein gewöhnlicher Aufenthalt vor-
handen, ſo iſt die Steuererklärung bei
dem Finanzamt abzugeben, in deſſen
Bezirk das Unternehmen ſtändig ver-
treten oder die Tätigkeit vorwiegend
ausgeübt wird oder das Unternehmen
ſeinen Sitz hat.

b) Einkommen- und Körperſchaftsſtener:
Die Erklärungen für die Einkommen-

und Körperſchaftsſteuer ſind bei demFinanzamt a zugeben, in deſſen Bezirk die
zu Ib bezeichneten Steuerpflichtigen ihren
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt,
die zu Ic
den Ort der Leitung haben.

Jſt im Jnland weder ein Wohnſitz noch
ein gewöhnlicher Aufenthalt, noch ein t
der Leitung vorhanden, ſo iſt die Steuererklärung bei dem Finanzamt abz zugeben,
in deſſen Bezirk das Unternehmen
trieben oder ſtändig vertreten wird, oder
die Tätigkeit vorwiegend ausgeübt wird
oder Vermögensgegenſtände ſich befinden.
Einkommen- oder Körperſchaftsſteuerpflich-

tige, die zugleich umſatzſteuerpflichtig ſind,

Einkommenſteuererklärung
in

Dieſe Steuerpflichtigen werden viel-

und Einkommen-

und II bezeichneten Pflichtigen,

haben die Einkommen- oder Körperſchafts-
ſteuererklärung oder die Einkommenserklä-
rung immer bei dem Finanzamt abzugeben,
das für die Entgegennahme der Umſatz-
ſteuererklärung zuſtändig iſt.

V.
Die nach Ziffer I und II zur Abgabe einer

Steuererklärung oder Einkommenserklärung
Verpflichteten haben die Steuererklärung-
auch dann abzugeben, wenn ihnen ein Vor-
druck nicht zugeſandt wird die übrigen
Steuerpflichtigen haben eine Steuererklärung
abzugeben, wenn ſie hierzu vom Finanzamt
beſonders aufgefordert werden.

VI.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ob-

liegenden Steuererklärung verſäumt, kann
mit Geldſtrafen zur Abgabe der Steuererklä-
rung angehalten werden; auch kann ihm ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten
Steuer auferlegt werden.

VII.
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer

Hinterziehung der Umſatzſteuer, Einkommen-
ſteuer oder Körperſchaftsſteuer, ſowie fahr-
läſſige Vergehen gegen die Steuergeſetze
(Steuergefährdung) werden beſtraft.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1927.
Das Finanzamt.

Die Erklärungen für die Umſatzſteuer ſind

beruflichen e
Donnerstag, d. 1. September, abends 8 Uhr

Rach dem Konzert Brillant Feuerwerk

a 6esang- Unterricht
Stimmbildung. Korrektur verbildeter Stimmen.

M
Ab Dienstag

Großes Doppelprogramm:
Die Waiſe von HellKiver

Ein Roman aus dem hohen Norden
in 5 Akten.Ein Genſationsſn, der auch dem guten

Geſchmack Rechnung trägt!

In der Hauptrolle:

Rin Tin Tin.
Der deutſche Schäferhund u. Eva Novak,
Robert Klein, Jrving Cummings u. a. m.

Auf vielſeitigen Wunſch:

Der Wolgaſchiffer.
Ein gewaltiges Filmwerk in 11 Akten

mit Geſangseinlagen.

mm Verſtärktes Orcheſter man
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr und 9 Uhr.

Heute Montag letzter Tag des mit großem
Beifall aufgenommenen Filmwerkes:

Der Mann mit der Peitſche
mit Douglas Fairbanks.

Funkenburg
(bei ungünſtiger Witterung im Saal)

DD S eSedan- Feier
Wuſik ausgeführt vom Reiſchke-Orcheſter
Perſönl. Leitung Muſikdirektor Reiſchke

WMuſikmeiſter a. D.

abgebrannt von der

Vortragsfolge im Vorverkauf
einſchließlich Steuer 50 Pfg.
im Reſtaurant Funkenburg
An der Abendkaſſe 75 Pfg.

r

Frau Eva Henckel-Dechant

Frau Professor Mathilde Mallinger

erteilt

Opernsängerin
Schülerin der Kl. Kammersängerin

Merseburg, Burgstrabe Nr. 5, I.

2 nennt S IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIBIISElsa Thieme Irmgard Wolff
staatlich geprüfte Lehrerinnen
für Rhythmische Erziehung

m KURSE inKörperbildung
Rhythmischer und
tänzerischer Gymnastik
Praktischer Musiklehre

tür Erwachsene
und Kinder vom 5. Jahre an
Beginn September
Auskunft und Anmelduag:
Stollvergsche Buchhandlung
oder schriftlich bei -Thieme,Halle a. S., Bismarckstraße o

IIXIIIIMGOMMGMDDGDSDS”S”ExCxXäbBMEDD”—rx.CGC,G.,.XE,.IZtByDOIIE

Wuſtlich. Getraut:
BVerwaltungsſekretär Ernſt

I Hönger mit Frau Wartha

Wax Böttcher.

Beerdigt:
I mann Richard Kahl.

der Zimmerarbeiten für
den Neubau d. Empfangs

R RRöſſenStrecke Merſeburg- Zöſchen

72 Holz liefern,
m 140 m Holz verlegen,

e 7 m

n Gebr. Pfeiffer in Cröllwitz

IIIIIIII

J lotte und Richard, Kinder

I Edwin Hopf mit Frau

J Anna Waltraut,
des Färbers Paul Man-

I gold; Urſula Eliſe, Tocht.
d. Drehers Max Böniſch;

Hans Joachim, Sohn des

Kirchliche Nachrichten. l den 30. Au guſt
Stadt. Getauſt: Lieſe

rgſchlößchen

Der Vorſtand.

Reſtaurant Sdes Lackierers E. Höhl;Rolf, Sohn des Kraft
wagenführ. W. Schöppe;
Johanna, Je desi W W Hohenzollern
Th. Händler

Altenburg. Getauft:
Lea, T. des re

er

Morgen Dienstag
öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. r. Wurf

auch außer dem Hauſe.

Vettfederr
geb. Quick der Kaufmann

Hertha geb. Springer.
Beerdigt: Der Schuhmacher
Theodor Heldt; der Gerber

Neumarkt. Getauft
Tochter

c

S

n

m

Arbeit. Richard Walther.
Der Kauf-

c S D
Se

Jnh. A. Wendland
Domſtraße 1

Vergebung

Jhr Heim
ſoll behaglich ſein

wir können es re
ermöglichen, wir liefern
ohne Anzahlung
und ſehr bequeme Teil
zahlung nach Wunſch
des Käufers

Möbel

gebäudes auf Bahnhof
in km 4,3 der

Deckenſchalung,
870 m Fußboden uſw.
am 19. September d. Js.,
vorm. 11 Uhr im unter-

h
Daſelbſt, ſoweit der Vorrat reicht, Angebote für S und
4.60 R. M. erhältlich. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. (Chaiſelongues

gegen 6 Monatsraten.
Angebote unter C. 763/37
an die Expedition d. Bl.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döoll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

e

Täglich

Halle(Saale), Thielenſtr. 1,
den 25. Auguſt 1927.

Dtſch. Reichsbahn- Geſellſchaft.

Reichsbahn-Neubauamt.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

nimmt jede kluge Frau

hieluagan
zur intimen Körperpflege
Grobe Flasche, lange ausreichend

RM. 3,50 Nachnahme

Allein Vertrieb P. BAUM,
Berlin W. 50, Augsburger Str. 3l.

Hausbeſitzer, I
welche in ihrer Parterre- Wohnung von Schuh
fabrik einen Schuhverkau übernehmen
wollen (in Kommüſſion), wollen ihre Adreſſe
aufgeben unter C. 758/27 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Akquiſiteur
für den Regierungsbezirk Merſeburg geſucht.
Es handelt ſich um den Vertrieb einer mod.
ReklameFachzeitſchrift nebſt Jnſeratenwerbung.
Bezahlt wird eine jährl wiederkehrende Proviſ.
für weiterlauf. Abonn. neben Reuaufträgen.
Ang. mit Bild unt. W 529 an die Ann.
Exp. D. Schürmann, Düſſeldorf.

Im Feſt
geſtern dieSopatagun

ſtatt, an de
28 europäiſe

zus 9 übe:
ſprachen de
Rothe, Gour
Ausl landdent

ſttzende des

Der Direk
Albert Thor
lin am 29.
vorgeſproche

tung der 37
internationa

gälfte des
regierung i

Die offi
volen habe
des eine off
Naßnahmen

durchfüh
Polen gegen

Der Wa
das Kriegsn
der Sokolve

maligen Jn
ginnenden

Raume Kor

In eine
explodierte

Munitionsk
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lehensgefäh:
ſchwere Ver
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Aus All
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zeuge reich

Eines der
noch in All

Das R
tigen Sitzu
niſchen Rec

malzölle b
niſter Dr.
Geſamtlage
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Wie de
tanntgibt,
chung der
ganzen Re

alle bish
mindeſtens

1. Septem

Am
Reichstage
Geſetzentw

ſchaftsrat.

gen für d
Alle Part
an, darun
auf Aufhe

Der
organiſati
ſprechung
die Beſol

Stadium

Die
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gebracht.
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Die L
ſtantinop
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Die früh
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Der
gelaufen
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